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Anch der hentige Tag brachte keine 
weſentlichen Veräudernugen in 
der Yage des großen Streits. — 
—n Wellsville und MeStecs- 
port halten die Streifer jharjen 
Lugaus, um fofort davon unter 
richtet zu fein, im Falle der 
Truft den Verjud machen jollte, 
Arbeiter nad) den genannten 
Orten zu importiren. — Der 

Trnuſt erwartet augenſcheinlich 
nicht, daß der Streik in Bälde 
beigelegt ſein wird. 


Pittsburg, 23. Juli. Auch heute Vor⸗ 
mittag iſt die Streiklage ſo gut wie un— 
verändert, und es hat den Anſchein, als 
ob beide Parteien die Zeit benützen, um 
ſich für den bevorſtehenden langen 
Kampf zu ſtärken. Obfchon in Wells— 
ville geſtern eine kleine Anzahl von 
Streikern abtrünnig geworden ſind, ſo 
hat die Geſellſchaft doch nochmicht Leu— 
te genug, um den vollen Betrieb auf- 
nehmen zu fönnen. Die Streifer haben 
allenthalben ihre Späher außgeftellt, 
um fofort davon unterrichtet zu fein, 
im Falle dDieGefelichaft Yeute von aus 
mwärt3 hierher bringen follte. In Me: 
Steesport ift noch Alles beim Alten und 
von zuverläffiger Seite verlautet, daß 
die Gefelihaft fürs Erjte nicht beab- 
fichtige, den Betrieb in den bortigen 
Werten aufzunehmen. Die Gtreiter 
halten nicht3deftomeniger die Augen of- 
fen, und ihre Späher jtellen jeben 
Fremden, den fie auf der Straße tref- 
fen, und bitten ihn höflich, aber be= 
ftimmt, um Austunft darüber, was ihn 
nad) der Stadt gebracht hat. Die Man- 
nedzucht unter den Streifern fann nicht 
lIobend genug hervorgehoben werden, in- 
defien mag fich die Sadlage jäh än- 
bern, follte die Gefellfehaft den Verfuch 
machen, Zeute nach MeKeesport zu im= 
portiren. In den Fabriken zu Vander- 
grift und Duncandpille wird nach wie 
por ruhig meitergearbeitet, und alle 
Anſtrengungen der Amalgamated Aſſo— 
ciation, die Arbeiter zum Ausſtand zu 
überreden, ſind bislang vergeblich ge— 
blieben. Gerüchtweiſe verlautet, der 
Stahltruſt werde in Kurzem den ent⸗ 
ſchloſſenen Verſuch machen, die hieſige 
Anlage der Ameritan Gteel Hoop 
Company imieder in Betrieb zu 
feßen, und diefe Nachricht hat die Lei- 
ter de3 Gtreit3 dazu bemogen, ihre 
MWachfamteit zu verdoppeln. E3 find 
befondere Signale unter den Streifern 
verabredet morben, und fobald die er- 
ften Anzeichen von einer Betrieb3auf- 
nahme zu eben find, werben die Strei- 
fer in fürzefter Zeit in voller Gtärfe 
ouf dem Schauplaß erfcheinen. Als ein 
bedeutfames Zeichen dafür, daß ber 
Fruft eine baldige Beilegung des 
Gtreifs nicht erwartet, halten die Füh— 
rer der Streifer eine Orbre der Na=- 
tional Steel Co., monacd ihre Anlage 
in Youngstomwn, in melcher jeit ber 
Gründung des Truft3 Stahlbled fa- 
brizirt morben ift, fortan vorläufig 
toieder, mie früher, Gtahlfchienen her— 
zuftellen hat. Da in diefer Anlage feine 
Unionleute bejchäftigt merben, jo 
fommt die Angelegenheit für den Gtreit 
felöft nicht in direften Betradht. Präfi- 
dent Shaffer von der Amalgamateb 
Affociation erflärte fich Heute als mit 
der Sachlage und den Ausfichten für 


einen günftigen Ausgang bes Streil3 - 


fehr zufrieden. Nach feiner Angabe 
“find geftern in MeSteesport eine Anzahl 
bon bislang zur Federation of Labor 
gehörige Arbeiter der National Tube 
Go. ver Amalgamated Affociation bei- 
aetreten und haben fich bereit erklärt, 
die Arbeit nieverlegen zu wollen, jobald 
fie den Befehl dazu erhalten. Borläu- 
fig fol derfelbe aber nur dann ertheilt 
werben, wenn bie Gefellichaft Arbeiter 
- ihres MWebertrittS zur Amalgamateb 
Affociation wegen entlaffen follte. 
Bon Seiten bed Trufts ift heute bie 
nachftehende, halboffiziele Erklärung 
befannt gegeben worden: „Die „Amal: 
gamated Ajfociation“ hat mit ihren 
*orberungen die Grenzen ber Billigteit 
weit überfchritten. Die United States 
Steel Corporation hat mit ihrem An- 
erhieten, die. Union-Stala für bie 
Merte in Wood, Wellspille, Old Mea- 
dom und Galtäburg zu unterzeichnen, 
ein liberale Entgegentommen gezeigt. 
Die Sache ift jebt zu weit gebiehen, als 
daß eine fchiebsgerichtliche WVeilegung 
möglich wäre, ganz abgefehen babon, 
daß e3 überhaupt in der ganzen Sache 
nicht3 zu vermitteln gibt. E3 banbelt 
fih bei dem Kampf um ein Prinzip. 
Die Führer der Arbeiter halten ihre 
Forderungen für recht und billig, - bie 
Fabrifanten für Da3 Gegentheil, und da 
beide Seiten auf ihrer Anficht beharren, 
jo müffen die Dinge eben ihren Lauf 
nehmen.“ i 
Wellsville, D., 23. Juli. Große 
Aufregung entitand heute unter den 
Streitern, ald befannt mwurbe, daß 
ztwei ihrer Führer auf die Anklage, eine 
ftäbtifche Verordnung übertreten zu 
haben, Mayor X. P. Dennis borge= 
führt toorden feien. Die betreffende 
Verordnung verbietet, daß Zinilperfo- 
nen andere auf derStraße andaltenund 


nem Verhör unterwerfen. Mayo 
. Denn ieh Die been Berfaftlen mi | abe 


einer fcharfen Verwarnung laufen. Die | 


Streifer wollen jegt Supt. Broofman 
bon der hiefigen Anlage des Stahl— 
truft8 unter Derfelben Anklage verhaf: 
ten laffen, fobald er den Verfuch macht, 
einen Streifer zum Abfall von feinen 
Kameraden zu bewegen. 

Shamotin, PBa., 23. Zuli. Troßdem 
die Philadelphia & Reading Eval & 
Sron Co. e& abgelehnt hat, ihre ftreifen- 
den Heizer wieder angzuftellen, jo find 
in den übrigen Gruben die Gtreifer 
wieder an die Wrbeit gegangen und 
fämmtlie Gruben find in vollem Be- 
trieb. Die Anlage der Reading Eo. 
wird von nicht zur Union gehörigen 
Heizern bedient. 

Columbus, D., 23. Zuli. Die hie- 
figen Eisfuhrleute und ihre Helfer, 173 
an Zahl, haben befchloffen, bei denEn- 
gro3 = Eißhändlern um eine Lohner- 
höbung auf 15 Eent3 pro Stunde vor- 
ftellig zu werben, und fofort an den 
Streit zu gehen, wenn die Forderung 
abgejchlagen wird. Die Leute haben 
bislang von 12 biß 15 Stunden täg- 
lich gearbeitet, find aber nur für 10 
Stunden bezahlt worden. Gie verlan- 

| gen nun außerdem, baß fie für jede 
Stunde verrichteter Arbeit auch ihren 
Zohn erhalten. 

New Hort, 23. Auli. m Haupt- 
quartier der ftreifenben Kleidvermacher 
murde heute befannt gegeben, daß 31 
Kontraftoren, die zufammen 5000 Xr- 
beiter befchäftigen, die Forderungen der 
Streifer bemilligt hätten. Ferner mur- 
be berichtet, daß Jämmtliche Werfftät- 
ten in Aftoria, 2. X, und Bayonne, N. 
J., geſchloſſen worden feien. 

MWilfesbarre, Pa., 23. Zuli. An ei- 
ner heute abgehaltenen VBerfammlung 
der ftreifenden Mafchiniften murbe be- 
Iohloffen, den Streit in den MWertftät- 
ten der Lehigh VBalley:Bahn in Corton 
und bier für beendet zu erklären. Die 
Leitung der Werkftätten hat fich bereit 
erklärt, etwaige Balanzgen mit den al- 
ten Angeftellten au befeßen. 

Eafton, PBa., 33. Juli. Der am 1. 
Mai begonnene Streit der Ziegelmau= 
rer und Züncher ift für beendet erflärt 
toorden und bie Leute nahmen heute 
bie Arbeit wieder auf. Gie gingen an 
den Gtreif, um eine Lohnforderung von 
$3 pro Tag bei 8-ftündiger Arbeitszeit 
Durchaufegen, Tchloffen aber ein Abtom- 
men, mwonad) fie fi mit $3.15 Tage- 
lohn bei 9:ftündiger Arbeitszeit zufrie- 
ben gaben. 

Mordanflage erhoben. 


Milmaulee, 23. Juli. Diftriktsan- 
malt Bennett hat jeßt formell die An 
lage auf Mord im 1: &rade-gegen den 
Küfer John Breier erhoben, der ver- 
gangenelßoche feine GattinSelma um= 
gebracht haben joll. 

Seit der am Freitag Morgen erfolg- 
ten Verhaftung des Angeklagten, hat 
die Polizei rege Thätigfeit entmwidelt 
und e3 ift ihr gelungen, fchmwermwiegen- 
des Bemweiömaterial gegen Breier zu 
fammeln. Frau Breier joll angeblich 
bor jechd Monaten eined Nachts auf- 
gemacht jein und ihren Gatten aufrecht 
im Bett figend gefunden haben. Syn 
feiner Rechten hielt er einen Revolver, 
deifen Lauf gegen ihte Schläfe gepreßt 
mar. Gie rang mit ihm und e3 ge- 
lang ihr, — zu entkommen. Sie 
blieb der Wohnung zwei Tage fern und 
kehrte erſt dann zurück, nachdem er ver— 
ſprochen hatte, ſich zu beſſern. Später 
ſoll Breier ſeine Gattin einmal ſo lan— 
ge gewürgt haben, bis ſie bewußtlos 
wurde. Dann habe er ſie neben ein 
Pferd in den Stall gelegt, wo ſie nach 
längerer Zeit wieder zum Bewußtſein 
kam. Frau Breier ſoll ſpäter erzählt 
haben, daß ſie ihr Leben nur dem Um— 
ſtand verdankte, daß das Pferd ruhig 
ſtehen blieb und ſie nicht trat. In ſei— 
nem Verhör vor demPolizeichef beſtand 
Breier auf ſeinerUnſchuld und weigerte 
ſich, irgend eine Ausſage zu machen. 

Tragödie auf hoher See. 

Victoria, B. C., 23. Juli. Der Ka- 
pitän des heute hier eingetroffenen 
Dampfers „Nell“ meldet, daß er vor 
etwa zehn Tagen, als er mit ſeinem 
Fahrzeug in der Nähe von Port Simp— 
ſon lag, eines großen, zweimaſtigen 
Paſſagierdampfers —anſcheinend eines 
amerikaniſchen Fahrzeugs — anſichtig 
wurde, auf dem augenſcheinlich Feuer 
ausgebrochen war. Der Dampfer lag 
dreiviertel Stunden lang in der Nähe 
von Dundas-Island und über ſeinem 
Deck hingen dichte Rauchwolken. Dann 
hielt das Schiff direkt auf die Inſel zu 
und es hatte den Anſchein, als ob ſein 
Führer es auflaufen laſſen wollte. 
Schließlich verſchwand der Dampfer in 
einer dunkeln Rauchwolke und als die— 
ſelbe ſich verzogen hatte, war von dem 
Schiff nichts mehr zu ſehen. 

Intereſſante Forſchungen. 

Stanford Univerſität, Cal. 28. Ju⸗ 
li. Präſident David Starr Jordan iſt 
ſoeben von einem zweimonatlichen Auf⸗ 
enthalt aus Hawaii zurückgekehrt, wo 
er im Auftrag der Bundes-Fiſcherei⸗ 
tommiſſion die dortigen Fiſchereien und 
Fifcharten ftubirt hat. Präſident Jor⸗ 
dan bat ne Ere ge ne 
Fiſcharten geſam und klaſſifigirt, 
darunter 50, welche der Wiſſenſchaft 
bisher nicht belannt waren. Der Ge⸗ 
lehrte wird das Reſuliat ſeiner For⸗ 
ſchungen in einem etſchöpfenden Bericht 
an die yifcherei » Kommilfion nieberle- 
gen. 

Babeit eingeäfwert. 

Golben, Eolo., 23. Juli. Die Bad- 

Heinfabgif ber itmä Chur, Bros 
ge n . 


ER. 


Chicago, Dienftag, den 23. Zuli 1901.—5 Uhr:Ausgabe. 


— m —— — 


Nicht mehr ganz jo Ihlimm. _ 
Mafhington, 23. Ault. Auf Grund 
der vorliegenden Bericht: erwarten bie 
Beamten der Bundes-Wetterwarte fei- 
ne Unterbrechung der Hite in den von 
ihr heimgefuchten Landestheilen. Ym 


mittleren Miffiffippi = Thal mar bie | 


Zemperatur um 7 Uhr heute Bor- 
mittag zwar etwas niedriger wie ge- 
ftern, indeffen kann dies auf einen leich- 
ten Umfchlag im Wind zurüdzuführen 
fein und nicht ala Vorbote fühlen Wet- 
ters ‚betrachtet werden. 

Kanſas Cith, 23. Juli. Im nordweſt⸗ 
lichen Miſſouri, im öſtlichen Kanſas, 
im nördlichen Texas und in Arkanſas 
regnete es geſtern ſtellenweiſe, aber nir— 
gends war der Niederſchlag ein genü— 
gender, um von nachhaltiger Wirkung 
zu ſein. Um 11 Uhr heute Vormittag 
ſtand das Thermometer im hieſigen 
Wetterbureau auf 92 Grad, alſo etwas 
niedriger, als um dieſelbe Zeit am ge— 
ſtrigen Tage, aber allen Anzeichnen nach 
wird die Hitze noch andauern. 

New Hort, 23. Juli. Um 10 Uhr 
heute Qormittag wie dad XThermo- 
meter auf 84 Grad, mährend 
der Feuchtigfeitsgehalt der Luft 60 
Prozent betrug. Geftern haben bier 


fünf Perfonen in folge ber Hite Selbit- 
Nah einer 


mord begangen. 

St. Louis, 23, Juli. 
Ihmülen Nacht erhob fich heute Morgen 
eine frifche Brife, welche der leivenden 
Menjchheit die Yangerjehnte Kühlung 
bradte. Um 10 Uhr heute Vormittag 
ftand da& Thermometer der Wetter- 
warte auf 92 Grad, gegen 100 Grad 
zur felben Zeit am geftrigen Tag. 
Während ber legten 24 Stunden wur- 
den viele Hitfchläge und acht Todes— 
fälle infolge der Hie gemeldet. 

Omaha, Neb., 23. Juli. Der heutige 
Tag fcheint meniger heiß werden zu 
mollen, als feine Vorgänger. Der Him- 
mel ift bemwöltt, und um 7 Uhr Mor: 
gens ftand das Thermometer auf 82 
Grad. Während der legten 36 Stun 
ben find hier 13 Berfonen vom Hiß- 
fchlag getroffen worden und neun in 
Folge der Hitze geftorben. 

Denver, Col. 23. Juli. Sollte 
das Thermometer heute über 90 Grad 
ſteigen, ſo wird der gegenwärtige der 
heißeſte Monat ſein, welchen man hier 
ſeit Exiſtenz der Wetterwarte gehabt 
bat. Ym Jahre 1874 brachte der Mo- 
nat Juli 20 Tage, an meldhem die 
Zemperatur mehr wie 90 Grad betrug, 
und feit Beginn bes gegenmärtigen 
Monats ift das Thermometer fon an 
20 Zagen über 90 Grad geftieaen. 

Louisville, Ky. 28. Juli. Heute 
Mittag mies das. Xhermometer in der 
hiefigen Wettermarte-auf 96 Grad. Bis 
jeßt find noch feine tödtlich verlaufenen 
Hitjchläge gemeldet worden. 

Pittsburg, Pa., 23. Juli. Der ge- 
ftrige Gemitterfturm fühlte die Luft 
bedeutend ab, und der Thermometer 
ftand heute Mittag auf 82 Grad, ge- 
gen 90 Grad zur felben Stunde des 
gejtrigen Tages. Im Laufe der lehten 
48 Stunden find 12 Higfchläge und 5 
Todesfälle in Folge der Hie gemeldet 
worden. 

Die Ernte⸗Ausſichten. 

Waſhington, 28. Juli. Ackerbaumi— 
niſter Wilſon fieht die Ernte = Ausfich- 
ten in dem Territorium zmwijchen den 
Alleghenies und den Rody Mountains 
nicht in dem büfterem Licht, mie viele 
der Sachıperftändigen in feinem Depar- 
tement, ohne allerdings den durch die 
Dürre fchon angerichteten Schaden ver- 
fleinern zu wollen. Er gibt zu, daß der 
Gürtel des Nordmeitens, in dem har- 
ter Weizen gebaut mwird, gelitten hat, 
erwartet aber, daß die Maisernte in 
Soma, Wisconfin, dem nörblihenMif- 
fouri, Jllinois, Indiana und Nebrasta 
menigjtens einen Durchſchnittsertrag 
ergeben werde. Wenn fich die Syarmer 
Dazu verftehen würden, heuer ven Mais 
zwei Wochen länger durch Pflügen zu 
bejtellen, mie fonft, fo fünne fogar eine 
reiche Ernte erwartet werden. 

MWafhington, 23. Juli. Das MWet- 
terbureau jagt in feinem wöchentlichen 
Bericht über den Stand der Saaten, 
daß diefelben in Miffouri, Kanfas, 
Dflahoma und Theilen von Nebrasta 
unter der Hite und Dürre’ der lehten 
Woche befonder3 jchmwer zu leiden hat- 
ten. Als tritifch wird die Lage in dem 
Territorium bon der Seeregion, dem 
mittleren Ohio = Thale und Tenneffee 
mejtlich bi8 zur mittleren Rody Moun- 
tain = Gegend betradhtet, einfchließlich 
eines großen Iheil3 von Terad. In 
Nebrasfa, Kanjas, Dflahoma und 
Miffouri ift der früh gepflanzte Mais 
fo gut mie vernichtet, jollte aber bald 
audgiebiger Regen in jenen Staaten 
fallen, jo würde die Ernte des fpäter 
gepflanzten Mai menigftens einenMit- 
telertrag abmwerfen. In Yoma tft e3 mit 
den Ernteausfichten befjer beitellt, in- 
deflen ift auch dort Regen und fühleres 
Wetter dringend nöthig. In Illinois. 
Indiana, Ohio, Kentudy und Tennef- 
fee braucht der Mai unbedingt baldi- 
gen Regen, wenn die Ernte nicht unter 
dem Durchfchnittsertrag bleiben ſoll. 
In Ylinois ift_ der Schaden bis jeht 
noch nicht beträchtlich, aber er wird e3 
fein, wenn diefe Woche nicht bedeutende 
Niederfehläge bringt. Die Ausfichten 
für die Objternte find allenthalben mes 
nig ermuthigend. ° - 

QUusweis gefordert. 
 Wafhington, 23. Juli. Der Bundes 
Comptroller Hat ein Rundjchreiben an 


dınada) 


Milmautee, Wis, 23. Juli, Mit 
einer öffentlichen. Feier im Pabft-Thea- 

‚ ter wurde heute Vormittag bie Konven- 
; tion der Großloge vom Drden der EIts 
ı eröffnet. Mayor Rofe hieß die Gäfte 
| im Namen der Stadt willfommen, mei- 
ı tere Anfprachen wurden von Charles 9. 
; Hamilton von bier, Richter Yerome R. 
ı Sifher, dem „Grand Eralted Ruler“ 
ı des Ordens, und Senator Mofes E. 
Elapp von Minnefota gehalten. Nac- 
mittags fand die erfte@refutin-Sikung 
Statt, in welcher der „Eralted Ruler“ be- 
richtete, daß im legten Kahre 113 neue 
Logen gegründet wurden, jo daß ber 
Orden jet 725 Logen mit einer 
Mitgliederzahl non 96,000 zählt, mas 
eine Zunahme von 334 Prozent feit der 

| legten Konvention bedeutet. in ber 
| Drdenstaffe befinden fich 30,000, 
troßdem der Orden den Nothleidenden 
in Galvefton $17,000 zugemenbet hat. 
Als Nachfolger des „Grand Eralted 
Ruler“ Fifher wird entweder Charles 
E. PBidett von Joa oder Richter John 
E. Nethamay von Minnefotn ermwählt 

| werden. Heute Nachmittag fand eine 
ı aroße militärifche Parade ftatt. Es be— 
finden fich 40,000 $rembe in ber Stadt. 


vegen 8: Movrfies.c.. 


New Hort, 23. Juli. Dr. Doty, der 
hiefige Hafenarzt, wird den Verfud 
machen, die Brutjtätten der Mosfitos 
auf Staten Island auszurotten. Zu— 
nächſt wird genau feſtgeſtellt werden, an 
welchen Stellen den Quälgeiſtern am 
wirkſamſten zu Leib gegangen werden 
kann, und dann ſollen die Tümpel und 
Sümpfe, die als die hauptſächlichen 
Brutſlätten zu betrachten ſind, mit Pe— 

troleum geſättigt werden. Gleichzeitig 
werden im Laboratorium Erhebungen 
über die Verſchleppung des Malaria— 
| Fiebers durch Moskitos angeſtellt wer: 
den. Dr. Doth hat alle Aerzte erſucht, 
ihn von jedem neuen Malaria = Fall in 


| Der Elf-Rarneval. 
| 
l 


jenem Diftrikt fofort zu benachrichtigen. 


Freihandcel profil mirt. 


MWafhington, D. E., 23. Auli. Am 
Donnerstag wird der fyreihandel zmi- 
fchen Bortorito und den Ver. Staaten 
proflamirt werden und zwar werden 
zwei PBroflamationen erlaffen werben, 
deren eine bie Errichtung der Zipilre- 
gierung auf Portorifo, die andere die 
Sinführung des Freihandel® ankün— 
digt. E3 hat zwar fhon feit Monaten 
eine Ziviltegierung auf Portorifo ge- 
geben, diefe Thatjache war formell bi» 
her noch nicht befannt gegeben worden, 
und zu verhindern„daß bie unter dem 
Yorafer-Gejet folleftirten Zölle der 
Regislatur von Pottoriko zur Verfü- 
gung geftellt werden mußten. 

Sunt wird Gouderneur. 

Mafhington, 23. Juli. Der Präfi- 
dent bat heute Willtam 9. Hunt, ven 
berzeitigen Gefretär bon Bortorifo, 
zum Nachfolger von Gouperneur Cha3. 
H. Allen ernannt, der zur Zeit in den 
Ber.Staaten meilt und nicht mehr nad) 
Portorifo zurüdtehren wird. Formel 
fann die Ernennung allerdings erft im 
September, nad Ablauf des Goup. 
Allen bemilligten Urlaubs, angekündigt 
erben. 

Neues Direftorium. 


New Horf, 23. Juli. Die Aktionäre 
der Northern Bacific-Bahn haben, im 
Eintlang mit den Wünfchen von 3. PB. 
Morgan das nachftehende Direktorium 
erwählt: James Y. Hil, €. H. Harri- 
man, Wm. Rodefeller, 9. MeImombly 
und Samuel Rea. — Das alte Direls 
torium fegte fich wie folgt zufammen. 
Edward D. Adams, R.M. Gallomway, 
Samuel Spenger, Dumont Clarke und 
Walter G; Dakman. 


Gelbes Fieber tritt auf. 

New York, 3. Yuli. Die biefige 
Duarantaine-Behörde ift davon be= 
nachrichtigt worden, daß in Santiago 
de la8 Vegas, einem 13 Meilen von 
Havana gelegenen Städtchen von 6000 
Einwohnern, fünf Erkrankungen am 
‚gelben Fieber porgefommen find. Die 
Patienten find füämmtlic) Spanier. 8 
ift bereit3 ein Werzteforps nad) San 
tiago de la$ Vegas abgegangen, um bie 
Stadt zu desinfiziren. 

—— — — — 
Ausland. 


Offizier verunglüdt. 

Berlin, 23. Julie. In Gumbinnen 
30g fi} der beim 11. Dragoner-Regis 
ment fiehende Zeutnant Röther auf dem 
Kafernenhofe dur einen Sturz mit 


dem Pferde einen Schädelbruch zu, der 


bald 
hatte 

Siedelt nah Bayreuth über. 

Berlin, 33. Juli. Wie aus Wien 
berichtet wird, hat Hans Richter ich 
definitiv entjchloffen, nad Bayreuth 
überzufiedeln, um im Verein mit Frau 
Cofima Wagner die Oberleitung der 
Teitfpiele zu übernehmen. 

Bis zum bitteren Ende! 

Kapftabt, 23. Juli. Wie verlautet, 
bat General Delarey dem Klertäborp- 
Kommando angekündigt, daß jet feine 
Ausficht auf Vermittelung einer euro: 


darauf jeinen Tod zur Folge 


päifchen Großmaht im Boerentriege | 
mehr vorhanden jei. Die Boeren ſeien 


jegt vollftändig auf ſich ſelbſt angewie⸗ 
I und müßten 

zum bitteren Ende ausfecht 

2 Dampfernahridten. 


wngelonmen. 4 
Liverpool; Sampania von Rem York; Vale Cham» | me 


von Montreal. 


Kampf allein big | 
4 Tr 


Schrecklie Kalaflrophe. 


Au Bord des amerikanischen Cchoo- 
nerd „Lonije Adelaide“, der im 
Hafen von Stodholm vor Anter 
lag, erplodirten heute eine Au- 
zahl von Petroleumfäfjlern. — 
Kurz daranf ſtaud das Schiff iu 
hellen Flummen, und außer vem 
Kapitän und zehn Matrojen fa- 
men vier jhwediidhe Zollbeante 
um's Leben. — Nur zwei. der 
Matrojen de3 Schooners konnten 
gerettet werden. 


Stodholm, 23. Juli. An Bord bes 
im biefigen Hafen vor Anter liegenden 
| amerifanifchen Schoonerz „Louife Ade- 
| laide” erplodirten heute eine Anzahl 
| Betroleumfäfler, und der Führer des 
| Sciffes, Kapitän Orr, zehn feiner 
| Leute und vier fchmwedifche Zollbeamie 
| famen babei um’3 Leben. Dastyahrzeug 
' ftand fofort nach der Erplofion in hel- 
' Ten Flammen, und von allen PBerfonen, 
| bie ji) an Bord befanden, fonnten nur 
zwei Matrofen gerettet werben. 


Der Schooner „LZouife Adelaide,” 
Eigenthum bon Edgar Drr von Bort- 
| land, Me., wurbe in Jarmouth, Me., 
| erbaut, und fein regiftrirter Tonnen= 
| gehalt belief jich auf 672 Tons. Das 
Fahrzeug war 154 Fuß lang, 34 Fuß 
breit und hatte einen Tiefgang von 12 
Buß. -E8 ging am 24. April von Phi: 
ı Tabelphia , nad) Stodholm ab, und 
| mußte, da ed in einem Sturm fchmer 
' befhädigt morden war, am 13. Mai 
ı den Hafen bon Dutch Island, R. J., 
| anlaufen. Von ba wurde der Schooner 
nad Portland bugfirt, mo er ausge— 
bejfert wurde, und am 4. Juni ober= 
mals nad Stodholm in See ftadh. 
Die Erregung wählt. 

Berlin, 23. Juli. Die Erregung über 
ben neuen Zolltarif nimmt täglich zu, 
fo daß die Regierung entjchloffen ft, 
bie -bißherige Geheimhaltung aufzuge- 
ben und demnädjit die Grundzüge des 
neuen Tarifentwurf3 zu veröffentli- 
Ken. Wie weit die Erregung geht, äh! 
fi) am beiten aus dem Umjtande erje- 
ben, daß jelbjt die Agrarier über da3 
ungeahnte Maf des Entgegenfommens 
feiten3 der Regierung ganz überrafcht 
find. Auf der anderen Seite find die 
Liberalen, melde Bülow das größte 
Vertrauen entgegenbrachten, auf’3Tief- 
fte enttäufcht. Sie haben jevodh bie 
Br nicht aufgegeben, daß ber 

arifentmurf noch verbeffert wird, ehe 
er an den Reich3tag gelangt, und regen 
zu diefem Zmede eine thatkräftige Agi- 
tation im ganzen Reiche an. Die Libe- 

| ralen jagen, daß die jeige Regierungs- 
Politik Wafler nur auf die Mühle der 
| Sozialdemofraten ei. 

Auch maßgebende öfterreichifche Zei- 
tungen find mit dem neuen Zolltarif 
nicht einverftanden und ſagen, daß 
durch die fchußzöllnerifcheTendenz be3- 
felben die Chancen des Vertragsver— 
bältniffes zu Deutfchland jehr verrin- 
gert würden, und daß der Tarif zu 
Thäblichen Reibungen in der Handels— 
politif der europäifchen Staaten führen 
müſſe. 

(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
—————— — — 
Rokalbericht. 


Reorganiſirt. 


Die County, Zivildienſt-Kommiſ— 
ſion, zu deren Mitglied nach demAus— 
ſcheiden des Herrn MeLaren der Coun— 
tyraths⸗Präſident Herrn Elton Lower 
ernannt hat, reorganiſirte ſich heute. 
Zum Präſidenten wurde an Stelle von 
Herrn MeLaren Iſaac Herr gewählt. 
* Gaſtfield behält den Poſten des 

ekretärs. 


—— — 


* Bei der geſtern vom Jachtklub ver⸗ 
anſtalteten zweiten Probefahrt zur 
Auswahl eines Fahrzeugs für die in— 
ternationale Wettfahrt mit der kanadi— 
ſchen Jacht „Invader“ iſt die Detroiter 
Jacht „Cadillac“ an der Spitze geblie— 
ben. 

* Dem Befunde des ſtädtiſchen Che—⸗ 
mikers gemäß iſt heute das Trinkwaſ⸗ 
ſer aus der Pumpſtation in Lake View 
brauchbar, dasjenige aus der Pump⸗ 
ſtation von Hyde Park verdächtig und 
das aus den übrigenStationen von gu⸗ 
ter Beſchaffenheit. 

* An der Getreide⸗Börſe verurſach⸗ 
ten heute Vormittag Nachrichten, daß es 
im Südweſten ſtart geregnet habe, ein 
Fallen der Preiſe, doch ſind dieſe ſpäter 
wieder geſtiegen. Welſchkorn für Sep⸗ 
temberlieferung ſtand bei Börſenſchluß 
auf 58 Cents, Weizen auf 72 Cents 
und Hafer auf 378 Cents, 

* Robert Probft, Charles Leny und 
Hermann Dehner, balbwüchfige Bur- 
fen, Die fich in einem Zuge der „Me- 
tropolitan*-Hochbahn überaus rüpels 
ui mach erlernen —— heu⸗ 

im Straßen⸗Polizeigericht 
um die Koſten gejtraft. * 


Tas Wetter. 
t Wetterbureau auf vem 2 
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Bali geftelte Weide. 


fünf Perfonen bei einem Zuſammenſtoß 
verlett. 

Auf der Kreuzung der Ban Buren 
Str. und Fifth Une. erlitten heute 
Morgen infolge eines Zufammenftoßes 
zwijchen einem Kabelbahnmwagen der 
Blue Ysland Apve.= und einer Gar der 
Ban Buren Str.-Linie fünf Perfonen 
leichte Verlegungen. Die Namen der 
Verlegten find: Annie Haggeriy, 
20 Yahre alt, 336 ©. May Str.; John 
Balbolan, 14 Yahre alt, 3009 W. 41. 
Str.; Elmer Sarmon, 25 Jahre alt, 
511 14. Place; W. 9. Cornelius, 2127 
MWabafh Ave. und W. R. Heath, 30 
Sabre alt, 2928 Harvard Ave. Mit 
Ausnahme der beiden Erftgenannten 
‚tonnten die Verunglüdten ohne Hilfe 
ihre Wohnungen auffuchen. 

Eine falfch geftellte Weiche mar bie 
Urfache des Zufammenftoßed. DerMo- 
tormann bemerkte da3 Berjehen erft, 
nachdem er auf das falfche Geleije 
gerathen und nicht mehr im Stande 
mar, rechtzeitig rüdmwärtd zu fahren. 
rl. Haggerty und der junge Balbulan 
faßen porn im Greifmwagen; fie wurden 
auf8 Straßenpflafter gefchleudert, 
während die anderen Paflagiere durd) 
berumfliegende Holzfplitter Verlegun- 
gen erlitten. PBolizift Klein ftand zur 
Zeit auf der Straßenfreugung und 
leijtete den Verlegten die erjte Hilfe. 


In der Schwebe. 


Das Schidjfal von Daniel Peters, 
ber angeklagt ift, am 17. März ben 
Charles Rind ermordet zu haben, be- 
findet fi in den Händen der Jury, die 
fi heute Nachmittag zur Berathung 
zurüdzog. E3 wurde von der Anklage 
ber Beweis dafür erbracht, daß Peters 
fein Opfer erfchoß, die Jury wird indeß 
feitzuftellen haben, ob Mord, Todt- 
T&hlag oder berechtigte Nothmehr porlie- 
gen. Der Hilfsftaatsanmalt Nermcomer 
behauptete in feiner Schlußanfpradhe an 
bie Gefchmorenen, daß fich der Ange- 
Hagte des Mordes jchuldig gemacht 
habe, da er feinen Gegner niederfnallte, 
als derjelbe, um ihm etwas zu erklären, 
bie Hände erhoben hatte. &3 jei bes- 
halb über den Angellagten die Todes- 
Strafe zu verhängen. Der Vertheidiger 
M. ©. Elliott plaidirte auf Freifpre= 
Hung, da fein Klient nur in berecitig- 
ter Nothmwehr von feiner Waffe Ge- 
brauch gemacht habe. 

Die Gefchmworenen in Richter Hor- 
tons Abtheilung des Kriminalgerichts 
werben heute noch über. ba3 Schidjal 
bon AntonGrabomäti, Jana Der und 
Anna Soehl zu enticheiden haben, 
melche deö verfuchten Betruges ange- 
Hagt find, meil fie Schabenerfaßflagen 
gegen die Stadt anhängig machten, die 
bollftändig aus der Zuft gegriffen ma 
ren. Den Angeklagten wird zur Lajt 
gelegt, einen gewifjen Ludwig Golif be- 
mogen zu haben, die Rolle eine taub- 
ftummen Krüppel3 zu übernehmen, ber 
angeblich auf einem fehadhaften Bür- 
gerjteige verunglüdte. Durch feine Mit» 
wirkung hofften die Verſchworenen 
dann angeblich, die Stadt um 835000 
Schadenerſatz zu ſchröpfen. Die Ver— 
theidigung behauptet, daß die Familie 
Golik den Betrug verübte, und daß 
die Angeklagten Opfer deſſelben wur— 
den. 


Berhängnißvoller Fiſchfang. 


Der zehnjährige Georg Ledendorf, 
402 W. Huron Str., und fein jüngerer 
Bruder Hermann gaben fich heute Vor- 
mittag am Fuße der Superior Straße 
dem Vergnügen desilhfangs Hin und 
machten gute Beute. Sie waren imBe- 
griff, nach Haufe zu gehen und Georg 
beugte fich etwas über die Mole hinaus, 
um ein Neb in die Höhe zu ziehen, al3 
er das Gleichgewicht verlor und in’3 
Wafler ftürzte. Auf die Hilferufe fei- 
nes Bruders famen mehrerefzifcher her⸗ 
hei, doch e8 war jchon zu fpät; derfina- 
be war untergefunften und fam nicht 
wieder zum Vorfhein. Die Mannihaft 
der Lebensrettungaftation konnte erſt 
rad längerem Suden die Leiche ans 
Land bringen. 


* Richter Hall ließ heute den Steif- 
bettler Zitus Meyers ftraffrei von 
dannen ziehen, nachdem derjelbe ver⸗ 
fprochen hatte, Chicago fofort verlaffen 
zu mollen. Meyers hat die Abficht, 
Milmaufee mit feiner Gegenwart zu 
„beglüden.“ 

* Verfchiedene Herren, die fih im 
Wafhington-Rennpark ald Buhmadher 
zu beihätigen pflegen, find vor bie 
Grand Jury geladen worden, moraus 
man folgert, daß dieje die Abficht 
bat, gegen den Rennflub megen 
Uebertretung des Wettnerbot3 borzu- 
gehen. 

* Die Aftionäre der Chicago Union 
Traction Company hielten heute in den 
Geichäftsräumen der Korporation, im 
Gebäude Nr. 444 N. Clark Straße, 
ihre YJahresverfammlung ab. Die bis- 
berigen Direktoren R. A. E. Smith, 
P. A. B. Widener, Jeſſe Spalding, 
Charles 2. Hutcdinfon, James. 9. 
Edel, H. 3. Hollins, John M. Road, 
Walter H. Wilfon, €. R. %. Billings, 
Mm. Didinfon und Sohn 8. Elarte 
wurden wiedergewählt. Soviel ermit- 
Sees — ra —— 

ief⸗Frage nicht verhandelt. Aus 
dem Kaſſenberichte geht 


bem Kafl hervor, ba 
‚bie Gefelfchaft im _verfloffenen Be- 


&oof Gounty-Appeihof. 


Das über Dr. Regent und Delia Mahoney 
gefällte Strafurtheil beftätigt. 
Richter Arba N. Waterman 
heute im Namen der Zmeiten Abtheis 
ung des Appellhofes von Eoof Eoımty 
die Entfheidung ab in der Berufung 
fache von Dr. Michael N. Regent und 
Delia Mahoney. Die beiden Genann- 
ten find befanntlih, zufammen mit 
Sames und Nora D’Brien und mit der 
al3 Staat3zeugin gegen fie auftreten- 
den Margaret Sheehan, vom Krimi⸗ 
nalgericht in zwei verfchiedenen allen 
der Berfehmwörung zur Beichwindelung 
beöVerficherungs-DOrden ber „Knights 
and Ladies of Security” fehuldig be— 
funden worden. Gegen das in bem’er- 
fien Tyalle abgegebene Urtheil, welches 
für Dr. Regent und für Delia Mabo- 
ney auf Zuhthausftuafe lautete, Hatten 
biefe Beiden Berufung eingelegt, und 
zwar mit der Begründung, daß e8 bei 
der Zufammenfegung der Granbjury, 
welche die Anklage gegen fie erhoben ba= 
be, nicht den geſetzlichen Beſtimmungen 
gemäß zugegangen ſei. Der Appellhof 
mweift nun diefen Einwand als hinfäl- 
lig zurüd und erflärt auch verfchiebene 
andere, von der Vertheibigung geltend 
aemachte Buntte für nicht ftihhaltig. 
In Saden von PDigory W. unb 
Henry Baker gegen Aaron N. MeE&lurg 
und die National Biscuit Co. entjchei- 
det der Appellhof, daß bie Berechtigung 
der verflagten Parteien, aus einem Ge» 
bäude der Kläger,. melches fie Früher 
mieth3meife innegehabt, die Bad 
entfernen zu laflen, welche auf ihre Sp- 


fien darin gebaut worden find, Teinem 4 


Zweifel unterliegen fönne. y 


Satte zuviel @eld. 


Der Hauddiener Edmarb L. Anber: 
fon vom Morrifon = Hotel hatte am 
vergangenen Montag all’ fein Geld in 
Form einer diden Rolle von Kaffen- 
jcheinen bei fid.‘ Er mar unbändig 
ftol3 auf diefen Befit und händigte bie 
Rolle der Reihe nad) verjchiedenen von 
feinen Mitangeftellten ein, mit derYluf: 
forderung, fie auf ein paar Augenblide 
einzufteden, damit fie auch erführen, 
wie e8 thäte, die Tajche voll Geld zu 
haben. Als Anderjon jchließlich feinen 
Schatz zurüderhielt und ihn einer ges 
nauen Prüfung unterzog, vermißte er 
mit großem Kummer ben einzigen $20- 
Schein, welcher dabei gewefen, und für 
den er immer eine ganz bejfondere Bor= 
liebe gehegt hatte. &3 gereichte ihım nur 


zu geringem Troft, daß an Stelle. des 
$20-Scheines ein $2-Schein der Rolle 


hinzugefügt morden mar. Anderſon 
glaubte, daß der Austaufch der&cheine 
bon dem Zimmerfellner Reed -beiverfe 
ftelligt worden fei, und ließ diefen us” 
haften. Als der Fall heute vor Kabi 
Hal zur BVerhandlung kam, brachte 
Reed ala Charakterzeugen die Hoteleis 
genthümer bei, welche jo günftig; über 
ihn ausfagten, daß der Kabi die An 
lage, für die Anderfon feinerlei Be= 
meije zu erbringen vermochte, abiwieß. 
— 7 — 
Berſöhnte Ehepaare. 


Polizeirichter Hall mußte heute die 
Verhandlung der auf Betreiben von 
Louis E. Larfon, Nr.6421 Champlain 
Une., gegen den reichen Bauftellen- 
Makler Benjamin 2.PBrentif erhobenen 
Anklage, derfelbe habe mit Yyrau Lar- 
fon durdhzubrennen verfucht, zum drit= 
ten Male auffchieben, da fich meber ber 
Kläger no Prentiß und bie Frau 
Zarjon vor feinem Richterftuhle ein» 
fanden. €3 heißt übrigens, daß bie 
Angelegenheit fallen gelaffen merben 
wird. Prentiß befindet fich zur Zeit 
mit feiner rechtmäßigen Frau in ber 
Sommerfrifche, und aud Frau Larfon 
ift reumüthig zu ihrem Gatten zurüd- 
gefehrt, der ihr verziehen hat, 


i 


Weitere Opfer der Bike. 


Die Aljährige Ifabella Morgan, eine 
Farbige, ftarb heute in ihrer Wohnung, 
Nr. 2840 Dearborn Avbe., an Erſchöpf⸗ 
ung, welche durch die Hihe bebingt mor- 
ben mar. 

Matt. Bietrajtomsfi bon Nr. 690 
N. Alhland Ave., tft heute im County 
Hofpital einem Higfchlage erlegen. 

George Flynn von Nr. 411 W. Ma- 
difon Str., der, an Altobolvergifiung 
leidend, im County-Hofpital Aufnahme 
gefunden hatte, ftarb dortfeldft. Sein 
Tod wurde durch bie Hike beichleunigt. 


* Gin von dem 16-jährigen Gimon 
D’Eonnell, wohnhaft Nr. 716 Weit 46. 
Place, gelenktes Fuhrwerk lollidirie 
heute an der 49. Str. nahe Normal 
Ave. mit einem Straßenbahnivagen. 
D’Eonnell faufte auf das Pilafler und 
erlitt außer einem Bruch bes rechien 
Beins ſchmerzhafte Kontuſionen. 

* Durch ihren zunehmenden Bor- 
ftabtverfehr fieht die Wabafh-Bahn ſich 
reranlaßt, die Zahl ihrer Haltepläge 


innerhalb des Weichbilds vom Chieage 


end unmittelbar außerhalb beflelben 
au vermehren. Sie wird im nächte 
Zeit neue Stationd - Gebäude bauen 
!afien in den Vororten Chicago Ridge, 
Cardiff und Palos Park. 
* In der South Water 
die Preiſe der Früchte faſt 


eine entſchieden ſteigende z* 


Befonders nach Sitronen Hernjh, 
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Sei ſchlechtein Wetter. 


Sirandnovelle von R. Sellom. 


Bebeitefer Yerdinand Kulemann ar 
den Rentier Auguft Haberftrog 
in Misdron. 
; Oberammergau, 10. Zult. 

After Freund! Alfo, e8 hat nicht fol- 
Ien fein, dab wir in diefen Sommer 
uns twieberfehen. Berg und See fom- 
men nicht zufammen, denn Du bift ein | 
= mann und ich ein Berafer, Du 

halgeborener, ich ein Höhenmenſch, 
3 bewegſt Dich gern unterm, ich Tie- 
bet über dem Meereafpiegel, Du läßt 
Dir Dein Seidel Iteber von befradten 
Kelfnern und ich lieber von Bildfaube- 
ten Deandis tredenzen, Dit planfcheft 
in Det See, md ich trarele auf die Ber⸗ 
ae, Du Fiteft beim Stat in der Stube 
und ih bei den Deatns auf der Alm, 
Di finaft ſentimental: „ich weiß nicht, 
was ſoll es bedeuten“, und ich nehme 
Privatſtunden im iuſtigen Jauchzen 
und Jodeln; Holdrio, Juchhe, dulidieh! 
Schade iſt es aber doch, daß zwei fo 
alte Freunde und Schulkameraden nicht 
einige Wochen in der Sommerfriſche 
gemeitfam verbringen fönnen, befon- 
ders ſchade für mich alten Junggefellen. 
der ich mich manchmal recht vereinſamt 
fühle. Da hatte ih denn meinen Nef- 
fen, Sieofried Sulemann, feines Zei- 
eng Gericht3afjeflor in Berlin, gebe- 
ten, mit mir von Breslau aus zufam= 
men in das bairtifche Hochland zu ge- 
ben. Aber auch der läht feinen guten 
Dntel im Stih. „Er wäre leider” — 
jo entfuldigt er fihh — „an eine Ver» 
abredung gebunden und müſſe dieſer 
Tage an die Oſtſee gehen“. Es wäre 
wenigſtens neti, wenn er nach Misdroy 
käme, da fönnte er Euch kennen lernen 
— aber er wußite noch nicht, ob er nicht 
nach Heringsdorf müſſe. 

Nun, behüt' Dich Gott“ — wie hier 
die Leute ſagen — „alter Spezi“. Du 
ſiehſt, ich habe ſchon einige Vokabeln 
aus dem baieriſch- hochländiſchen 
Sprachſchatßz aufgeſchnappt. Hoffent⸗ 
lich beſuchſt Du mich einmal in Bres— 
lau. - Grüße Deine liebe Frau und 
Tochter Herzlichjt. Dein alter Freund 
Ferdinänd, bier genannt: .- Der Alte 
nom Berge. — Apropos! Habt Yhr au) 
ei * See ſolch Malefizwetter, wie ich 

ier 


Auguſt Haberſtroh an Ferdinand Ku— 
lemann in Oberammergau. 
Misdroy, 14. Juli. 
Wie es uns in der Sommerfriſche er⸗ 
eht, alter Freund, willſt Du wiſſen? 
un, ſo ſtreiche nur von dem Wort den 
Sommer aus und unterſtreiche doppelt 
bie Feifche, dann haft Du meine Ant» 
wort. Hier ift Alles frifch: Das Waf- 
fer, die Luft, der Wind, der Wald; e3 
ift alfo dafür. gefotgt, daß ich recht „er- 
friſcht“ zurückkehre. Glücklicherweiſe 
babe ich endlich ven dritten Mann zum 
Stat. Dein Neffe fteht in der Babe- 
lifte, hat fich aber bei ums nicht jehen 
laſſen. Sch freue mich fehr, daß Du 
mit. fo viel Anhänglichkeit von der ‘us 
gendzeit her bewahrt haft, und mwerde 
- Di. gewig einmal in Breslau befu- 
Ken, wernnDu nicht vorher einmal nach 
Steltin fommen follteft. Mit herzli⸗ 
chen Grüßen von mir und meiner Fa⸗ 
malie Dein alter Freund Auguſt Ha⸗ 
berſtroh, genannt Waſſermann“. 


Thereſe Haberfttoh an Lydia Hahne- 
wald in Gtettin. 

Kiebfte Schmefter! Ad, wären wir 
Do zu Haufe geblieben! Doch mozu 
die Jeremiade? 3 Hilft doch alles 
nichte, mein Mann will partout bei 
Mind und Weter in der Oſtſee herum⸗ 

plentiden, und Sieglinde, bie gar, die 
büpft Dir bei gehnGrad im Wafler wie 
ein vergnügtes Känguruh, deshalb 
nennt fie mein Mann au immerWog- 
©  Tinde. Veberhaupt, das Mädchen ift 
Dir, feit wir hier find, wie auägemedh- 
- felt, gar nicht mehr fo. trifte und flu- 
benhodtig tie fonft, jondern immer fi- 
tel und läuft mit einer hier aufgefun- 
deneh Freundin, einer jungen Malerin, 
Tags und Abends am Strand umher. 
SH aber fige bei bem rauhen Wetter 
am liebjten in ber Stube „umd lefe. 


Glüdliheriweife ift Hier eine TleineLeih- 
bi Heute babe ich mir einen 


Heinz Zobote geholt. Schide mir do) 
3 umge meinen Gummimantel und 

die Winterfapotte. Zaufend Grüße 
und Küffe von Deiner im tauhen Kli- 


"ma etftartenden Schiwelter Therefe. 


F 2: Jebt reanet es wieder, 
te ich von ber Kurtapelle 
das ſchöne —* Lied: „Das Meer 
en hinaus“. DO, — des 


J Sieglinde daberſtroh an Lydia Hahne⸗ 
E —— Tantchen Ach, wie iſt es 
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ter klopft den ganzen Tag über ſeinen 
Stat und Mutiter kommt nicht vom 
Leihbibliothelsroman los. Was bleibit 
mir alfo anderes übrig, als mit meiner 
J bei jedem Wetter an den 
Strand zu gehen? Es hat ſich in uns 
ſchon ein gut Stück Galgenhumor eni—⸗ 
wickelt, und der verführt uns zu aller⸗ 
lei Tollheiten. Da begegnen wir alle 
Tage einige Male einem jungen neiten 
Herrn, der immer folo am Strande 
umberbummelt und uns anſchmachtet. 
Einmal verſuchte er auch ein Geſpräch 
mit uns anzufangen; als wohlerzogene 
junge Damen beobachteten wir aber 
Zurückhaltung. Er ſtellte ſich uns un⸗ 
ter dem wohlklingenden Namen Afſeſ⸗ 
ſor Kulemann vor. Man fröſtelt da⸗ 
bei leicht. Nun, mit dem Herrn haben 
wir uns einen recht ausgelaſſenen, drei⸗ 
ſten Scherz erlaubt. Meine Freundin 
—* nämlich für ihre Malereien zwei 
hübſche Zigeunerloſtüme mitgebracht. 
Als wir uns dieſelben eines Abends 
anprobirten, verfiel ſie auf die tolle 
Idee, damit an den Strand zu gehen. 
Durch ſchwarze Perrücken hatten wir 
uns gänzlich unkenntlich gemacht, dazu 
war e3 jchon halb dunfel. Am Stran- 
be gingen eine ältliche und eine elegante 
junge Dame in Begleitung einesHerrn. 
Es mar. unjer Affeffor. Cäcilie zog 
mich mit Gewalt mit fid) und bettelte 
ihn freih an. Er ftuhte, dann blieb fein 
Auge auf mir haften, und e3 fuhr ihm 
heraus: „Donnermetter, bift Du ein 
ſchones Kind!“ Dabei faßte er mich 
dreiſt am Kinn, und dann drückte er 
mir ein ganzes Markſtück in die Hand. 
Das war nobel! Nicht wahr? Ich ha— 
be es mir auch aufbewahrt. Uebrigens 
ſchien der Spaß ſeinen Damen weniger 
zu gefallen als uns, denn ſie gingen ein 
Stuͤck voraus; den Lippen der Yünge 
ren entfiel das Wort: „Meernixen“ — 
das war auf uns gemünzt. Dem Ge— 
hege der alten Dame aber entrang ſich 
die Rede: 

„ach Gott! Aurelie, am Ende ha— 
ben wir noch von Denen eiwas abge— 
kriegt. Solche Perſonen haben oft et⸗ 
was an ſich!“ 

Sie hat natürlich damit nur unſere 
Humorbazillen gemeint. Wir lachten 
gehörig Hinter ihnen drein, liefen fort 
und ließen den verdutzten Affeffor ſte⸗ 
hen, der dann im Lauffchritt feine Da: 
men einzuholen ſuchte. Jetzt Adieu, 
herzliebe Tante, und lege Dir nur die 
Scelt- und Grmahnungstebe zurecht, 
mit der Du nach vier Wochen empfan- 
gen wirſt Deine Dich herzlichft Tieben- 
de, aber immer ausgelaſſene und kreuz⸗ 
fidele Nichte Sieglinde. 

Nachſchrift: Kulemann! Tante, iſt 
das ein Name, füt den man ſich erwär⸗ 
men kann? Man friert ja dabei!“ 


Ferdinand Kulemann an AſſeſſorSieg— 
mund Kulemann in Misdroy. 

Darum alſo, Du Hallodri—geftatte, 
daß ich Dich mit diefem Hier landesüb- 
lichen Kofewort anrede —, Deine Vor» 
liebe für den Strandbummel! Und das 
alfo die Verabredung! Dachte mir. Doch 
gleich, daß da das ewig Weibliche mit 
im Spiel fei. Aber laß e3 nur fo fein, 
daß e3 nicht heißt, mie hier die Dearns 


fingen: 
„A bifferl Lieb 

Und a bifferl Treu 

Und a biffer! Falfchheit 

Is alleweil dabei.“ | 

Menn Dir Deine Damen dazu Zeit 

laften, fo befuche doch einmal meinen 
Freund Haberftroh, der hat aud) ein 
Ihöne® Madl. Herzlichen Gruß Dein 
Onkel Ferdinand Kulemann. 


Bee Haberftroh an Lydia Hahnes 


ü a Deine — Nichte was 
Schönes angerichtet! Denke Dir nur. 
Die beiden Damen, in deren Geſell⸗ 
ſchaft der Aſſeſſor an dem Abend un⸗ 
ſeres Streiches ſind am anderen 
Tage Knall und k abgereift, und mir 
find datan Ip! €8 ift eime ber- 
wittwete — — mit 
ihrer Tochter, umd e& foll eine Ver⸗ 
lobung der Aurelta mit dem Al u 
er geweſen fein. Die ift num p 
Ih zu Waffer getmorben. Er fegeint es 
fich aber nicht jehr zu Herzen zu neh⸗ 

. So ſind die Männet, Tautchen! 


den Hof, ſucht mir immer am Strande 
zu begegnen, ſelbſt wenn ich vom Bade 
mit naſſen, aufgelöſten Haaren komme; 
ein biäcken taftlog. Er bummelt auch 
nicht mehr folo am Gtrande, fonbern | vom 
ließt fich, nachdem er bei den Eltern 
eine Anftandepifite gemacht, und auss 
gelaflenen Mäbchen an, jpielt mit umß 

benorzugt mich auffal 


machen. 
wüßte, wer das ſchöne Rind“ 
ift, daß feinen Ber 
Hat! Webrigens, ba ich 


Ä übri 


ie — mich zu! Die Wuth kocht 
nem Herzen! 


—* Male die Siferſucht lennen! Ich 


igens au) 1 
nn bei et, Wetter bade — 
imponire ihm — und Bann. meine 
Luftigteit. Da er foftei von ber Leber 
frac, fo Den oa m aud, frifchneg, 
was mir an e, fei feine Grab». 
heit, und was mit nicht an ihm gefalle, 
das fei fein Name; der erinnere zu Biel 
an das fehlechte Metter, und davon hät 
ten wir genug. Das hat er mir jehr 
übel genommen, und feitbem ift er ber- 
Ihnupft, läßt mich lints Liegen und 
macht meiner Freundin äcilie den 
Hof. DO, Tante, es tft Shändih! Nun, 
ich werde mich zu tröſten wiffen! Lebe: 
wohl! Bald wirb Dich wieder in ihre 
treuen Michtenarme fchließen 
Deine treulos verlaffene 
Sieglinde. 
Nachjichrift: ch habe den Brief bis 
heute Morgen liegen laffen, fo jchide 
ich ihn erfi heute ab. Ych habe die Nacht 
fein Auge zugethan, aus Uerger über 
feıne Treulofigfeit! OD, der Elende! 
| Und heute Morgen hat er mich gefchnit- 
ten, als ich vom Babe fam! Gonit wa- 
ren ihm meine naffen Haare nicht, un= 
angenehm! Käcilie ſcheint ihm Avan⸗ 
cen zu machen! O, es iſt wahr, zwiſchen 
Frauen giebt es keine Freundſchaft! 
Deine beiriiite Sieglinde. 
Affeflor Kulemann an Ferdinand Kule⸗ 
mann. 
Lieber Onkel! Leute, die feinen 
Spaß verſtehen, Menſchen ohne Humoe, 
Ib die pafien einmal nicht für das Ge- 
ſchlecht KRuleman. Nicht wahr? Nun 
; alfo, bon ber Art war bie Dame, für die 
| ich mich intereffiren follte. Das ſchlechte 
Wetier hatte derſelben die Laune fo 
berborben, daß fie mir einen Spaß übel 
nahm und abreifte.e Nun mwitb aber 
Dein Schlimmer Neffe durch eine andere 
intereffante Dame hier gefefjelt. Ein 
blitfaubereg, freugfibeles Mäbdel, dazu 
fo kernfrifch, wie Du nur eine unter 
Deinen Deandl3 vom baierifchen Hod- 
| land auftreiben fannft. Leider trägt 
fie einen unangenehmen Namen: Gie 
heißt Sieglinde Haberftroh! Kann 
man ein Mäbchen mit dem Namen hei- 
rathen? Wie denfft Du darüber? 
Dein Neffe Siegmund, 


ee Haberfitoh an Lydia Hahne- 


u, Teak, Afles ift aus! DVerärgert 
darüber, daß ich mich über den Namen 
Kulemann luflig gemacht ‚habe, hat er 
zu Cäcilie gefagt, der Name Haberftroh 
jei noch viel fomifcher, da denfe mna an 
einen Strohmann oder an Stroh im 
Kopf. Diefe rrediheit! Und. vente 
Dir ‚diefe treulofe Freundin! ie hat 
ihm erzählt, daß fie und ich e3 qetwefen, 
die ihn am Gtrande angebettelt haben. 
Und mas hat er baren geantwortet? 
zur Mädchen, die Ffolche gemwagtn 
Scherze riäfiren, mürbe er fich bedan- 
fen. Nachdem Cäcikie mir das offen 
herausgefagt hat, habe ich dem Herrn 
Affeflor fein Markftüd zurüdgefandt 
mit: derBifitenfarte „Zyganta“. So ift 
mein Roman zu&nde gegangen. Einen 
Menfchen, der feinen Huntor hat, einen 
Affeffor, der feinen Spaß epriteht, kann 
ich nicht auzftehen. 

Deine betrübte Nichte Sieglinde. 

Nachſchrift: Dieſe Cäcilie! O, ich 
habe eine Schlange an meinem Buſen 
genährt! Von dem Markſtück habe ich 
mich nur mit ſchwerem Herzen getrennt; 
aber es mußte ſein. Findeſt Du übri- 
gens den Namen Kulemann gar ſo häß— 
lich? Ich nicht mehr. Das kommt 
aber wohl nur daher, daß es hier jetzi 
wärmer geworden iſt. Ad, Tante L⸗ 
dia, ich bin zu unglücklich! An alle dem 
iſt nur das ſchlechteWetter ſchuld; wäre 
das nicht geweſen, ſo wären wir nicht 
auf ſolche Tollheiten verfallen, hätten 
nicht als wilde Meernixen den Strand 
unſicher, ſondern in jungfräulicher Siti— 
ſamkeit unter den Fittichen der Eltern 
Parthien nach dem Kaffeeberg und 
Liebeſeele gemacht! 
Wetter! 

Deine tiefgebeugte Nichte 
Sieglinde. 


—tr ſ — —ñ—se —— —— — — — — — —— — — — — 
— — — — — 


Ferdinand Kulemann an Gerichts— 
aſſeſſor Kulemann. 

Du biſt verrückt, mein Kind, wegen 
des Namens; iſt unferer denn beffer? 
Wenn Du das luſtigeFlick nicht nimmft, 
bringe ich Dir ein baieriſches Deandi 
als Deine Tante mit! Verſlanden? 

Der Alte vom Berge. 


Sieglinde an ihre Tante Lydia. 

Ich widerrufe Alles, liebe Tante, 
was ich Dir geſchrieben. Erſtens: — 
cilie iſt keine Schlange, ſondern treu 
wie Gold! Zweitens: Er ift fein treus 
iofer Verräther, fondern ein Pracht: 
menfh! Dritten: Er verfteht Spaf 
und bat Humor, mehr fogar, als id. 
DViertend: Ach war einfältig, den Na- 
men Kulemann häßlich zu finden; er 
muthet mich an wie eine friſche Briſe, 
wenn ſie über das Meer ſtreicht. Fünf⸗ 
tens: Ich bin nicht „zu“ unglücklich, 
ſondern überhaupt nicht unglüclich. 
Sechſtens bis zwölftens: Ich bin glück⸗ 
lich, ſelig! Und alles das durch folgen- 
des Bild, das Cäcilie ſchon ſtizzitt hat. 

Szene: Walbbefrängpte Höhe mit 
herrlichem Ausblid auf die blaue See. 
Der Wind raufcht in den Wipfeln der 
alten Buchen, vom Meer her klingt das 
einſchlummernde Wogenlied. Und ich 
liege allein, ganz verſunken in die 
Schönheit der Natur, aber mit wun⸗ 
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ritte. Helles L 
Meine Augen ftarren auf-ein Paar. 
ee ai Arm in Arm 
fie, vergnügt lachend, gerabe 
in meis 
Ya, fo lernte id zum 


ignorire ie. ober vornehm,. nämlich bie 


fo in ö 
Luft gebracht babe,fo Hin ie mie @.. 


pffichtet, Hm burech mehn 4 
men zu 
febr netter IRe 


— und Dann, b Be 


O dieſes unfelige 


—⸗ 
Es gibt ſeht diele ſchäriiche Präparate, welche zur 
Verſchönerung der Haut gebraucht werden und der⸗ 
ſelben ein klares, durchſichtiges Aus ſehen verleihen, 
aber ber Effekt HM nie temporär tımd bie embgiltige. 
Folge eine unheilvolfe, Aus diefem Grimde wird 
jenes abfofut harmlofe Hautverfhönerungs-Mittel, 
welches in der ganzen Welt als 


GLENN’S 
Schweiclieiie 


befannt ift, jent amsichkiehli gebraucht, um 
Hautfarbe zu verſchönern und felbft ber dunk: Bun 
Haut cine dauernde Schönheit zu veilehn. hats 
ſãchlich iſt die Wirkung dieſes 


wunderbaren 
Berihönerungsmittels 


eine fold’ ftarle, dab jelhft die matten und abges 
bärmten Wangen älterer Perfonen dur dasfelbe die 
Blüthe der Nugend erlangen. 


Zn alten Apotheken zu haben. 
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The Charles N. Crittenton Co,, 
No. 115 Fulton Str., New York. 


Hill’s Haar: u. Bart:Färbemittel 


ſchwarz und Braun. ch 


Haberſtroh und Kuleman noch hübſcher 
klingen würden, wenn davor Sieglinde 
und Siegfried ſtänden?“ 

Zuerſt war es mir, als wenn ein hei- 
ßer Blutſtrom mir zum Herzen walle. 
Dann ſchlug ich die Augen auf, und da 
ſitzt er vor mir mit ſo treuherzigem, 
warmem Blick, der gar nichts Kule— 
männiſches an ſich hat. Ich ſehe ihn 
wortlos an, als verſtünde ich nicht ſei— 
ner Rede Sinn. 

„Was wird Ihre Cäcilie dazu ſa— 
gen?“ antwortete ich bitter. 

Da ſprang dieſe, wie ein Kobold la— 
chend, hinter einem dicken Buchenſtamm 
hervor und rief: „Ich meine, daß die 
beiden Namen recht gut zuſammen 
klingen!“ 

Er aber ergriff meine Hände 
fragte: 

„Sieglinde, Du haſt doch ſonſt einen 
guten Spaß verſtanden?“ 

„Das ſoll ein guter Spaß ſein?“ 
fragte ich. 

„Nur ein mäßig guter, aber doch 
praktiſcher!“ fiel Cäcilie ein. „Wir 
haben Dich nur eiferſüchtig machen 
wollen, als wir Dich links liegen ließen 
und ich Dir erzählte, daß er unſeren 
Zigeunerfcherz nicht nett gefunden ha« 
be. Das ift ein zmar verbrauchte: 
Mittel, verfagt aber doch felten. ch 
mußte ja länajt, wie e8 um Dich ftanb, 
mein Lieb.“ 

Da umfchlang ich ihn — und dann 
fie, die liebe Schlange. ch legte fie 
mir auf’3 Neue an den Bufen. 

Ah, Tante — ich bin felig — nun 
mußt Du herfommen. 

Deine, — Nichte 
Sieglinde. 

Nachſchrift Gefegnet fi das ſchlech⸗ 
te Wetter, das uns zuſammengebracht 
hat. 


und 


Ferdinand Kulemann an Aſſeſſor 
Kulemann. 
Der Alte vom Berge kommt zur See. 
Holdrio, juchhe, dulidieh! 


Die beften Züge nad Wantelha 


verlafien Chicago täglih, ausgensmmen 
Sonntags, dia der Northmeftern:Linie um 
9:00 Borm. und 3:00 Uhr Rahm. Durd: 
fahrender zurücktehrender Parlor⸗Waggon 
verläßt Wauekſha jeden Sonntag 6:20 Nach— 
mittags und trifft in Chicago ein um 
Abends. Niedrige Rate Erxkurſions -Tickets 
verkauft jeden Freitag, Samſtag und Sonn—⸗ 
tag. Ticdet-⸗Offices 212 Elark Str. und 
Aells Str.:Station, Ede Wells und Kinzie 
Str. 1110,19,15, 1+,19,29,25,30 
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Zauberbücher. 


Vor kurzem ſtand vor den Berliner 
Geſchworenen der Töpfer Jänicke, ge⸗ 
neannt der „Giftmörder vom Teufels⸗ 
ſee“, unter der Anklage des Mordes an 
einet armen Näherin, die er durch an⸗ 
gebliche Zauberkräfte zuerſt um ihre 
Erſparniſſe gebracht und dann zur Vor—⸗ 
nahme einer Geiſterbeſchmörung nach 
dem Teufelsſee bei Potsdam verlockt 
hatte, wo er ihr ein ‚Zaubermittel“ ein⸗ 
gab, nach deſſen Genuß ſie einſchlief, 
um nicht wieder aufzuwachen. ide 
behauptet, das Rezept zu diefem Mittel 
einem von feiner Großmutter erexbten 
Zauberbuche ohne Kenntniß von feiner 
tödtlichen Wirkung entnommen zu ba- 
ben. Im Laufe der zweiten gegen ihn 
geführten Verhandlung ergaben fi 
ftarfe Bedenfen an feiner Zurechnungs- 
fähigteit, fodaß die Verhandlung be- 
bufs neuer ärztlicher Unterfuchung aus- 
geſetzt wurde. Nun intereſſirt hier we⸗ 
niger der Giftmörder vom Teufelsſee 
— allein ſchon ein prächtiger Titel {u 
einen Schauerroman! — al3 vielm 
fein Handmerfäzeug an „Sauberbie 
dern“, von besten einige zur Stelle ge 
ſchafft werben konnten. Sie alle ent- 
halten Ausgeburten des traffeften Wber- 
glauben oder vielleicht auch jchlaue 
und nichtswürbige Spelulationen auf 
den Aberglauben mit burchiweg hirnder⸗ 
brannten und blödſinnigen Mitteln und 
Rathſchlägen, wie ſie aus den finſterſten 
Zeiten des Mittelalters belannt ſind, 
bon denen man aber faum glauben 
möchte, daß fie heute nod) Gläubige fün- 
ben. Freilich vergeht faumt ein Jahr, 
ohne daß ii ozefle ben: Beweis erbrin- 

gen, daß fehlaue Betrüger mit der. Au3- 
—* des albernſten een 
noch immer gıtte Gefchäfte madhen und 
ihre Opfer nicht allein in —* 
Stänben 9. — — mangel n⸗ 
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änke an O ⸗ 
ſeine Bien an hir 


Großmutter befommen bat, bie auch 


eine jehr mwirkfamte Zauberin gemefen 
fein joll, jo war biefe Art des Befigan- 
frittes Doch etwas fraglih und es 
ſcheint, daß folche Zauberbücher ſich 
nicht nur vererben, ſondern in einem re— 
gelrecht betriebenen Kolportagehandel 
unter das Volt gebracht werben. Dem 
Vorwärts ift der Katalog einer Berli- 
ner Buchhanblung in die Hände gefal- 
Ien, die fi) mit dem Bertrieb folcher 
Schriften befhäftigt und die Durch Ge- 
währung gang unverhältnißmäßiger 
Rabatte an die Kolporteure diefen ei= 
nen hefonderen nzeig bietet, jolche 
Schundliteratur unter dem Volle zu 
verbreiten. Wed Geiftes Kind barin 
fein Wefen treibt, ergibt fi oßne mei- 
tered aus einer Aufzählung von Titeln. 
Da ift „Die große Mofiß-Bibel, das ift 
das fechfte und fiebnte Buch Mofts oder 
der maaifch broſchirte Hausſchatz, nach 
einer uralten Handbichrift brofchirt“, fo> 
ftet 7 Mt. 50 Pfennige, die Großbud- 
handlung läßt ed dem Wiederverkäufer 
für 1 Mt. ab. „Die 90 Geheimnifie 
ober Mittel für jedermann in land- 
wirthfchaftlichen und häuslichen Ber: 
bältnifjen“ often 1 Mt., der Kolpor- 
teure zahlt — 8 Pfennige für das Bud. 
Die „Geheime Kunfifchule magifcher 
Wunderfräfte, oder dad Buch der wah- 
ven Praktit in der uralten göttlichen 
Magie, mie fie Durch die heilge Rabbala 
und durch Elohym mitgetheilt worden 
ift“ wird für 30 Pfennige abgelcfien, 
Is Verkaufspreis ift 1 ME. Werner 
ein Haupt- und Practmwerl: „Das 
Buch Kezira, ältefte Fabbaliftifche Ur» 
funde!: Kabbala denudata! Stau⸗ 
nenerregend! Diefes mit 13 Original: 
fiegeln verfchloffene Buch enthält bie 
Dfenbarungen aus den Bildern Mo- 
fe8 und ift das Geheimniß aller Ge- 
beimniffe. Einzig in feiner Art.“ Da- 
für foftet e8 au) 25 ME., während der 
Kolporteur nur 5 ME. zu zahlen bat! 
Viele Bücher geben fi auch) ein religid- 
fe8 Auzfehen und berufen fich auf bie 
Approbation von Päoften, um eine bes 
fondere Bürgihaft für ihren Werth zu 
geben. E38 fcheint, daß es fich Hier um 
einen wirklichen Großbetrieb handelt, 
durch den das Gift des Aberglaubens 
in Hunderten von Kanälen ins Bolt ge- 
bracht wird, und e8 wäre mohl ange- 
zeiat, daß die Regierung diefem Kol- 
portagehandel die ernftefte Aufmert- 
famteit fehentte, allein die Ihatjache, 
daß eine Buchhandlung Tolche Werte 
verlegt, müßte gefeglich zu fallen fein. 
Daß der Vorwärts ber Namen ber 
„Berlagshandlung“, die foldhe Schrif- 
ten vertreibt, nicht genant hat, ift fehr 
zu bedauern. Dielleicht holt er ed noch 
nad. 
—  — —— 
Bogelmor» und Senfdhredenplage 
in Spanien. 
Madrid, 1. Yuli 1901. 
Die [panifche Preffe Hagt jetzt wieder 
fehr viel über die Heufchredenplage, bie 
in verfchiedenen Theilen der Halbinfel 
in erfehredendem Umfang aufgetreten 
ift. Die Provinzen Malaga, Badajoz 
und Ciudad Neal follen förmlich ver- 
beert werden. An manden Stellen 
haben die gefräßigen Anfetten nicht nur 
die Kornernte mit Stumpf und Gtiel 
bertilgt, jondern fogar Wälver und 
Weinberge fahl genagt, Andbermärts 
mwieber ift e& vorgelommen, daß bie 
Heufchredenfchmärme einige Kilometer 
lang fich auf den Bahndämmen nieder» 
ließen und die Züge zum Stehen brach- 
ten. €8 wird nun viel bin und ber 
diskutirt, welche Mittel anzuwenden 
ſeien, um der Plage wirkſam zu begeg—⸗ 
. Da werden alle möglichen Vor—⸗ 
ſchläge gemacht, aber auf den einfachſten 
bon allen, auf einen konſequent und 
energifch durchgeführten Bogelihug, 
verfällt Hier Niemand. Das Aomorden 
ber —1* wird eben hier, gerade ſo wie 
in Italien, Egypten und anderen ſüd— 
lichen Ländern, als etwas ganz Selbſt⸗ 
verſtändliches, ja geradezu als ein Na⸗ 
turgebot angeſehen. Die Folge davon 
iſt die ſteis wiederlehrende Heuſchtecken⸗ 
plage, die jedes Jahr fühlbarer wird, je 
mehr bie Vögel verſchwinden. Um 
einen Begriff zu geben von dem Um⸗ 
fange, den der Maſſenmord der Vögel 
hierzulande angenommen hat, genügt 
folgende Berechnung: In der — 


* Madrid gibt es, einer neueren Er⸗ 


bebung zufolge, zund 5000. Wirths hãu⸗ 
jer (Tabernas,. Bodegones u, f. w.) 
In einem jeden werden täglich wenig» 
ſtens 5 Dutzend gebraiene Vögel (Ler- 
chen, Rothkelchen, Diftelfinke u. ſ. w.) 
verſpeiſt, ſo daß der tägliche Verbrauch 
hier, abgeſehen von den auf den Märk⸗ 
ten verlquften Vögeln, auf ungefähr 
25,000 Dutzend bezw. 300,000 Stück 
anſteigt. Aehnliche Verhältniſſe walten 
in den übrigen Städien des Landes ob. 
Beſonders im Winter bemerlt man al⸗ 
lenthalben an den Schaufenſtern der 
Wirthähäufer ungeheure, — * 
thürmie Schüſſeln mit gebratenen Vö⸗ 
geln. Vor einigen Jahren votirten die 
Kortes ein Geſetz, um dem Vogelmor⸗ 
den ein Ende zu ſetzen. Art. 2 dieſes 
Geſehes lautet wie folgt: An den Thü⸗ 
ren ſämmilicher — ———— ſoll 


A zu 

Landleute dies beherzigen, werden 
bald die Wahrnehmung 

Unkraut und Ungeziefer auf ihren * 
bern a Das Geſetz verbietet, 
die Vögel zu tödten, und belegt mit 
Geldbußen Solche, die es nicht er 


achten.“ In ſammtlichen 
las wi net wie ange: 
—— Leid, zerftört ihre Nefter nicht, 
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werden unfere allgemein berügmiten Brubändere ton unferem erfahrenen Brud-Speziafiften ange: 
pakt.— Gute, mit Leder-überzogene Bruchbänder, einfeitige von 65e aufwärts und doppelfeitige- von 
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Abends LiS 9 Uhr offen, — 3 bequeme Anpakzimmer, — Freie Natstiagung dur wuniere 
BrubSpeztaliten. — Frauen iverden auf Wunjh ven einer Dame bed 
HENRY SCHROEDER, 465-487 Milwaukee Ave. 


blieben ift, wie eben alle Gelee. 
Hierin könnte nur der Klerus durch 
fleißiges Predbigen einen Wandel jchaf- 
fen. der bafür fehlt ihm ba& Ver: 
ftändniß. Die Regierung läßt ebenfall® 
Gottes Waffer über Gottes Land Jaus 
fen. Der Bogelmord Jäht fie fühl, und 
die Gefräßigkeit der Heufchreden im= 
ponirt ihr nicht, wenn fie an den Appe= 
tit derjenigen, die die Staatäfrippe um- 
drängen, denkt und Vergleihungen ane 


ſlellt. 
—ñ — — 
—Wo Beruſtein gefunden wird. 


Das Vorkommen des Bernſteins iſt 
leineswegs, wie Viele glauben, auf die 
preußiſche Oſtſeeküſte beſchränkt, ſon— 
dern dort kommt er nur am häufigſten 
und in vorzüglichſter Beſchaffenheit 
vor. Dieſer eigentliche Bernſtein oder 
Succinit iſt gelb, durchſcheinend und 
findet ſich in der ſogenannten blauen 
Erde, die meiſt unter dem Spiegel der 
Oſtſee liegt. Im Allgemeinen iſt das 
Verbreitungsgebiet des Bernſteins ſehr 
ausgedehnt, denn er findet ſich in ganz 
Rußland vom Schwarzen und 
Kaſpiſchen Meere bis zum nördlichſten 
Theile des Ural und weſtwärts von der 
finniſchen Seenplatte bis zu den Kar⸗ 
pathen, dann längs der ganzen Oſtſee, 
in Südſchweden, Dänemark und an der 
Oſtküſte Englands. Bis zum Ende des 
1. Jahrhunderts unſerer Zeitrechnung 
war das frieſiſche Geſtade der Nordſee 
Hauptfundort des Bernſleins und erſt 
ſpäter trat in dieſer Beziehung das 
preußiſche Oſtſeegebiet an ſeine Stelle. 
Der Wald der Bernſteinbäume, deren 
Harzerguß bei Beſchädigungen den 
Vernſtein liefert, ließ fremde Bäume 
nicht in ſich auftommen und muß viele 
Jahrhundette hindurch beſtanden 
haben. Dann verſank, aus Urſachen, 
die nicht unzweifelhaft zu erlennen 
ſind, der Boden, auf dem er ſtand, im 
Meere, die Harz- und Holzmaſſen ge— 
langten aber in einer ſpäteren Zeit 
wieder zur Ablagerung. Es iſt nicht 
unwahiſcheinlich, daß der an der Nord— 
ſee gefundene Bernſtein von der 
Dftfeerherfiammt und dur) firömen- 
des Waffer nachWeften verfrachtel wur» 
de. Wie Dr. PB. Dahme, dem wir hier 
folgen, in feiner lichtoollen Abhandlung 
über Borfommen und DBerwenden bed 
Bernfteins, berichtet, bezog der preußi- 
[che Staat feit Beginn des 19. Jahr: 
hundertö bis 1866 für das Recht, auf 
Bernftein zu graben, eine Jahrespadht 
bon durchfchnittfich 34,000 ME; jeit- 
dem aber die Baggerei in Schwarzort 
und Tpäter die Beraiierfe in Balm= 
riden in Betrieb traten, ftteg fie biß 
auf 700,000 ME. im Nahre. Bereits 
1861 begann ein Umfcteung in ber 
Bernfteingewinnung durc; die Anftren- 
gungen der Firma Stantien u. Beder, 
die im Kurifchen Haff Baggerarbeiten 
begann. Ym Sommer 1867 wurde bie 
Verpachtung der Uferberge von der des 
Etrandes abgetrennt und nun begann 
eine fchnelle Enttwidlung der bergmän- 
rifchen Gewinnung ded Bernfteing in 
Palmniden und Strartepellen. Tau— 
cher ftiegen 1869 auf den Meereögrund 
von Groß Dirfhletm und Brüfterot 
und lafen dort den Bernflein auf; 
fchließlich entftand aus dem großartig 
angelegten Tagebau in Palmniden 
1873 das dortige Bergmerf. In letzier 
Zeit hat man fid überhaupt ausfchlieh- 
lich der Gewinnung des Bernfleing auf 
bergmännifchen Wege zugewandt, weil 
dabei die theuren Abraumarbeiten fort- 
fallen und die Arbeiten auch im Winter 
fortgefeht werben fünnen. Das größte 
bisher gefundene Stüd Bernftein wiegt 
9.7 Kilogramm und murbe 1860 bei 
Cammin in Pommern gefunden. Es 
befindet fich gegenwärtig im Mufeum 
für Raturfunde zu Berlin und man 
ihäßt feinen Werth auf 30,000 Mark. 
Der jührlie Gefammtverbraud an ro> 
bem Bernflein hat gegenwärtig einen 
Geldwerth von eima 2 biz 3 Millionen 
Marl, wovon eima 40 Prozent auf 
Defterreich entfallen, 20 Prozent auf 
Deutfhland. Die Hälfte des gemonne- 
nen Vernfteind wird zu Rauchrequifiten 
verarbeitet und der Hauptfiß diefer Fa- 
briation ift Wien. Zu Schmudfaden 
wird Bernftein dagegen hauptfächlich in 
Deutfchland berarbeitei und zivar bor= 
zugsmeife in Danzig, Stolp, Berlin 
und Wormö. 
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(Geliefert don der “Associated Presa.”) " 
Zuland. 
Sit es eine Fade? 


Wafhington, 23. Juli. SKonires 
Admiral Robert D. Evans, der Be= 
fehblahaber des Schlahtichiffes „Soma“ 
in der Schlacht vor Santjago, und be= 
fanntlich einer der gehäffigften Gegner 
von Aomiral Schley, hat zum größten 
Erftaunen der freunde besjelben in 
einem interview’ eine biäher noch nicht 
befannte Crflärung über den Grund 
zu ‘dem verjpäteten Eintreffen bon 
Admiral -Schley in Santjago gegeben. 
Seinen Angaben nad. hatte Kapitän 
McCalla vom Schlachtſchiff „Marble— 
head“ mit den Inſurgenten in der 
Nähe von Cienfuegos das Abkommen 
getroffen, den Amerikanern zu ſignali— 
ſiren, ob Cervera ſich mit ſeiner Flotte 
nach Santjago oder Cienfuegos gewen—⸗ 
bet habe. Kapitän Mc&alla habe einen 
Signal-Koder mit den Eingeborenen 
bereinbart, und derfelbe jei allen Kapi= 
tänen der T5lotte befannt gegeben mwor- 
den, nur. nicht Kapitän Cook und 
Admiral Schley.. Diejer murde von 
Admiral Sampjon nad; Gienfuegos ge- 
Ihidt, um feitzuftellen, ob Cerveras 
Flotte fich im dortigen Hafen befinde, 
und Kapitän Evans fei ihm mit. der 
„Jowa“ dorthin gefolgt. Er habe be- 
obachtet, daß Admiral Schley von ber 
Küfte aus wiederholt Signale gegeben 
wurden, die er aber jonderbarer Weife 
gänzlich unbeachtet gelaffen habe. Nach- 
dem Admiral Schley zwei Tage bor 
Gienfuegos gelegen, fei Kapt. Mc&alla 
eingetroffen, und jet erft habe es fich 
berausgeftellt, vaß Admiral Schley. der 
mit den Jnfurgenten vereinbarte Gig- 
nalfoder nicht befannt gegeben worden 
war, jo daß er natürlich die ihm gege- 
benen Signale auc; nicht verftehen 
fonnte. Hätte er den Koder gefannt, 
jo hätte Apmiral Schley 36 Stunden 
früher, als dies thatfächlich geſchah, 
nad Santjago abgehen fünnen. Spä- 
ter jei ihm der Vorwurf gemadt mor= 
den, jeine Wbreife aus Gienfuegos abs 
fichtlich verzögert zu haben. 

Die Freunde von Admiral Schley 
fürchten, daß die plögliche Gefinnungs= 
änderung einer jeiner bitterjten Feinde 
nur eine inte fei, um Schley dazu zu 
bewegen, eine friegsgerichtliche Unter- 
fuhung zu beantragen, und ihn dann 
gänzlich zu vernichten. Der Kongreß— 
abgeordnete PBearre, melcdher Schley’3 
Dijtrift vertritt, beabfichtigt übrigeng, 
im Kongreß eine Unterjuchung der An- 
gelegenheit zu beantragen, um feftzu= 
fielen, ob einer der befannteften Offi— 
äiere ber Flotte grundlos verbäachtit 
wird, oder ob die gegen ihn erhobenen 
Unklagen auf Wahrheit beruhen. 

Boſton, 23. Juli. Betreffs Mac- 
lay's „Sejchichte der Flotte” fagte 
Admiral Sampfon in einem nterviem 
Folgendes: 

‚msn einer Hinficht bin vielleicht ich 
für die in dem Buche aufgeftellten Be- 
hauptungen bverantwortlid. Ich mar 
Oberbefehlshaber desGefchmaders, und 
bin verantwortlich, was das Lefen der 
Korrelturbogen anbetrifft. Wenn ver 
Hiftorifer meinem offiziellen Bericht an 
das Flottenamt Thatfachen entnommen 
bat, jo fann dagegen fein Einwand er 
hoben werben. ch halte mich an die 
erten Berichte. Eine Unterfuchung bie= 
fer ganzen Sache von Seiten des Kon- 
greffes oder des Flottenamtes wäre mir 
recht, aber ich habe wenig Hoffnung, 
daß es geſchieht. 

„Schley's erſter Bericht über die 
Schlacht bei Santjago war ziemlich 
richtig. Die etwas ſpäter ausgegebenen 
Interviews waren nicht alle richüg. Sie 
lauteten ganz anders, als die erften Be- 
richte, und waren, wie ich glaube, auch 
in einem ganz anderen Sinne geſchrie— 
ben. Ein angebliches Interview mit 
Admiral Schley, das, wie ich glaube, 
im Januar‘ veröffentlicht wurde, war 
gänzlich unrichtig. Kurz nachdem bie- 
ſes Interview erfchienen mar, fam 
Scley an Bord meines Schiffes, und 
erklärte mir, daß feine Worte unrichtig 
wiedergegeben worden jeien. Der Be- 
richterftatter, der Da3 Interview fchrieb, 
mar einer meiner Freunde, und er er: 
Härte mir fpäter, daß er GSchley’z 
Worte genau fo mwiedergegeben habe, 
wie fie gefprochen wurden.“ 


Durdhgreifende AHenderungen. 


Manila, 23. Juli. Konferenzen zwi— 
Then General Chaffee und dem Gene: 
ral-Xdjutanten Corbin werden wahr: 
ſcheinlich durchgreifende Verwaltungs— 
Reformen in der Armee zu Folge ha— 
ben. Es wird ausgerechnet, daß die 
Geſammtausgaben für die Erhaltung 
der amerikaniſchen Armee auf den 
Philippinen um 60 Prozent pro Jahr 
ermäßigt werden können. Die Haupt— 
änderung wird die Verminderung der 
gegenwärtigen Armee um 20,000 bis 
30,000 Mann fein, ferner wird die Ab- 
IhARfung der gegenwärtigen Militär- 
Diftrifte und deren Erjegung durch 
drei Brigaden mit ftehenben Haupt- 
quartieren in Manila, Dagupan und 
Sloilo oder Eebu gegfant. Die Trup- 
pen werben an ben drei ausgewählten 
Puntten fonzentrirt und alle fleineren 
Poſten abgefchafft werden. Die Aen- 
derungen werben die Erfparniß einer 
enormen Summe für den Transport 
pon Materialien und Lebensmittel und 
für die Zahlung von Miethen für die 
Quartiere der Soldaten ermöglichen. 
Zur Zeit find die Soldaten in den mei- 
ften Ortfchaften in Kirchen, Klöftern, 
öffentlichen und privaten Gebäuden 
untergebracht, und für die Benugung 
derjelben müffen große Miethen  be- 
zahlt werben. AbjutantCorbin und der 
General Ehaffee entfchieden fi für 
den Bau von Kafernen in derMäbe ber, 
6 Meilen vonManila entfernten, Waf- 
ferwerfe, für 3 Regimenter Infanterie, 
1 Regiment Kavallerie und 8 Batterien 
Artiflerie, nebft Verpflegungs- "und 
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 Werfte am Bafig- up mit den neuen 
 Zagerhäufern Üderbinden fol, gebaut 
werben.‘ -Dann- fol ein ‚großes allge= 
meine Militär - Hofpital zum Erfah 
für die 7 Militär '- Hofpitäler in Ma- 
nila und Umgegend erbaut werben. : 
Wafhington, D. €., 23. Juli. Das 
Ylotien = Departement erhielt heute 
ieber eine Mittheilung vom Kommanz 
ber Seaton&chroeder, dem Gouperneur 
bon Guam. E8 war ein kurzes Gefuch 
um Materialien und Zebensmiitel. In 
bemfelben war nicht mit einem Worte 
der Unruhen Erwähnung gethan, mel 
che vor einiger Zeit von den Marines 
foldaten infzenirt wurden. E3 wird 
angenommen, daß die Schwierigkeiten 
ı gehoben find. 2% 
Manila, 23. Zuli...H. Phelps Whit- 
marfb, der Zivil-Gouverneur der Pro= 
binz Benguet, Zuzon, ift von den gegen 
ihn erhobenen Befchuldigungen von der 
| Zivil-Kommiffion entlafiet worden. Da 
der Gouverneur und ſein Serketär 
Scheerer nad dem Vorgefallenen nicht 
länger mit einander arbeiten fonnten, 
mwurbe bie Refignation des Lebteren an= 
genommen. 
Senjus: Berichte. 
Wafhington, 23. Juli. Das Zenjus- 
Bureau veröffentlicht einen Bericht über 
die Bevölkerung der Staaten |ndiana, 
Soma, Kanjas und des Yndianer-Ters 
ritoriums. Die Bevölkerung vertheilt 
jich wie folgt: 
Indiana — männlich, 1,285,404; 
meiblich, 1,231,058; Cingeborene, 2,- 
= Fremdgeborene, 142,121; 


\ 


Weihe, 2,458,532; Farbiae, 57,960. 
Bon den Farbigen find 1,207 Ehinefen, 
5 Japaner, 243 Xndianer und der Reit 
Neger. 

Indianer-Territortum — männlich, 
208,952; weiblich, 183,108; Eingebo— 
rene, 387,202; Weiße, 392,680; Far: 
bige, 89,380. Won den Farbigen find 
36,853 Neger, 27 Chinejen, 1107 
fteuerzablende Indianer und 51,393 
unbeſteuerte Indianer. 

Soma — männlich, 1156; meiblich, 
1,075,004; ingeborene, 1,925,933; 
Hrembdgeborene, 305,920; Weiße, 2,- 
218,667; Tyarbige, 13,186, bon denen 
12,693 Neger, 104 Ehinefen, 7 Sapa= 
ner und 382 Indianer find. 

Kanfas — männlih. 768,716; mweib- 
ih, 701,779; Eingeborene, 1,343,810; 
Trembaeborene, 126,685; Weiße, 1,- 
416,312: Farbige, 54,176, bon denen 
52,003 Neger, 39 Chinefen, 4 Japaner 
und 2130 Indianer find. 


— ——— 
QAuslaud. 


Grregt Entrüftung. 

Berlin, 23. Juli. Nicht geringe Ver- 
munderung erregt ed, mie man hier 
amtlicherjeit3 den beuorjtehenden Befuch 
des Prinzen Chun, des Bruders des 
Hinefifchen Kaifers, behandelt. Wäh- 
rend deſſen anerkannte Miſſion iſt, 
wegen der Ermordung des deutſchen 
Geſandten Freiherrn von Ketteler bei 
der hieſigen Regierung Abbitte zu lei— 
ſten, ſcheint dieſer Zweck vollſtändig gus 
den Augen verloren zu ſein. Man trifft 
anſcheinend ſchon Vorbereitungen, dem 
Ankömmling hier den Aufenthalt ſo 
angenehm und genußreich wie möglich 
zu geſtalten und ihn als diſtinguirten 
Gaſt zu betrachten, der den Berlinern 
die Ehre ſeiner Gegenwart zu Theil 
werden läßt. Die öffentliche Mei— 
nung iſt mit dieſer Auffaſſung keines— 
wegs zufrieden, und man erklärt der 
Regierung rund heraus, daß ſie auf ei— 
nen neuen Chineſen-Trick hineingefallen 
ſei. Wie aus beſter Quelle verlautet, 
wird der Prinz Chun ſechs Wochen hier 
bleiben, um in Muße alle Sehenswür— 
digkeiten genießen zu können. Auch die 
größeren Fabrik-Etabliſſements will er 
aufſuchen und kurz vor ſeiner Wieder— 
abreiſe noch die deutſchen Schiffsbau— 
höfe inſpigiren. Nachdem Prinz Chun 
bei Hofe formell um Entſchuldigung ge— 
beten, wird er angeblich ſofort an die 
Ausführung des Vergnügungspro— 
gramms gehen. Man ſagt, daß ihm 
geſtattet werden wird, wie ein gefeierter 
Potentat aufzutreten, ſo daß der Cha— 
rakter der Sühnemiſſion vollſtändig 
yerloren gehen wird. Das chineſiſche 
Volt ſoll auf ſolche Weiſe, wie es heißt, 
über die Reiſe des Prinzen Chun ge— 
täuſcht werden, und man wundert ſich 
ſehr, daß die Regierung dieſes Pro— 
gramm anſcheinend durchaus gutheißt. 
Begreiflicherweiſe macht ſich hierüber 
in weiteſten Kreiſen tiefgehende Erbit— 
terung geltend, und man meint, wenn 
ed jo fortgede, werde Prinz Chun am 
Ende gar noch den Schwarzen Adler: 
orden erhalten. 


Prof. Kodhs neneite Entdeckung. 


London, 23. Juli. -Der Tuberkulo- 
ſen-Kongreß wurde bon dem Herzog 
von Cambridge, dem Präfidenten bes 
Kongreffeg, ercffnet. Ir feiner Eröff- 
nungsrede begrüßte der Herzog bie aus- 
ländifchen Delegaten zum Songreß, 
und mies de3 Weiteren darauf hin, mel- 
ches Intereffe demfelben entgegenge- 
bracht würde. Nachdem der Zorbmayor 
von Londben, Frank Green, Lord 
Stratheona, Mount Royal und Andere 
den Kongreß begrüßt hatten fpradh 
Lord Lifter, einer der britifchen Vize: 
präfidenten des Kongreffes, in einigen 
Morten dem Profeffor Robert Koch aus 
Deutfchland und anderen Gelehrten den 
Dank für ihr Erfcheinen aus. „Wir 
alle,” fagte er, „tennen den eind, mit 
dem wir zu thun haben, und wir bof- 
fen, daß der Kongreß nicht nur Mittel 
zur Abtwendung, jonbern auch zur Hei- 
lung der Schwindfucht bringen wird.“ 

Bor Schluß der erften Sigung theilte 
de: Herzog von Sambridge mit, daß ein 
Gefhent von 120,000 Pd. Sterling 
zur Eteblirung bes erften öffentlichen 
Zuberfulofis-Sanatoriums zur Ber: 
fügung ftehe, fobalb die Empfehlungen 
des Kongreifes in Bezug auf die Er- 
richtung. teöfelben-formulirt fein. wer- 


den. Cima 400 auswärtige Delegaten, | 


darunter eine große Anzahl Amerikaner 


ö— — — — — — — —— —— 


ein unſterbliches um. 
Menjchheit und die Wiffenfchaft errun- 
gen, ba bislang allgemein angenommen 
wurde, daß die Milch von Küben, die 
mit ber Zuberfulofe behaftet find, vie 
Krantheitsteime aud) auf den Menfchen 
zu übertragen im Stande fei. Aus bie- 
fem Grunde wird die Milch aud) fierili- 
firtt. Die Ankündigung bon der neue- 
fien Entdedung des Profeffors Noch 
bat unter den Delegaten zum: Konareß 
aroßes Auffehen erregt, die Meiften 
verhalten fich vorläufig der Ungelegen- 
beit gegenüber noch fehr fteptifch. 


Gefegraphifche Kolizen. 
Iulan». 

— Profeſſor J. Wernli, ein in Wig- 
conſin, Illinois und Jowa bekannter 
Schulmann, iſt in Lemars, Ja., ge: 
ſtorben. Er war im Jahre 1828 in der 
Schweiz geboren. 

— Von Goſhen, Ind., wird gemel— 
det, daß die angebliche Texas'er Erbin 
Irene Canning als die Buch-Agentin 
Kate Kanning von. Eaft Barre, Bt., 
identifizirt wurde. Zu melchem Zmed: 
das Frauenzimmer, das hyſteriſch iſt, 
den Schwindel in Szene ſetzte, iſt nicht 
bekannt. 

— Der zwiſchen Saginaw und Ta— 
was, Mich., laufende Dampfer „New 
Baltimore“ iſt im Fluß, nahe Carroll⸗ 
ton, in Folge eines Lecks geſunken. Die 
30 Paſſagiere, die ſich an Bord befan— 
den, wurden von einem Schlepper auf⸗ 
genommen. Der Dampfer wird wieder 
gehoben werden. 

— Auf dem Vorderdeck des in New 
York von Calcutta eingetroffenen deut— 
ſchen Dampfers „Hohenfels“ befand 
ſich wohlverwahrt ein angeblich 4000 
Jahre altes ägyptiſches Boot, das 
jüngſt aus dem Bette des Nil ausgegra— 
ben worden iſt. Es wurde in Port 
Said als Frachtſtück aufgegeben und 
2000 Mark Fracht dafür bezahlt. 

— Frau Carrie Nation wurde in 
Topeka, Kans., vom Diſtriktsrichter 
Hazen zur Zahlung von 5100 Strafe 
und 30tägiger Gefängnißhaft verur— 
theilt, weil ſie an einem Sonntage im 
Monat März einen Angriff auf eine 
Wirthſchaft machte und dadurch eine 


Ruheſtörung hervorrief. Da gegen die— 


ſes Urtheil keine Berufung zuläſſig iſt, 
muß Carrie ihre Haftſtrafe abſitzen. 

— Anna Kowalchek, welche imMärz 
d. J. aus Johnstown, Pa., nach Cleve⸗ 
land, O., kam, wurde von der dortigen 
Polizei auf ein Telegramm von den 
Johnstowner Behörden hin unter der 
Anklage in Haft genommen, ihr Neu— 
geborenes getödtet zu haben. Nach der 
Verhaftung geſtand die Frau ein, daß 
ſie das Kind bei den Ferſen gefaßt und 
dann deſſen Köpfchen an derWand zer— 
ſchmettert hätte. Sie hat ſchon den 


Rückweg nach Johnstown angetreten. 


— Dem Staats-Departement wur— 
de durch eine Depeſche des Kommiſſärs 
Rockhill in Peting mitgetheilt, daß ein 
Plan zur Zahlung der Entſchädigung 
an die Mächte endlich von der chineſi— 
ſchen Regierung angenommen iſt. Die 
Amortiſirung der ausgzugebenden 
Bonds ſoll im Jahre 1902 beginnen. 
Nach dem Plane ſollen die geſammten 
Bonds nebſt Zinſen bis zum Jahre 
1940 eingelöſt ſein. Es wird erwartet, 
daß China jährlich 23,000,000 Taels 
aufbringen wird. Dieſe Summe ſoll 
zur Zahlung der Zinſen und zur Bil— 
dung eines Tilgungsfonds für die Be— 
zahlung der Bonds benützt werben. 

— Es iſt beſchloſſen worden, das 
nächſte nationale Bundes =» Schüßen- 
feſt im Jahre 1904 in New York abzu— 
halten. Gold-Medaillen gewannen 
bei dem letzten Schießen: Albrehn von 
Pennſylvanien, A. B. Ittel von Penn— 
ſylvanien, F. C. Roß von New NYork, 
R. P. Hahn von New Jerſey und H. 
M. Pope von Maſſachuſetts. Silber— 
Becher: F. Meltie von Wisconſin und 
E. J. Payne von Cincinnati. Die be— 
ſten Reſultate auf den verſchiedenen 
Scheiben waren: Mannſcheibe, H. M. 
Pope von Maſſachuſetts, 78; Ring— 
ſcheibe, N. Ahrens von San Francisco, 
73; Standard-Scheibe, P. R. Geiſt, 
49; Bären-Scheibe, F. N. Schofield 
von San Diego, 36. 


— William Brooks, ein notoriſcher 
farbiger Raufbold von Elkins, W. Va., 
fing im unteren Theile der Stadt 
Streit an. Polizei-Chef Robert Lilly 
begab ſich ſelbſt an Ort und Stelle, um 
ihn zu verhaften. Als der Neger Lil— 
ly's anſichtig wurde, rannte er, gefolgt 
vom Polizei⸗Chef, in ſeine Wohnung. 
Dort kam es zu einem Kampfe zwiſchen 
Beiden. Es gelang Broolks, Lilly eine 
tödtliche Wunde beizubringen. Er 
ſtürmte dann zum Hauſe hinaus, wur⸗ 
de verfolgt, eingeholt und von der Po— 
lizei dem Sheriff übergeben. Doch ein 
Mob von etwa 400 Perſonen entriß 
den Neger dem Sheriff, zerrte ihn nad) 
dem Stadtpark und fnüpfte ihn dort 
auf: Des Bolizei-Chef3 Vermundung 
ift lebensgefährlich. 

— Der Yndianerhäuptling Lone 
Molf und der Anwalt der unzufriebe- 
nen Kiowa⸗,, Commande- und 
Apache = Indianer, Wr. M. Sprin- 
ger, haben da& lekte Mittel angewen- 
det, um die Eröffnung der Kiowa-Re- 
jervation für Anfievelungszmwede zu 


verhindern. Gie haben nämlih im 


Bundesdiſtriktgericht das Geſuch ges 
ſtellt, einen Einhaltsbefehl gegen die 
mit der Eröffnung der Re tion be⸗ 
trauten Perſonen zu erlaſſen. Das 
Geſuch ſtützt ſich auf die Behauptung, 
daß der Vertrag mit den Indianern 
betreffs der Abtretung des Landes 
durch Betrug zu Stande kam. Die 
Verhandlungen in dieſer Sache werden 
am Samftag in El Reno, Otlahoma, 
beginnen. a 


fie | Schmierigteiten 
Arbeitgeber e 
bie | derungen‘ 


‚| Abreffe auf einer 


mifehtoffen‘ find, bie Sor- 
der Kutjcher nicht-zu bes 
willigen, fo werben auch andere Ar- 
beitszweige dadurch in Mitleidenſchaft 
gezogen, ſo die Hausknechte. DieFracht⸗ 
verlader werden keine Waaren abneh— 
men, reſp. verladen, die von einer 
Yirma gefandt werden, welche Nicht- 
Uniontutfcher befchäftigt. MWenn der 
Streit nicht bald. beendet wird, dann 
dürfte das ganze Engros- und Detail- 
Geihäft lahm gelegt werben. 


Ausland. 


— Eine entſetzliche Hitze herrjcht in 
den meiſten Theilen Oeſterreichs. Die 
Temperaͤtur in Wien ſtieg bis auf 99 
Grad. Die ganze Stadt iſt mit einer 
dicken Schicht Staub bedeckt. Zahlloſe 
Fälle von Hitzſchlägen und Sonnenſtich 
wurden angemeldet. 


x 
— — — a; = 


—— a ? a 
Andauernde Bige in den weſtlichen Staa⸗ 
"ten und im mittleren Jlindis.: 

. Eine kühle Brife aus dem Nordoften 
folgte "geftern dem heißen Sübmeft- 
minde, welcher am Sonntage die Stadt 
heimfuchte, und die erjchöpfte Menjd- 
heit wurde durch einen idealen Som- 
mertag beglüdt. Die Temperatur ftieg 


} 


nicht über 76 Grad, doch im mittleren 
diana und OHio. kletterte dad Dued- 
Grad. Die Gefammtzahl.der Opfer, 


melche die Hihe bis jeht im ganzen 
Lande forderie, ſoll hinter der Zahl der 


| 


TEE SER er er 

As Frau, Julia, Wohlfelo, 985 N. 
Satoyer Ave., geftern Nachmittag von 
einem Ausgänge heimiehrte, mwurbe fie 
in deu Nähe ihrer Wohnung von einem 
Straßenräuber überfallen, der aus ei= 
ner. Gafle herporfprang und nad; ihrer 
Börfe griff. Sie fehte fi zur Wehre 


Zheile diefes Staates, fowie.in Xn= | und rief.zu gleicher Zeit um Hilfe. Ihr 


Gefchrei erregte die Aufmerkfamteit 


jilder bis zum 106. Grade hinauf, und | mehrerer: Baflanten, welche die: Polizei 
in Des Moines, Ja., gar bis zum 108. | alarmirten. _ Die Sicerheitämächter 


Kleinfeld und „D’Connor. eilten nad) 
dem Thatort, doch. ;inziwifchen war e3 
dem Räuber gelungen, ſich in den Beſitz 


Todten des jpanijch - ameritanijchen | der Börſe zu ſetzen, welche 852 enthielt, 
Krieges auf amerilaniſcher Seite nur worauf er die Sawyer · Abenue entlang 
wenig zurückbleiben, und die anhaltende lief. Die beiden Poliziſten nahmen ſo⸗ 


Dürre hat den Farmern, wie dem fort die Verfolgung auf, und da ſie von 


Lande überhaupt, einen unermeßlichen 


— ‚Privatdepefchen aus Wien befa- | finanziellen Schaden zugefügt. 
Die Opfer, melde troß de& gejlern | 


gen, daß Graf Adalbert Sternburg, 
ein Öfterreichifcher Offizier, der zu An= 
fang de3 Krieges in Südafrifa in ber 
Boerenarmee diente, und mit General 
Eronje bei Paardeberg gefangen mur- 
de, in aller Kürze, begleitet vom Für— 
fien Miquel de Braganza, nad) den Ber. 
Staaten reifen wird. 

— Die Leiche der Frau Krueger, 
Gattin des früheren Präfidenten des 
Transvaal, die am Samſtag in Preto— 
ria ftarb, wurde geftern dort begraben. 
Der frühere Präfident Krueger von 
Transvaal ift durch den Tod feiner 
Gattin fehr gebeugt, doch. ift feine Ge- 
funbheit bis jegt dadurch nicht ange- 
griffen morden. Er arbeitet jet noch 
emjiger als bisher. Diegeitungen glaus 
ben nicht, daß der Tod der Frau Strue- 
ger irgend welche politijche Bedeutunc 
bat. 

— GroBartige Vorbereitungen wer— 
ten für den Empfana des Grafen bon 
Walderfee, der am 10.YAuguft au China 
in Hamburg eintrifft, getroffen. Kaifer 
Wilhelm wird ihm auf der faiferlichen 
Yacht „Hohenzollern“ nah Brunshau- 
fen entgegenfahren und ihn nah Ham- 
burg geleiten. Der Hamburger Senat 
wird ihm zu Ehren ein Frühftücd ver- 
anftalten und dann fol auf der Yacht 
„Hohenzollern“ ein vom Kaifer gegebe- 
ned Bankett ftattfinden. Nachdem er 
Berlin einen Befuch abgeftattet, wird 
fi Graf von Walderfee zur Kur nach 
Homburg begeben. 

— In einer VBerfammlung vonGläu- 
hıgern der Leipziger Bant, die am 28. 


uni fallirte, theilte dverMaffenvermal- | 


ter mit, daß die Beitände, ausjchließ- 
lich der 5,000,000 Mark für den Ber: 
fauf der Gaffeler Treber Trodnungs- 
Gefelihaft, 45,000,000 Marf betra- 
gen. Er berichtete ferner, daß Beftände 
ım Werthe von .10,000,000 Wart, das 
Eigenthum des Auffichtsrathes, der 
Bank zur Verfügung geftellt werben 
würden, tdenn diefe Behörde für den 
Banferott verantwortlich gehalten wer: 
den follte. Die Gefammt - Verbind- 
lichfeiten . der. Qeipziger Bank belaufen 
fi auf 85,000,000 Marf. 

— An Deutfehland herrfcht noch im= 
mer fchredliche Hige und aus vielenGe- 
genden treffen Berichte über fürchterli- 
che Gemitterftürme ein. Seht viele Di- 
ftritte haben jchmer durh Hagel, 
Sturm und Blibfhläge gelitten. Ber— 
lin wurde von einem Woltenbruch mit 
Hagel und Wirbelwind . heimgefudt. 
&3 wurde viel Schaden an den Gebäu: 
ten und Bäumen angeridtet. Das 
Harzgebiet wurde ebenfall durch hei- 
tige Gemitterftürme beimgefucht. rn 
Stiege brannte in Folge eines Blig- 
fhlages eine ganze Straße ab. m 
Fulda-Thale habenHagelftürme furdht- 
baren Schaden unter den Saaten ange= 
richtet. Andere Länderftriche hatten 
ähnliches durhgumaden; aus einigen 
wurden Todesfälle in Folge Blitz— 
ichlags berichtet. 


xzofalberidır. 
Bergiftetes Wafler. 


Kapt. James K. Yeeney von der 
Spriten = Kompagnie Ro. 26 entging 
am Sonntag mit fnapper Noth dem 
Tode. Mit jeinen beiden Töchtern be- 
fand er fich auf.einem Vergnügungszus: 
ge, um ein Pilnif im Santa Fe-PBart 
zu befuchen. Unterivegö wurde er bur= 
fiig, und da die Behälter im Maggon 
fein Waffer enthielten, wandte er fi) 
an den Bremfer, der mit ihm, nach dem 
nächften Waggon ging und aus dem 
bortigen Waflerbehälter ein Glas füll- 
te, welches Feeneh außtranf.. m nädh- 
ften Augenblid. fpürte er. furchtbare 


Schmerzen, ein anmwejender Arzt wurde | 


gerufen, und biefem gelang e3 etfi nad 
großer Mühe, dıe Gefahr zu beſeitigen. 
Wie ich fpäter herausftellte, waren die 
Chemitalien einer zerbrocdenen Hand» 
granate in das: Wafler geflofien und 
hatten e8 vergiftet. | 


I Bon befonderem Iutereffe | 


——— 


für an Heuſie ber Leidende. 


Leidende von Heufieber und Som: 
mer=Slatarıh werben e& mit ntereffe 


verriefmen, daß e3 ein neues, einfaches, | 


mohlfeiles aber mirkfames Heilmittel 
für diefe hartnädige und aller Behand» 
lung fpottende Krankheit gibt, und daß 
ein Eleines Büchlein das diedehanblung 
genau hejchreibt, Toftenfrei an eben 
berfchict wird, ber an die . A. Stuart 
Co. Marſhall, Mich. ſchreibt. 
Zweifelios wird dieſe Behauptung 
von einer Kur und poſitiven Verhinde⸗ 
rung von Heufieber mit Kopfſchütteln 
— hingenommen wer- 
den, die jeit Jahren bie einzige Linde: 
tung in einer 2uftperänderung währen 
der Sommer-Monate fahen. 
Aber ob ungläubig oder nicht, e3 fo- 
ftet nichts, diefe neue Behandlung zu 
berſuchen. Schickt einfach Namen und 


Pofttarte an die F. 


ib | X. Stuart Co Matſhall. Mich. nach 


und Kanadier, wohnten der Eröffnung Za 


ae 


” S b rku 
die —— 


ſes bei. Wie verlautet, Hat |: 


dem Büchlein welches außer 


eingetretenen kühlen Wetlers den Fol— 


gen der Hitze erlagen, und zumeiſt aus 


kleinen Kindern beſtehen, ſind Bereits 
an vorliegender Stelle namhaft gemacht 
worden. » 
Von der Hitze überwältigt würden 
geſtern: Anton Bernhard, 32° Jahre 
alt, Nr. 564 W. 20. Str.; Michael 
MeRamara, 40 Jahre alt, Ede John» 
; fon und 22 Str. wohnhaft; Martin 
Novak, von Nr. 4540 Goodjpeed Str.; 
€. ©. Winkler, 44 Jahre alt, Nr. 474 
| 2a Salle -Upe., und Dabid Pomers, 
| Nr. 480 Henry Str. wohnhaft. 
Das Thermometer vatiirte. geftern 
zwifchen 71 und 76- Grad, und heute 
herrfcht feine. viel höhere Temperatur. 
Regen fcheint vorläufig nicht in Aus 
ficht zu ftehen, und troß der Gebete, 
melde in Miffouri und Kanjas gen 
Himmel gefandt murben, hetrfeht in 
diefen Staaten die fhredlichfte Dürre, 
und Zaufende fehen einer trüben Zu— 
funft entgegen. 


— — — — 
Freigebiger Bürger. 


Daß es dem Alderman Werno gelun⸗ 
gen iſt, der Badeplatz am Fuße der 
| Surf Str., wo Frau Augufte Lehmann 
| das für den Zmed erforderliche Ufer- 
land zur Verfügung fiellte, jo rafch ein- 
zurichten, ift vornehmlich der Freigebig- 
feit eined gemeinfinnigen Bürgerd ber 
' Norbfeite zu verbanten. Herr Charles 
| Didinfon, der Nr. 307 N. Clark Str. 
| wohnhafte Vize-Präfident der Albert 
| Didinfon Eo., hatte vor einigen Wochen 
| —et mar gerade von einer Reife nad 
Europa zurüdgefehtt — dem befann- 
; ten Zigarrenhändler Seifert gegenüber 
| feiner Verwunderung und feinem Un- 
: willen darüber, daß e& in Chicago 
' gänzlih an öffentlichen Babeanftalten 
ı fehle, Ausdrud gegeben. Herr Seifert 
; Tegte ihm auseinander, daß die Stabt- 
; berwaltung für dergleichen Qurus-Ein- 
rihtungen fein Geld hätte. Darauf 
; bändigte Herr Didinfon ihm eine An- 
| weifung auf $500 ein, mit ber Bitte, 
diefen Betrag zweckentſprechend anzuü— 
legen. Bon Herrn Geifert ift bie 
Summe dann dem Alb. Werno . über: 
mitielt worden. Am Sonntag befuchte 
Herr Didinfon ben Babdeplak: und 
freute fi) des Yndrangs zu demfelben. 
Als er bemerkte, daß wegen Marigeld 
an Babelleidern viele Befucher zurüd- 
getriefen werben mußten, Bolte'er fein 
Chedbuch hervor und fchrieb eine mei- 
tere Anmeifung auf $250; „Für Babde- 
hofen“, bemerkte er, indem er -Herrn 
Seifert den Check einhändigte. Jehzt 
ſind die nöthigen Gewandſtücke aquf dem 
Badeplatze am Fuße der-Suif Str. in 
genügender Anzahl für Jung und Alt 
vorhanden, fo daß Niemand mehr zus 
rüdgemwiefen zu werben braucht. 


Neue Mädchen-Seimath. 


‚ Damen von ber Vierten Presbnte- 
tianer = Kirche haben -unlängft eine 
Heimath für Mädchen gegründet und 
tragen fih nun mit der Wbficht, ein 
„Social Settlement“ in’3 Zeben zu ru- 
fen. Das dreiftödige Gebäude No. 319 
Superior Str.:ift ihnen von .den Her- 
ren Cyrus MeCormick und Henry J. 
Willing zur Verfügung geſtellt worden. 
Neben dem Hauſe befindet ſich ein hüb⸗ 
ſcher Raſenplatz für Spiele im Freien 
und im Innern eine Bibliothel und 

| ein Mufifzimmer. In. Verbindung mit 
diefer Mäbchenheimathiftunter . dem 
Namen „Ihe Girls Imbuftrial‘ and 
Pleafure Club“ eine Organifation 'ge- 
gründet worden, melche bereits’ it⸗ 
glieder zählt. Der Klub hält jeden 
Montag und Freitag eine Verſamm— 
lung ab und Frau Ellen Burroughs 
die Vorſteherin der Anſtalt, gedenkt in 
Verbindung mit derſelben einen Kin⸗ 
| bergarten in’3Leben zu rufen. Die Mit⸗ 
| glieder des Klubs haben. einige bemer- 
tenäwerthe Regeln aufgeftellt: Wer fich 
eines burfchitofen Ausdruds (Slang) 
bedient, muß 1. &ent Strafe bezahlen, 
und‘ diefelbe Strafe trifft Diejenigen, 
welche fich dem Genuß des Kaugummis 
bingeben. LE TEN. 
. Rurz und New, 


* Der 51 Jahre. alte Zimmermann 
ohn Will, welcher geftern, wie an vor: 
Itegender Stelle berichtet, den Arbeiter 
William Delaney erfchoß, ift von einer 
Coronersjurh an die Gtoͤßgeſchworenen 
verwieſen worden. Es ſchien zuerſt, 
als ob er in hr. beit Hatte, 
doch fpäter ftellte es fich Heraus,“ daß 
Will nad emem MWortmechjel mit De- 
Ianey nad) feiner Wohnung, 161 Haft- 
ings Str., lief.und ji} von bort den 
Revolver holte, mit dem er feinen Geg- 
ner niederſchö6ßß. — 


eier gekenn 


Rt 


2 bon | 


| 


| 
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ihten Revolvern Gebrauch machten und 
mehrete Kugeln dicht an dem Kopf des 
Flüchtlings vorbeiflogen, ergab ſich der— 
ſelbe. Die Geldbörſe, welche exr wegge⸗ 
worfen hatte, wurde ſpäter mit einem 
Theil des Geldes wieder gefunden. Auf 
der Revierwache an W. North Avenue 
gab der Gefangene ſeinen Namen als 
Robert Demal zu Protokoll. 
Northweit- Frauen: Berein. 

Die am vorigen. Sonntage von dem 
erft am 10.:Yuli d. $.. gegründeten 
„Rorthmeitzfzrauenverein“ in Schoen- 
hofens Halle veranftaltete erite große 
Verfanmlung hatte fich, einer überaus 
regen Betheiligung zu-erfreuen.: Die 
PBräfidentin,. Frau. Karoline Krauſe, 
hielt eine -turze: Anfprache,; in ‚welcher 
fie eine. Inappe Weberficht über die Ziele 
und: Bmede des Vereins gab, morauf 
rau: Katharina Schuhtnecht, die Prä- 
fiventin. .„.dveö.: „Cleveland - Fjrauen- 
vereins,“ über 100 Kandidatinnen in 
den Verxein einführte und die Inſtalli— 
tung der Beamten des neuen Vereins 
vornahm. Der Vorſtand iſt wie folgt 
zufammengefeßt:- Er = Präfiventin, 
Margaretha. Lindner; ‘: PBräfidentin, 
Karolina: Rraufe; Vize-Präfidentin, 
Mathilde Gißmann; Protofgllirende 
Sekretärin, Dora : Wied; Finanz: 
Sekretärin, Augufta Krevis, wohnhaft 
Nr. 92 Evergreen Ade.; Schatzmei⸗ 
fterin, Magdalena ride; Führerin, 
Klara Schimke; Aninere Wache, Eleo: 
nora Sandmann; Weußere Wache, 
Liefle Jenſen; Verwaltungsrath: 
Marie Brandau, Friederike Maſſonte 
und Charlotte Fricke. 


Suqht feinen Vater. 


- Bor-bem zehnjährigen- Roy Eatherly, 
in Danpille, U, wohnhaft, erhielt 
Kapt: Eolleran geftern einen ergreifen⸗ 
ben Brief, in welchem er gebeten mwird, 
dem Knaben -behufs Auffindung feines 
Vaters: behilflich zu: fein, «der jeit 
nahezu: zehn Jahren vermißt wird. Der 
Rame des -Verfhmundenen tft 2. Yay 
Eatherly. Seine Frau verfieß ihn, 
als der Anabe Teh3 Monate alt war, 
motauf er. ebenfalls das. Weite fuchte. 
| Die Mutter -deö Anaben hat feitvem 
ihte- Handlungsmeife ' bereut und 
möchte fi mit ihrem Gatten mwieber 
vereinigen. 
ur und Neu. 
. *,Die Vereinigten Yrifchen Gefell- 
Ichaften werden auf dem Pitnit, das fie 
am: 15. Auguft 'zu. veranftalten beab- 
fihtigent,. auch  Trauerbefhlüffe anläp- 
| li des Ablebens der Gattin Dom 
FKrügers, Präfidenten der Transvaal- 
Republik, faffen. 
+ Frl. Therefa Divyer,' jene elegant 
getleidete junge Dame, melche auf Ver— 
anlaffung des Koftwirths %. ©. Wil- 
fon unter der: Anklage, Logis und Be— 
föftigung: auf fälfche Angaben: hin er- 
!angt zu haben, verhaftet worden mar, 
wurde geſtern von Richter Duinn in 
HHde Part: ftraffrei entlafjen, der ihr 
Beriprechen, daß fie ihre Schuld bezah- 
len wolle, in gutem Glauben entgegen- 
nahm. i 
* Der Senfationsprediger Sheldon 
aus Kanfas. halt. fich gegenwärtig in 
Chicago auf und hat fich beeilt, hier 
eine Runde burch die. Heimftätten des 
Lafters und des Verbrechens zu machen. 
Er’ befürwortet nun eifrig, daß alle 
Reichen fich in den „Slums“ umthun 
mögen. Was "fie da fehen : würden, 
meint‘et, wlirbe viele von ihnen beme- 
ger, ihre. Zeit nicht mehr auf Vergnü⸗ 
guhtgsreifem zu verttödeln, fondern mit- 
zuarbeiten an der Trockenlegung fo- 
7 
*Die Polizeirichter Sabath und 
Dooley vom Zribunal an. ber. Mar- 
well ‚Straße erklären einmüthig, daf 
fie. Angeklagte; die in Hembblufen vor 
fie ‚gebracht. werden, diefer. Zracht we- 
gen nicht . ftrenger in’s ‚Gebet nehmen 
werben, :alö-berodie Sünder, aud) hät- 
ten, fie,nichtä dagegen, daß- Zeugen, Ad- 
vofaten,, Gerichtöbiener und: andere 
Stanbeöperjonen, bie mit dem Gerichte 
zutun haben, fi) in der Bluſentracht 
vbor ihnen einfänden. 
Die fünfzehn Jahre alte Florence 
Baſſio jammerte geſtern im Jugendge⸗ 
richt datüber, daß ſie nicht leſen noch 
fchteiben:tönme, und da:ihre Eltern fie 
biöher ftatt: zur Schule, zum Geldver⸗ 
bienen in eine‘ rwaarenfabrik ge⸗ 
ſchict hätten. Sie möchte abet gar zu 
gerne das in der Schule Verſäumte 
nachholen, ‚erklärte fie: dem Richter 
Zuthill, «welcher erft nicht übel Luft 
vetfpürte, Dem Mädchen jet noch auf 
Koften des County eine anfländige Er- 
ziehung zu Theil werben zu-laffen, fich 
bann: aber .eines . und 
‚bei ihren Eitern ließ, nacidem 


zu 


ee 
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Das Gefundheitsamt gab heute 
Namen der folyenden Mil J— 
kannt, deren Waare den vorſ — 
Bigen Bedingungen nicht entſprach; 

Lewis Bailey 5328 Deatborn Sit 
mindermerthig; M. 3. Mitchell, 41943, 
Str.,. minderwerthig; 8. 3. Mı 
2620 Indiana Abe., gewäflert; E.Gind- 
berger, 4440 St. Laivrence Abe, Une 
terwertbig; 2. Xobnfon, 412 43..Stk, 
unterwerthig; %. Rofenberg, 76 35. » 
Straße, untermerthig; 9. Parker, 
190 Kedzie Apenue, unt tthig; 
W. F. Melms, 1238 Lerington Sir, , 
in zwei Fällen unterwertbig; U. Mic- 
Gee, 1371 Eongreß Str., abgerahint - 
und gemäflert; Mrs. 3%. Kahr, 1330 
DW. Ban Buren Str., gemäflert; James} 
Kreiabter, 1348 Eongreß Str., unler=, 
merthig. er 

Wie Selretär Priicharb berichtet, 
Tchlagen die Milhhändler, melde die 
Karren mit abgerahmier Milh mit 
einer entiprechenben Auffchrift verfehen 
follen, dem Gefet infofern ein Schnipp- 
chen, daß fie die mit der Auffchrift vers 
fehenen Rannen im Wagen ftehen Taf» 
fen und aus fleineren Kannen, die feine 
Auffchrift führen, ihre Kunden bebie= 
ren. Das Gelundbeitsamt wirdbSchtitte 

thun, um diefem Unfug zu fleuern, 


Unerwarteter Beiud. 


Poftmeifter Coyne und GSuperintens' 
dent Leroy Stewart ftatteten heute den 
berfchiedenen Zmeigftationen der Süb-' 
feite einen unerwarteten Bejuch ab und 
fanden, trogdem die Unterbeamten pöls' 
lig überrafcht wurden, Alles in. befter ' 
Ordnung vor. DerBoftmeifter wies in 
deß darauf Hin,daß in verfchiedenen Fäl- 
len etwas mehbrSparfamteit einveführt 
merden könne. An folgenden Plähen 
ſind weitere Zweigſtationen orgrmilttt‘ 
worden: Nr. 160 — 1352 N. Hılfieb- 
Str. T. P. Flannery, Vorſtehre; NRr. 
161 — 5500 State Str, Fr 
Pierce, Vorfteher; Nr. 162 — 633 Lrts 
rabee Str., F. 2. Slod, Vorfteher; Nr. 
163 — 1934 Lincoln Moe, AuquftWes 
gener, Vorfteher; Nu, 164 — 368 Eaft: 
Fullerton Ave, L. X. Conrad, -Bor«: 
fteher; Nr. 165 — 1638 ®. Lale Stk.,- 
Andrew Eaftor, Vorfieher. 

— — — —— 


* Richter Prindiville überwies heute 


eine gewiſſe Florence Marſhall, die be— 


zichtigt wird, den Schankrirth Y. &. 
rove 


Henry von No. 3107 Cottage 
Ave. um $87 beftohlen zu haben, unter 
2200 Bürgſchaft den Großgeſchwore⸗ 
nen. 
* Zum Konkursvberwalter über das 
Vermögen des bankerotten Kaufmanns. 
Kohn Weftberg, von Nr. 9147 Coms 
mercial Wve., South Chicago, ‚wurde 
heute die „Chicago Title & Trufl Co.” 
ernannt. Weitberg hat feine Verbinb-, 
lichleiten mit $4,400 angegeben. 

* Die betreffenden Lountybeamien‘ 


flagen, daß ed nirgends in der Stadt: 


fehwerer halte, rüdftändige Steuern. 
auf Fahrhabe einzutreiben, ald in den 


wohlhabenden Diitriften bes fitien-. 
ftrengen Hyde Park. Herr Blair vom‘ 


County = Schagamt erklärt, er. der- 
liere nun bald die Geduld und würde 
den Drüdebergern ihren Hausrath, ab= 
pfänden laffen. 
* Yuf Antrag mehrerer Gläubiger: 
der „Burlington Eoal Eo.“, der „Chir 
cago, Wilmington & Vermillion Eu”, 
und der „Miners’ Supply Co.“, wurde 
heute über die „Marquetie Zement-&0.“ 
im Bunbes-Diftriftägericht der Ron- 
fur3 verhängt und die „EquitableTruft 


Eo.“ zum Maffenverwalter ernannt. 


Die Berbindlichkeiten der fallitten 
Firma ſollen ſich auf 3185,000, die Be⸗ 
ſtände auf $75,000 belaufen. —* 

* Der UNiährige Otto Mencl 794 
Weſt 14. Str. wurde geſtern Abend 
von 3 noch ſehr jugendlichen Schächern 
angefallen, welche zuerſt ſeine Taſchen 
durchſuchten und ihn, als ſie in denſel⸗ 
ben nichts fanden, derartig mißhandel⸗ 
ten, daß er einen Armbruch erlitt. Als 
die muthmaßlichen Thäter wurden die 
Knaben Emery Tarol, Auguſt Schatz 
und William Bartels verhaftet, deren 
Alter zwiſchen 9 und 10 Jahren va⸗ 
riirt. Sie werden am Montag vor Rich⸗ 
ter Sabath verhört werden. a 

* Die Auswahl der Gefchworenen in 
dem von der Weftfeite Hochbahn-Gefell- 
Ihaft vor Richter Vail anhängig “ges 
macten Enteignung: = Prorek geht 
nur fehr langſam von ftatten. Bislang 
find, in länger als einer Woche, 
Kandidaten geprüft und von denſelben 
neun angenommen morben. Von dies 
fen neun Gefchworenen hat einer, &b» 


malb 3. Dore, wohnhaft Rr. 407 Wet 


Taylor Str., aus Gefundheitsrüdfi- 
ten inzwifdhen die Stabt verlaſſen Es 
wird befürchtet, daß die Auswahl. des 
Reftes der Gefchmorenen eine weitere‘ 
Woche in Anfpruch nehmen wird; : .. ' 

* Annie und Kitty King, die Schme- 
ftern von Nennie Ring, melde gefleim 
in ber elterlihen Wohnung, Rr; 1411 
Wabafh Aoe., an der Diphtherie ftarb,, 
wurden heute, da fie felbft an der tüdi- 
fohen’ Krantheit leiden, von Beamten 
bes Gefundheitsamtes tfolirt und mit: 
Antitorin behandelt. Die Eltern ber 
Mädchen find fanatifche Anhänger bis: 
Glaubensheilers BDomie, zu deſſen 
Lehren ih au bie 16jährige Ainie 


befennt, die fi erft dazu verfland, fi) 


ärztlich behandeln zu laſſen, nachdem 
Dr. Spaulding ihr zwei Stunben-Tanı 
in’3 Gemwiffen gerebet hatte. Kitty 
erft fünf Jahre alt. Die kleine Jen⸗ 
nie wurde heute beerdigt. a. 
* Geheimpolizift William Bofe bes 
trat geftern $ofeph Gallantares Zigar=' 


tenladen an Halfted Straße und vers J— 
bem er biefel- 


langte Zigaretten. Nad 

ben erhalten, verhaftete er den Eigen- 

—* —2 ki * —— fing 
ne die erforberli en 

Re ä a Rlagen darüber 
n eben 
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:@ebäude . „. . 208 Fifth Ave. 


— er 
. 0 elephen: Main 1498 md 1497. 
x Weel jeder Rummer, frei in's Haus gefiefert 1 Ernt 
i Bei der .... .» 2 Eat 
beii, im Boraus begaflt, in den Ber. 
haaten, boriofrei . . » 
Mb Gonntnope . . > + u un 0. 900 
Entered »t the Postofüce at Chicago, IL, as 
wecond class matter. i 


Biel und Ihledht. 


? Den Borwurf ber Korruption will 
ba3 amerilanifche Wolf fich mit Recht 
nicht gefallen laffen, denn e3 ift ficherlich 
nicht forrupter, al3 die anderen Kultur= 
völler. Dagegen kann es [chlechter- 
bing3 nicht leugnen, daß feine öffent- 
Yichen Einrichtungen und feine Recht3- 
pflege ben Gaunern und Schuften gün- 
ftigere Gelegenheiten bieten, al3 fie 
fonftwo genießen. Wenn in Deutjch- 
land, Großbritannien oder Frankreich 
bie Ziegenböde ebenjo leicht zu Gärt- 
nern gemacht werben und ebenfo be- 
ftimmt auf Straflofigteit zählen könn- 
ten, wie in ben Ber. Staaten bon 
Amerika, fo würde man in jenen Län 
bern nicht weniger über den burch Bie- 
genböde angerichteten Freßichaden zu 
tagen haben, al& hierzulande. 

Sn ber großen NRepublit ift ber 
on und für fih richtige Gebante 
ber Volfäherrfchaft übertrieben mor= 
den. Aus Furcht vor Thyrannen 
oder ungetreuen Dienern hat das 
Volk in den Einzelſtaaten ſich ſelbſt 
das Recht vorbehalten, eine Un- 
maffe von Beamten zu wählen, bie im 
Bunde vom Präfidenten ernannt mer- 
den. Das ging ganz gut, folange jeder 
Mähler bie Leute fannte, für die er 
ftimmte, aber feitvem bie Bevölferung 
fo ftarf angewadjfen if, und viele 
Städte Hunderttaufende oder gar Mil- 
Iionen von Einwohnern haben, Tann 
nur noch den Bewerbern um bie böhe- 
ren Aemter die gebührende Beachtung 
geihenft werben, — und aud) das ge- 
schiebt nicht immer. Allenfalls fucht der 
Stimmgeber fih über die Kandidaten 
für da3 Gouberneursamt oder für den 
Kongreß zu unterrichten, aber wenn er 
außerdem die Auswahl unter mehreren 
Hundert Bewerbern um anjcheinend un= 
kergeorbnete Uemter treffen fol, jo 
macht er fich die Sache lieber bequem, 
inbem er fich auf feine Barteimajchine 
verläßt. Diefe wiederum glaubt, die 
Leute, bie ihre fehmugige Arbeit ver⸗ 
richten müſſen, am mohlfeilften mit den 
niedrigen Aemtern belohnen zu fönnen. 
© ift e8 zu erflären, daß in Chicago 
mehrere Sonftabler entdedt morben 
find, die bereit? im Zuchthaufe 
gefeffen haben. Die FFriedensrichter, 
denen diefe Verbrecher ala Erefutoren 
zugemiefen worden find, haben mit ih- 
zer Aufitellung und Ermählung nicht3 
zu thun gehabt und lehnen jede Ber- 
entwortung ab. Desagleichen behauptet 
Die Oberleitung der Partei, die den 
Mählern Erfträflinge vorgefchlagen 
hat, von dem Vorleben derfelben nicht? 
gewußt zu haben. Auch fie will ge- 
täufcht oder hintergangen worden fein 
und fhiebt die Schuld auf einige Poli- 
tifer, denen fie einen gemiffen Einfluß 
augeftehen mußte, weil fie vom Volke 
in den Stabtrath oder in eine ber 
Zomnbehörden gefhidt worden waren. 
Wie fo oft, ftellt e3 fich auch in diefem 
Falle heraus, daß eine getheilte Verant- 
R Ben gar feine Verantmwortlich- 

‚Reit i 


t ift. 

Da die Verbreder und Zuchthaus- 
Mräflinge auch ala Konftabler ihre 
Mäubereien fortfegten und jchließlich 
fo frech wurden, daß „das Gejeg“ auf 
Me aufmerffam murbe, jo mer 
den fie mwahrfcheinlih megen Mi- 
- braucha ihrer Amtsgewalt angeklagt 
und jchimpfli entlaffen merben. 

nbeifen wird und kann nicht? ge= 

chehen, um die Ermwählung ähnlicher 
Schufte in Zukunft zu verhüten. Die 
Verfaſſung ſchreibt nun einmal vor, 
daß nicht nur alle höheren Staats-, 
County⸗ und Gemeindebeamten, Legis⸗ 
Jaturmitglieder und Richter, ſondern 
fogar die Konftabler. der Friedensrich⸗ 
der - vom Bolte zu wählen find, und 
obwohl das Volk über die ungeheure 
Länge und Breite der Stimmzettel 
Tpöttelt, will e8 von feinen fouveränen 
Gemwalten fein Zitelhen opfern. Es 
gleicht Hierin einem Geizhalfe, der mit 

äbigteit felbft an einem falfchen 

ftüdte fefthält. 

Am Uebrigen ift Die Erwählung bon 
Audthausfträflingen zu Konftablern 
thatfächlich ein geringfügiges Uebel im 

iche mit den anderen Webelftän- 
ben, bie ber Bielwählerei entjpringen. 
Ein Konftabler kann höchften an ein- 
zeinen Bürgern Erpreffung und Raub 
ben, mährenb beifpieläweife ein 
ſchurliſcher Geſetzgeber die Ge- 
Jammtheit empfindlich ſchädigen 
Kann. Weil aber bie GStimmge- 
ber außer dem Gouberneur und 
den Gefehaebern no unzählige 
”  amnbere Beamte zu wählen haben, kön⸗ 
E. er ficd unmöglich über den Werth 


für die Legislatur uns 


Nereichlen. Daher fiehen bie gefeigeben- 
den Körperfchaften in ben meiften Ein- 
ze auf der niedrigſten geiſtigen 
Ii ſiliſichen Siufe. Sie ſind nicht 
me unfähig, fonberm auch beſtechlich 
- amb berlaffen fich gerabezu darauf, ba 
ungerügt bleiben 
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fe Volt fo Dit Totale Gefegeber 
und Beamte, 
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Schugzölle und „Wiedervergel⸗ 

tung.⸗ 

Von beſchützten Induſtrien wer⸗ 
den einige niemals fähig werden, ohne 
Schutz dem Wettbewerb des Auslandes 
zu begegnen und damit iſt es ein wirth⸗ 
ſchaftlicher Verluſt, ſie zu befördern; 
andere dagegen werden bald den Punkt 
erreichen, wo ſie allein —das heißt ohne 
Schutz —beſtehen können. Unterdeſſen 
iſt natürlicherweiſe und nothgedrungen 
der Schutz, der ihnen wird, eine Laſt 
für den Verbraucher, denn er vertheuert 
ihm die Produkte. Niemals findet ein 
Waarenaustauſch ſtatt, wenn nicht 
beide Parteien daraus Vortheil zie⸗ 
hen oder das doch glauben und einZoll⸗ 
geſetz, welches den Handel belaſtet und 
erſchwert ſchädigt die Verbraucher bei⸗ 
der Länder. Der Nutzen, den man ſich 
von dem Aufpäppeln von Gäugling3- 
Ssnduftrien verspricht, fann nur erlangt 
werben, wenn die Induftrien bald auf- 
hören, [ehugbebiizftig zu fein. Die ur- 
Tprünglicen Schußzöllner unfereslan- 
tes mollten den Fabrifanten nur eine 
Gelegenheit — eine „gute Chance” — 
geben, mit den fejtgegrünbeten Fabri— 
fen des Auslandes in Wettbewerb tre- 
ten zu fünnen. Sie hatten nicht die Ab- 
ficht, den Handel noch meiterhin zu be= 
laften, nachdem jenes Ziel erreicht war 
und die Belaftung aufgehört hatte, 
nüglich zu fein. Sie maren nicht ja 
einfältig, zu glauben, daß ein Zollgejet 
und dauernd eine „Handelsbilanz“ zu 
unferen Gunften fichern könnte, oder 
daß der Gelbbetrag, um den unjere 
Ausfuhr größer märe als unfere Ein- 
fuhr, und umfo viel reicher machen 
fönnte. Sie wußten, daß e3 unvor— 
theilhaft ift, unfere Waaren auszutau= 
Ichen gegen Waaren, welche von Aus= 
ländern billiger hergeftellt werben fün- 
nen; da fie aber auch mußten, daß eine 
vielſeitige Induſtrie vortheilhaft iſt, 
glaubten ſie, das amerikaniſche Volk 
würde willens ſein, ſich ſo lange einer 
Belaſtung zu unterziehen, bis die bis 
dahin noch unerprobten Hilfsquellen 
und Kräfte entwickelt wären. Dem ent⸗ 
gegen machten Andere geltend, daß in 
einem ſo ſehr und faſt zu fortſchrittli— 
chen Lande, wie das unſere, eine beſon— 
dere Unterſtützung nicht nöthig ſei und 
es gibt bekanntlich heute noch ſehr Vie— 
le, die der Anſicht ſind, daß ohne den 
Schutz die wirthſchaftliche Entwicke— 
lung und das Wachſen unſeres Landes 
dielleicht etwas langſamer vorangegan⸗ 
gen, dafür aber geſünder geweſen ſein 
würde. 

Es wäre nur Streiten um das Kai— 
ſers Bart, jetzt erörtern zu wollen, ob 
dieſe oder jene Recht hatten; die Frage, 
die heute zur Löſung vorliegt, iſt ein— 
fach die, bedürfen die „Säuglings-In— 
duſtrien“ auch heute den Schutz noch, 
den man ihnen auf Koſten der eigenen 
Bürger zugeſtand, ſie zum Wettbewerb 
mit den Induſtrien des Auslandes zu 
befähigen, oder hat der „Schutz“ ſeine 
Nützlichkeit überlebt? In anderen Wor— 
ten: Wann hört eine Induſtrie auf, 
eine Säuglings-Induſtrie zu fein? 

Die Männer, welche um die Mitte 
des letzten Jahrhunderts Schutz für 
neue Induſtrien forderten, würden ſich 
nicht ſchlecht wundern, wenn ſie ſehen 
könnten, wie ſich ihre Säuglings-In— 
duſtrien entwickelten. Wenn der Zoll⸗ 
ſchutz bezeichnend iſt, dann iſt die 
Stahl- und Eiſen-Induſtrie, welche 
einen 81,200,000,000-Truſt erhalten 
kann, heute noch eine Säuglings-Indu— 
ſtrie; jene altenSchutzzoll-⸗Apoſtel wür⸗ 
den ſie aber ſchwerlich als ſolche aner⸗ 
fennen, fondern meinen, die Zeit fei ge- 
fommen, da. man dem amerilanifchen 
Volke die ihm zugunften der Fabritan= 
ten aufgebürbete Lat abnehmen jollte; 
der m bat jeinen Zmwed erfüllt, nun 
u amit! . 

eute, die jonft jehr bereit find, zu 
fagen, der Mohr hat jeine Schulbigfeit 
gethan, der Mohr kann gehen, reden in 
diefem alle aber anderd. Gie jagen, 
der Zoll hat die amerikaniſchen Indu⸗ 
ſtrien groß gemacht, der Zoll iſt gut und 
ſoll daher bleiben. Sie können nicht 
einſehen, daß unſere Ausfuhr immer 
bis zu einem gewiſſen Grade von un⸗ 
ſerer Einfuhr abhängen muß, daß wir 
nicht Handel treiben, um das Geld an⸗ 
derer Völker, ſondern die Waaren zu be- 
fommen, die fie billiger berftellen fün- 
nen al3 wir; fie feheinen nicht begreifen 
zu fönnen, daß unfere hohen Zölle 
ſchließlich die Länder, deren Kundſchaft 
anfängt für unſere Induſtrien werth—⸗ 
voll zu werden, veranlaſſen werden, 
gleichfalls hohe Zölle einzuführen, und 
ſie können es ſchließlich nicht einſehen, 
daß der Zoll eine Steuer iſt, die das 
ganze Volk zu tragen hat zugunſten der 
Fabrikanten in beſchützten Induſtrien. 

Solange es innerhalb der beſchützten 
Induſtrie mehrere von einander unab⸗ 
hängige Firmen gibt, wird der Preis 
des Produktes infolge des Weitbewerbs, 
den dieſe ſich gegenſeitig machen, ver⸗ 
hältnißmäßig niedrig ſein; je mehr die 
Anduftrien von „Pools“ und „Zrufts” 
beberrjcht werben, um fo höher merden 
die Preife fteigen, um fo größer wird 
bie Gefahr, ba fie um den bollen Bes 
trag des Zol8 binaufgefchraubt mer- 
den. E3 ift längft nichts Neued oder 
Seltened mehr, daß die Probutte be- 
fhügter Inbufirien, melde von 
„Zrufts“ beberrfcht werben, im Aus⸗ 
lande billiger zu fTaufen find als im 
Snlande, an Ort und Stelle ber Her- 

ng. Man kann e3 heute bom 
ameritantfchen iffbaue 
daß der Hauptgrund, warum fie im 
Bau bon Handelsfahrzeugen nicht mit 
den englifhhen metteifern können, 
liegt, daß die Engländer amerilanifche 
Shifföplatten billiger faufen 
na 5 ame a des ame⸗ 
rilani 
kaniſchen pn iſt wün 
ſchenswerth, dazu gehören aber mic 
fibien, fondern dazu ni 
zeform mötbig, al 
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Je unbehinberter und freier der Han- 
del zwifchen zwei Völfern ift, deſto beſ⸗ 
fer werben fi beide Völker ftehen. 
Die 3ölk, melde wir auf beutjche 
Fabrikate legten, müffen von ven 
amerilanifchen Verbrauchern bezahlt 
werben — au auf bier gemachte 


"Maaren berfelben Art — und. die 


deutſchen Zölle auf unfer Getreide 
müflen bon ben Deutfchen bezahlt 
merden. Wenn Deutichland biefe 
Zölle jegt erhöhen will, dann mag 
e3 damit die Ver. Staaten etwas fchä- 
digen, am meiften aber belaftet es ba=- 
mit fein eigenes Volk, und wenn bie 
Ver. Staaten darauf mit „Wieberber- 
geltung,“ das heißt mit Erhöhung ber 
Zölle auf gemiffe beutfche Waaren ant- 
toorteten, jo müßten bie amerikaniſchen 
Verbraucher dafür bezahlen. Wenn e3 
ug ift, fi) in den eigenen inger zu 
jchneiden, um einem Anderen mehe zu 
thun, dann ift bei etmaigem Erhöhen 
ber deutfchen Getreivezölle „Wieberber- 
geltung“ in Form von höheren Zöllen 
auf beutfche Einfuhren am Plate. 
Wenn dad Schubzoll-Gemiht und 
ſchwer drückt, ſo wird die" Laft nicht 
leichter, wenn wir ung noch bag „Wies 
bervergeltungs“-Gemwicht aufbürben. 


Englifde Seeresfhwierig- 

— keiten. 

Rußland's zielbewußte Politik in 
Aſien bereitet den engliſchen Staats—⸗ 
männern manche ſorgenſchwere Stun⸗ 
de. Nicht nur im Oſten jenes gewalti⸗ 
gen Erdtheils iſt der britiſche Einfluß 
bedroht, ſondern auch nach Süden, 
nach Indien hin, richtet der nordiſche 
Koloß ſeine Blicke. Und in engliſchen 
Armeekreiſen weiß man ſehr wohl, daß 
die Heeresmacht Großbritanniens in 
Indien den Anforderungen nicht ge— 
nügt, falls der ruſſiſche Bär ernſtlich 
Miene machen ſollte, die von ihm ſo 
lang begehrte Frucht zu pflücken. Nach 
dem amtlichen Ausweiſe für 1900 la= 
gen in dem riefigen, nahezu 300,000,= 
000 Einwohner enthaltenden füdafiati- 
Then Reiche nicht mehr ala 73,827 
weiße Truppen, wozu 145,627 Einge- 
borene famen, fo daß alfo die Ge- 
jammtfumme 219,454 Mann zählte, 
Ssndeflen dürfte auf die Ander wenig 
Verlag fein. Inn den Bafallenftaaten 
halten die Fürjten ihre eigenen Heere, 
und daß dort Rußland’3 Einfluß be= 
teutend ift, hat fehon der große Sipoy- 
aufftand von 1857 bemiejen, der Eng- 
sand’3 Herrichaft faft an den Rand des 
Abgrundes brachte. E3 Steht feft, dat 
ruffifche Hände dabei im Spiele wa= 
ren; beute würden fie noch meit ver- 
bängnißvoller für England fich regen. 
Dazu fommt, daß von den 74,000 
Mann europäifcher Truppen, die noch 
im Jahre 1890 in Indien ftanden, eine 
Anzahl Regimenter nah Süd - Afrika 
geichafft wurden, trogdem die mit ben 
indifhen Berhältniffen Bertrauten 
eindringlich davor warnten. Uber mas 
follte die englifche Heeredleitung ma- 
hen? Sie brauchte die Leute gegen die 
Boeren. Das gefammte regelmäßige, 
gejeglih zum Dienfte außerhalb des 
Ver. Königreiches verwendbare Heer 
beitand für 1900 (einjchließlich der 
74,000 Mann in Yndien) aus nur 
258,680 Mann. Nachträglich wurden 
bom Parlament rund meitere 155,000 
Mann bewilligt, aber die Refrutirung 
entjpricht nicht den gehegten Ermwartun- 
gen. Inzwiſchen ſtückelte man die in 
Süd-Afrifa verwendete, auf 250,000 
Mann berechnete Streitmaht durch 
Unmerbungen aus den gefeglich nur im 
vereinigten Königreiche vermendbaren 
Milizregimentern, dem yreimilligens 
Heere, der nur 10,000 Mann zählenden 
Deomanry (berittenen Gutäbefibers- 
jöhnen) und aus den Kolonien zujams 
men. Muftertruppen waren das nicht; 
e3 berrjchte in ihren Reihen Wider: 
[pruchggeift und Unzufriedenheit, und 
viele diefer Truppentheile jegten ihre 
— Rüdjendung nach der Heimath 

urch. 


Die Rekrutirung in Großbritannien 
ſelbſt hatte und hat nur kümmerliche Er⸗ 
gebniſſe; verlaufenes, kaum brauchba⸗ 
res Volk meldet ſich, unzulängliches 
Material für einen Opfermuth fordern⸗ 
den Krieg. Beſonders ſchlechte Erfah— 
rungen machte man in Irland. Wenn 
die Militärbehörden ein Druck aus— 
übten, um aus der dortigen MilizFeld⸗ 
ſoldaten anzuwerben, kam es wieder⸗ 
holt zu offener Meuterei, und um die 
Stimmung nicht noch zu verſchlechtern, 
durfte man nicht einmal ſtreng dage⸗ 
gen einſchreiten. Deſertionen waren 
an der Tagesordnung. Die * der 
vormals im engliſchen Heere ſo ſtark 
vertretenen Iren hat bedeutend abge⸗ 
nommen, ganz abgeſehen von der Ver⸗ 
minderung der Bevölkerung jener In⸗ 
ſel. In neuer Zeit wird ſogar offen 
wieder für die Losreißung von Eng⸗ 
land agitirt; die iriſche —* führt 
eine ſcharfe Sprache gegen die Rekru⸗ 
tenanwerbungen und prahlt damit, daß 
dieſelbe ſo erheblich zurückgeht, trotz⸗ 
dem die engliſchen Militärbehörden in 
Bezug auf Körpermaß und Alter ihre 
Anſprüche merklich herabſeien. Die 
Radikalen verkünden offen den baldi⸗ 
gen Sturz der britiſchen Herrſchaft. 

Auch in Schottland, das früher ein 
vortrefflicher Rekrutirungsboden war 
und tapfere Soldaten lieferte, iſt die 
Bevöllerung verſtimmt, da ſich der 
Kampf der Kleinpächter gegen die 
Großgrunbeſitzer gerade in legten 
Jahren jehr verfhärfte und der groß- 
engliſche Patriotismus dadurch arg 


gedämpft wird. Die ſ. g. land⸗ 
Regimenter enthalten ER een 
Prozentfag Soldaten von anderenLan- 
destheilen und ihre altberühmte Lei- 
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Staatämänner find nicht auf Roſen 
gebettet. 
— 
Juterozeaniſche Plane und Bauten 
in Mittelamerika. 
(Berl. Tageblatt“.) 


In amerikaniſchen und engliſchen 
amtlichen wie bürgerlichen Kreiſen 
herrſcht ſeit einigen Jahren bekanntlich 
eine große Aufregung über die ge— 
plante Durchſtechung Mittelamerikas 
zur Herbeiführung eines unmittelbaren 
Waſſerweges zwiſchen dem Mexikani⸗ 
ſchen Meerbuſen und dem Großen 
Die Ber. Staaten wollen ei- 
nen foldden Kanal gern auf ihre eigene 
Yauft bauen und eventuell auch befefti- 
gen, während bie Engländer in ihrer 
Eigenfchaft al Herren der Welt und 
bejonders des Meeres ein gewichtiges 
Wort mitreden wollen. Verſchiedene 
Verträge find zwifchen den beiden Re— 


‚gierungen über diefen Gegenstand jchon 


gejchloffen und wieder aufgehoben wor- 
den, obgleich man noch gar nicht meiß, 
too ber jo heißumftritteneftanal gebaut 
werben fol. Bon ber Banamalinie, 
die befanntlich fchon Iange vor der jpä» 
ter verfrachten, vorwiegend franzofi- 
Then Gejelfchaft in Angriff genommen 
war, wollte man abfehen und einen 
Durchftidh von Nicaragua verfuchen. 
Die betheiligten zentralamerifanifchen 
Yreiftaaten, das joeben genannte Nica- 
ragua und Eoftarica, waren gern er= 
bötig, diefe3 Unternehmen nad Kräf- 
ten zu unterftügen. Nun bat aber ein 
Profeſſor Heilprin eine heftige Fehde 
gegen ben Geologen und den Hydrogra⸗ 
phen der Nicaraguafanalfommiflion 
eröffnet und im Gegenfage zu diefen 
beiben Gelehrten behauptet und au 
nach feiner Anficht nachgemiefen, daß 
der Nicaraguafee, welcher den Kanal 
fpeifen Toll, fich allmählig entleere und 
alfo eintrodne, daß alfo der geplante 
Kanal nad) einer gemwiffen Zeit für 
Schiffe nur dann paffirbar fein wür- 
de, wenn fie vorher auf Räder gejeht 
und dur) Dampf oder Elektrizität auf 
—— würden weiter gezogen wer— 
en. 

Sollten ſich die Anſichten dieſes Ge— 
lehrten als begründet erweiſen, fo wür— 
de die Waagſchale ganz entſchieden zu 
Gunſten der alten Panamalinie ſinken, 
und die Regierung des ſüdamerikani— 
ſchen Freiſtaates Columbia, in deſſen 
Gebiet die Landenge von Panama 
liegt, hat den nordamerikaniſchen Be— 
börben jchon bie bortheilhafteften und 
meitgehendften Zugeftändniffe für bie 
Wiederaufnahme des Planes gemacht. 

Mie die Sache ich aber auch entmwi- 
dein follte, die Engländer ſcheinen da— 
für geforgt zu haben, daß ein großer 
fommerzieller Vortheil und ein peku- 
niärer Gewinn weder für Süd- noch 
für Mittel, no für Nord-Amerita 
durch einen zentralamerifanifchen Ka- 
nal herausfommen mwerbe. 

Eine Londoner Firma tft nämlich im 
Begriffe, die jeit einigen Jahren erft 
fertiggeftellte merifanifche Zehuante- 
pec = Eifenbahn vollftändig nad) einem 
neuen Plane umzubauen. Mie ber 
Name jagt, führt biefe Durch das fühli- 
che Meriko über die Landenge von 
Zehuantepef, und zwar bon Goato- 
coalco am merifanifhen Meerbufen 
nad) Salina Cruz am Großen Ozean. 
Die legtgenannte Stabt foll faft voll- 
ftändig verfehwinden, damit für einen 
neuen großen Hafen Raum geichaffen 
werde, der im Stande fein Joll, bie 
größten Schiffe aufzunehmen. Auch am 
Nordende wird ein großer Hafen herge- 
ftellt werben. Mehr als 2000 Mann 
find bei den Arbeiten befchäftigt. 

Ein Vertreter der dieBahn bauenden 
— S. Pearſon, mit Namen Mel— 

run, hat der bekannten Londoner 
Tageszeitung „Daily Mail” iiber das 
Wert und jeineAusfichten folgende Mit- 
theilungen zugehen laffen: 

„Die beftehende Eifenbahn über bie 
Zandenge bon Tehuantepef ift mehr 
ober weniger nur für furze Zeitdauer, 
gewiffermaßen nur probiforifch, er- 
baut worden, und Herr Pearſon hat 
fie von der Meritanifchen Regierung 
auf fünfzig Jahre gepachtet. Die neue 
Linie würde im Stande fein, dem in- 
tenfivften und ausgebehnteften Verkehr 
zu genügen. Gegenüber den projeftir- 
ten Kanälen würde dieBahn etwa 2000 
Kilometer bei der Beförderung bon 
Perfonen oder Fradten vom merifani- 
fchenMeerbufen bis zum Großen Dzean 
erjparen: mit anderen Worten, die eng⸗ 
Yifche Linie würde um vier Tage die 
fürzefte fein. E3 wird möglich fein, die 
Ladung von einem Schiffe an derDft- 
füfte nach einem foldhen an der Meft- 
füfte in zmölf Stunden zu fchaffen, 
und zwar zu höchftend 20 Mark die 
Tonne. 

Die geplanten Kanalbauten würden 
nicht viel weniger al3 800 Millionen 
Mark verfhlingen. Um einen Geminn 
bon 4 Prozent zu erzielen, müßte bie 
Nettoeinnahme 32 Mark betragen, die 
Bruttoeinnahme über 60 Millionen Mt. 
Um diefe Summen aber herauszujchla- 
gen, müßte der Preis für bieXonne auf 
dreißig Mark feftgefegt werden. Der 
englifche&ifenbahnbau würde nun nicht 
mehr al8 hundert Millionen Mart 
foften, moraus flar herborgeht, daß fie 
die Frachten zu einem viel geringenen 
Preife wirb befördern können.“ 

Obgleich die@ifenbahnlinie nur etwa 
400 Kilometer lang ift, find 920 Brü- 
den erforderlich, die alle gänzlich um= 
gebaut morben find oder werden um- 
gebaut werben. Aber in weniger als 
drei Jahren ſollen ſowohl biefe Arbei- 
ten ald auch die oben erwähnten Hafen- 
Bauten fertiggeftellt fein. 

Die ftet3 jhußbereit ftehenden Japa- 
ner haben, jobald fie von dem Plane 
der englifchen Firma Kenniniß erhiel-. 
ten, fee —— — von Ja⸗ 
pan ina Cruz ri 
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Graf Walderfee und Die Zapaner. 


Der kurze Aufenthalt des Grafen 
Walderfee in Japan gibt der beutfch- 
japanifchen Zeitfehrift „Oftafien” An- 
laß, in äußerft ſympathiſcher Weiſe 
über die Berbienfte bes Generalfelb- 
marfhalls und über bie Beziehungen 
zwifchen Deutfchland und Japan fic zu 
äußern. Sehr treffend bemerit ber 
Verfaffer diefes Artikels, der als Ya- 
paner mohl einigen Anſpruch als 
gründlicher Kenner oftafiatifcher Ver- 
bältniffe erheben darf, daß das größere 
Publiftum für die Veranlagung und 
Ausführung der von Walderfee geleite- 
ten Operationen anfcheinend nur jehr 
ungenügendes BVerftändniß habe: Weil 
feine großen Schlachten geliefert, feine 
Teftungen belagert und nicht Tauſende 
bon Gefallenen die Wahlftatt bebedien, 
ift mar geneigt, die ganze Kriegsfübh- 
rung al3 minbermwerthig zu betrachten, 
gleihfam als eine große „promenade 
militaire“, Dem ift aber nicht jo — 
e3 war bei ben ganz unberechenbaren 
Charaftereigenfhaften der Millionen 
feinpfelig gefinnten Chinefen, der 
ſchwankenden Haltung der Alliirten 
(namentlich der Ruffen und Amerifa- 
ner) immerhin eine ſehr ernſte Aufga⸗ 
be, der fich Walderfee gegenüber befand. 

Kein, au nicht der Kleinfie Echec 
durfte vorfommen, ein felbft geringfü- 
gige3 unglüdliches Gefecht hätte fofort 
Taufende von Borern und irregulären 
Truppen neuen Muth fchöpfen Iaffen, 
und eine Betheiligung ber noch ganz in= 
taften regulären Truppen der Vizeld- 
nige bom Yangtfe-Kiang und Schan- 
tung hätte einen Rüdzug an die Küfte 
und die Aufgabe von Peking rejpektive 
eine zweite Einfchließung zur Folge has 
ben fünnen. 

Wären noch dazu die großen und 
wirklich mächtigen Vizelönige im Güs 
ben, die noch über bedeutenve Hilfämit- 
tel verfügten, mit aufgeftanden, jo wäs 
ren einfach bie Fremden geziwungen ges 
mefen, den chinefifchen Boden zu verlaf- 
fen, und Europa hätte vor ber Aufgabe 
geftanden, einen Feldzug im großen 
Stil zur Nieberwerfung bon ganz 
Ehina unternehmen zu müffen. 

Gerade zur Zeit ber Ernennung 
Walderjee’3 lag biefe Gefahr noch fehr 
nabe, und e3 war, glauben mir, außer 
dem energifchen Auftreten Yapanz nur 
bie fo vielfach mißverftandene Entjen- 
dung des deutſchen Panzergeſchwaders 
und der beträchtlichen Anzahl deutſcher 
Truppen ſowie das engliſch⸗deutſche 
Yangtſe⸗Abkommen, welches dazu bei⸗ 
getragen hat, den Vizekönigen die Au⸗ 
gen zu öffnen. Vielfach hat man ja 
von dem ſtaatsrechtlichen und völker⸗ 
rechtlichen Standpunkt die Anwendung 
kriegriſcher Maßregeln ohne Kriegser⸗ 
klärung mit mehr oder weniger Recht 
kritiſirt, aber ein allgemeiner Kriegs⸗ 
zuſtand, in welchen dann ſämmiliche 
Provinzen Chinas mit eingezogen wor⸗ 
den wären, war unmöglich, weil die 
mächtigen Staaten Europas dazu zu 
ſchwach waren. 

ee 
Ehina’s Tartaren, 


Bei all’ den Verhandlungen über die 
hinefifche Frage, bei allen Bemühun- 
gen, dieje Frage zu löfen, hat die Rüd- 
ſicht auf die beſtehende Mandſchu⸗Dy⸗ 
naſtie eine große Hauptrolle geſpielt. 
Alle Bemühungen haben ſich ſchließlich 
darum gedreht, die kaiſerliche Familie 
und den Hof aus der ſelbſt gewählten 
Verbannung nah Peling zurüdzus 
fhaffen, und fo oft das Gefanbten- 
Kollegium mit yorderungen heraus 
fam, melde den dhinefiichen Machtha- 
bern nicht paßten, jo oft wurbe bie 
Drohung laut, Kaifer und Hof wür- 
ben eine neue Hauptftabt ermählen. 

Der gefammte Wiberftand der Ehi- 
nefen gegen bie moderne Kultur bafirt 
aus der herrſchenden Mandſchu⸗Dy⸗ 
naftie. Die Donaftie hat fih in ben 
zweieinhalb Jahrhunderten des Beites 
hend, jeitbem die Mandfchuren das 
Reich der Mitte eroberten, auf die Po- 
litif der Abjchliegung geftügt. Der 
Zahl nach gering, anfangs verachtet 
und dann verhaßt, befeftigten fich bie 
Zartaren in ihrer Macht dadurch, daß 
fie den Millionen von Ehinefen nicht 
geftatteten, mit der Außenwelt in Ber» 
bindung zu treten. Die Chinefen 
felbft find dem Verfehr mit Fremden 
in früheren Jahren durhaus nicht ab» 
hold gemwefen; bevor die Mandfchuren 
fi ber Herrfchaft durch gemaltige 
Kriegszüge bemächtigten, trieben bie 
Fremden, Araber, Perfer und Indier, 
in ben Häfen regen Handel und brei- 
tete fich der Verfehr weit in bad In⸗ 
nere auß. 

Die tartarifche Abjchliegungs-Po- 
litit bat ftet3 an England einen Hel- 
ferähelfer gefunden. Solange englifcher 
Einfluß in China maßgebend war, jo» 
lange fand die Mandfhu-Dhnaftie an 
England einen Bundesgenofjen. Die- 
jes ftillfehweigende Bertrags-BVerhält- 
niß erftredte fi) bis in bie legten Tage. 
Als die Kaiferin-Witime von China 
auf das fortfchrittliche Vorgehen ber 
Aufgeflärten im Lande mit bem be- 
tannten Staatöftreih antwortete, ba 
war ed gerade England, welches ſich 
auf die Seite bei Rüdfchritts ftellte 
und das Vorgehen berfeattionäre gut» 
hieß. Ob die, direkt auf diefen Staats- 
ftreih zurüdzuführende Borer-Bemwe- 
gung hätte vermieden werben fönnen, 
— ſich auf * chen 

ortjchrittö geftellt, muß zmei 
erfcheinen. all3 aber Hat he 
Verjucd einer nationalen Wiedergeburt 
Chinas dur die Haltung Englands 
einen Schlag erhalten, der das Fori- 
ſchritis⸗Trachten der Ehinefen wieder 
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Mandſchu⸗Dynaſtie und dem Fort⸗ 
ſchritt iſt nach allen Traditionen, auf 
Grund einer zweihunbertjährigen 
Bolitit der Abfhließung nicht möglich. 
&3 werben wohl wieder, wie im Jahre 
1898, die fhönften Reforn-Ebikte er- 
laffen werden und die aalglatte Regie- 
‚rung3partei wird fi dem Verlangen 
nach Fortfchritt mit den gemählteften 
Worten anfchließen. Aber diefe Editte 
werben Mafulatur bleiben, und. alle 
BVBerfprecjungen im Winde verhallen, 
folange ber Mandichu =» Dynaftie er- 
laubt bleibt, unter dem Gefichtspunft 
ber traditionellen Abfchließungs-Poli- 
til die Gefhide Chinas zu leiten und 
zu bejtimmen. 


Ein geheimer Agent. 


Einer der verfchlagenften politifchen 
Agenten in dem zweiten Drittel bes 19. 
Sahrhundert3 mar der aus Hannover 
gebürtige Staatsrath v. Klindworth. 
Mer ihn nicht aus befannten politifchen 
Attenftüden tennt, erinnert fich viel- 
leicht feiner aus den Romanen Gregor 
Samarom3, in denen er wieberholt ala 
gebeimnißopoller Figurant auftritt. Jebt 
widmet ihm das Yuliheft der „Deut- 
ſchen Revue“ eine beſondere Studie auf 
Grund bekannten und unbekannten 
Materials, die auch zu dem Ergebniß 
tommt, daß Klindworth, wie ſchon der 
öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf 
Rechberg einmal zu Heinrich Friedjung 
äußerte, wohl ein Mann von Fähigkei⸗ 
ten, aber käuflich und bereit war, jedem 
zu dienen, der ihn begehrte. Stets 
diente er mehreren Mächten zu gleicher 
Zeit und verrieth denjenigen, die ihm 
den größten Preis zahlten, die ihm an⸗ 
vertrauten Geheimniſſe. Was hatte er 
auch für eine Schule durchgemacht! 
Sein erſter Meiſter war der berüchtigte 
Diamantenherzog Karl bon Braun- 
ſchweig. Mit ihm flüchtete er nach 
England, von da nach Paris, nachdem 
den Herzog die Revolution aus ſeinem 
Lande vertrieben hatte. In Paris lei⸗ 
ſtete er Ludwig Philipp und Guizot 
Dienfte und mußte 1848 mit Guizot 
ba3 Land verlaffen. In Württemberg, 
mohin er fich nunmehr wandte, glüdte 
e3 ihm, die intimften Beziehungen zum 
Hof anzufnüpfen. Bon dort murbe 
ihm ber Staat3rathstitel zu Theil. Da- 
neben war er ruffiicher und englifcher 
Agent, man kann ihn einen internatio- 
nalen Agenten nennen, denn er ftanb 
eigentlih im Solde aller europäifchen 
Länder. Vom Xahre 1852 datirten 
Klindworth3 Beziehungen zur preußi- 
Then Regierung und zum Minifterprä- 
fibenten vd. Manteuffel. Er bemühte 
ſich, gewiſſe Verſtimmungen zwiſchen 
dem württembergiſchen und preußiſchen 
Hofe auszugleichen, und war ſo oft in 
Berlin, daß Hinckeldey ihn bewachen 
ließ und die Aufmerkſamkeit der Preſſe 
auf ihn lenken wollte, weil er antipreu⸗ 
ßiſche Machenſchaften des Allerwelts⸗ 
agenten mitterte. Klindworth hielt für 
nöthig, ſich in einem an einen hochge⸗ 
ftefften, preußifchen Beamten gerichteten 
Schreiber zu rechtfertigen. Cr be- 
theuerte, „niemala eine andere Rolle 
und ein anbere3 Gejchäft unter den 
großen Kabinetten al baS ber Vermilt- 
lung und ber Berfühnung übernommen 
und betrieben“ zu haben, und bot feine 
Dienfte Herren u. Manteuffel an, „zu 
außerorbentlihen biplomatijchen oder 
publiziftifchen Elaboraten, al3 politi= 
fcher Agent over ala Redakteur einer be- 
deutenden Zeitung“. An vieljeitigen 
Talenten ließ er eben nicht? zu miün- 
chen übrig. E3 mar Bismard, ber in 
Frankfurt den Werth der Klinbmworth- 
Shen Dienfte fennen zu lernen Gelegen- 
beit gehabt hatte und nun Manteuffel 
rieth, ihn für Preußen thätig zu machen 
und ihm minbeftens ebenfoviel zu bie- 
ten wie Defterreih. Die folge war, 
daß ber Affeffor Dr. Zitelmann, der 
ber Frankfurter Gefandtfchaft beigege- 
ben war, ben auf feinem Gute bei Bie- 
brich lebenden vielgewanbten Klind- 
worth auffuchte und ihm einen Brief 
be3 Minifterpräfidenten anfündigte. 
Der fich zuerft Eranf und hinfällig ge- 
bende Mann mar die Lebhafiigkeit 
jelbft, als er fich gegenüber folchen Aus- 
fihten jah, denn fein Gut mar mit 
Schulben belaftet und ihre Bezahlung 
drüdte ihn. In einer breiftündigen 
Verhandlung vffenbarte Klindworth 
eine Fülle von Plänen und Mittbeilun- 
gen, die dem Regierungsafleflor von 
Merth erfchienen. Die Folge war, daß 
Klinbmworths Kraft Herrn v. Bismard 
brauchbare Dienfte geleiftet bat. Er 
zeigte fih al3 ein anftelliger Kopf, ber 
e3 als Rebalteur von politifchen Akten- 
ftüdfen mit jedem Gefanbien aufnehmen 
tonnie. 


Gine Zheaterftatiftit. 


Die Londoner Rechenmeifter in The- 
aterfahen haben für die abgelaufene 
Spielzeit 19001901 ein überrafchen> 
bes ſiatiſtiſches Ergebniß herausge⸗ 
bracht. Sie haben feſtgeſtellt, daß 
während dieſer Zeit in Paris in Lon⸗ 
don und in New York die gleiche An⸗ 
zahl neuer Stüde aufgeführt wurde, 
und daß bie Erfolge im gleichen Ber» 
Hältnig ausfielen. An allen drei 
Städten wurden al3 Premiern gebracht: 
21 Dramen mit 7 Durdfällen, 5 pols 
Ien und 9 Adhtungserfolgen — 20 Me- 
lodramen mit 10 Durdfällen, 9 Er= 
folgen, 1 Halberfolg — 16 Zuftfpiele 
mit 9 Erfolgen und 7 Durdfällen — 
12 Singfpiele mit 4 Erfolgen und 8 
Durchfallen und endlich 9 Poffen mit 
4 Erfolgen und fünfmaligem Borbei- 

I An der Mufit mechfelt das 

iß. Doch rechnet man im 
Duchfhnitt auf fomifhe Opern und 
DOpereiten 13 Erfolge und 12 Ableb- 
nungen. 


— Man fimmt oft zu, um nicht zu 
2 


.— „Run, wie befi 
ber fon 


Freunden und Belannten bie traurige 
Nahrit, dah uni licher Sohn 
Adolph DOfenberg 
im Alter von 12 Jahren nah kurzer Kranke 
beit geftorben if. Die Beerrdiaung findet 
fatt vom XTrauerhaufe, 42 W. Ban Buren 
Str., am Mittmob, den 4. Yuli, Rad: 
mittags 1 Uhr, nah dem Graceland-fFried- 
bof. Um ftile Theilnahıne bitten die betrübs 
ten Eltern: 
Emil Ofenberg und Zily DOfens 
berg, geb. Brudmann. 
&lara Ofenberg, Schweiter. 


Todes⸗Anzeige. 
reunden und Betannten die traurige Nachtich 
iR; unjere geliebte Tochter und Schweſter n 
Sertha Wichmann 
am 21. Zuli, um 8 Uhr Ubends, nach langem ſchwe⸗ 
ren Seiden felig im Herrn entichlafen ift im Alter 
bon 22 Jahren, 11 Monaten und 19 Tagen. Die Bes 
— findet ftatt am Mittwoch, den 4. Zuli, 
* ne mittags, vom Trauerbauje, 789 
. Blace, oncordia. Um fti i i 
ten die trauernden — — * 
Auguſt Wichmann, Vater, 
Biliam Wichmann, Brnder, 
Adeline Wichmann, Schwägerin. 


Zoded: Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Na 
ur mein geliebter Sohn und unfer Bruber En 
John Roth 
am Sonntag, den 21. Yuli, Morgens um bald 6 Uhr, 
in feinem 21. Lebensjahre ertrunfen ift. Die Veerdis 
gung findet flatt am Mittwoch, den 24. Aufi, Mor: 
gens um bald 9 Uhr, vom Trauerhauje, 111 Mohaint 
Str., nad der St. Michaels:Kirhe, von da nach dem 
St. Bonifactuss-Gottesader. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria Roth, Mutter, 
mobi nebit Geſchwiſtern. 


Todes: Anzeige. 

Verwandten, Freunden und Belannten die traus 
rige Rahricht, daß unfer innig geliebtes Söhnden 
Erwin 
im Alter von 2 Jahren, 10 Monaten und 5 Tagen 
zen den 2. Juli, janft im Seren entihlafen ift. 
ie Beerdigung findet ftatt am Mittwod, um 1 
Uhr Nahm., vom Trauerhaufe, 473 N. Marihfield 

Ane., nah Waldheim. 
Zatsb Eremeriusd; Auguita Gremerius, 
geb. Lenzen, Eltern. E 
Lilly, Emma, Erma, Seigwiiter. 


Todes Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nachricht, 
uns unjer liebes Xöchterlein 
Bertha Emilie 
am Montag Übend um 4 7 Uhr unerwartet dur den 
Tod eniriiien imurde. Das Pegräbnik findet ftatt 
am Mittwoch, den 24. Auli, Nahm. 1 Uhr, vom 
Trauerhauje, 1335 W. Late Str., nah Waldheim, 
Die trauernden Eltern: 
Sohn u. Minnie Staiger. 
Minnie, Billie, Emma n. Zohnnie, 
Geſchwiſter. 


Zode8: Anzeige. 


eunden und Belannten die traurige Nachricht, 

dab unfere geliebte Gattin und Mutter 
Martha Siuerzi 

im Alter von 59 Jahren geftorben ift. Beerdigung 
am Mittmoh, den 24. Yuli, VBorm. 9 Uhr, dom 
Trauerhauje, 1050 Reljon Str., nah der St. Als 
phonfustfirhe und von da nah dem St. Ponifa« 
zius Kirchhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Chas. Stuerzi,Gatte. 
&has. und Heury Stuerzi, Söhne. 


Zodes- Anzeige. 
—5* und Bekannten zur Nachricht, daß meine 


liebe Frau * 

Emilie Schilz 
am 2. Juli, Abends 6 Uhr, im Alter von 62 Jah⸗ 
ren nach langem Leiden ſelig im Herrn entichlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Donnerſtag, den 
2. Juli, 1 Uhr, vom Trauer hauſe, 14 Johns Place, 
nach Wunders Kirchhof. 
dimi 


mbi 


Henry Schilg, Gatte. 


Todes: Anzeige. 
ag und Bekannten die traurige Nachriät, 

daB mein bielgeliebter Gatte 

Sharles Aunopfle 
am 22. Juli geftorben ift. Beerdigung am Mittwod, 
um 2 Uhr Rahm., vom Trauerhaufe, 56 Rees Str., 
nad dem Graceland Friedhof. Die trauernde Gattinz 

Srejenced Knopfle, geb. Baur. 


Geftorben: Frau Catharine D. Mener, 
73 Jahre alt, geliebte Mutter von Kohn und Wils 
liam Mever, Mrs. Augufte Dauben, Mrs. Annie 
u und Mrs. Minnie Bremer. Bearäbnik am 

ittivod), den 24. Juli, vom Trauerhaufe, 27 Shefs 
field Ave., um 1 Uhr Nahın., nah Waldheim, 


Danfjagung, 

Allen Freunden und Belannten ſowie dem „Iſolde 
Deutihen Frauenverein und der „Lady of the Macs 
cabees Loge Merritt Hide Nr. 1° meinen berzlichiten 
Dant für die rege Theilnahme bei der Beerdigung 
unferer lieben Gattin und Mutter 

Maria Bartel, 
und insbefondere dankte ich Herrn Baftor Freitag 
von der Friedensgemeinde für die tief empfundene 


Rede. 
Nachruf: 
Nude fanft nah jchinerem Leiden, 
Die Du ertrugft gedwidig bier; 
Jetzt gehſt Du bin zu Gottes Freuden, 
Oh! wie aönnen bir fie Dir! 
Biel haft Du erdulden miüffen, 
Schmerz und Web in diefer Welt, 
Wir geben Di in Gottes Hände, 
Er maht mit Dir wie’3 ihm gefällt. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm Barthel, Gatte, 
2Zudwig Barthel, Sohn. 


Danffagung. 

Wir fagen biermit unsern innigften Dant allen 
Freunden und Belannten für die zahlreiche Betheili« 
gung beim Begräbniß unferer lieben Mutter, dem 
Vaftor Kohn für feine troftreihen Worte am Sarge, 
ferner dem LaSalle Frauen-Berein und dem Wits 
deutihen Unterftügungsperein für Die prompteAußs 
zablung des Sterbegeldes. 

Ghriftoph Nebel, Gatte, 
QUAmelia, Dora, Fred, Kinder. 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. voſddij 


Alle Aufträge yünkilich und Billig Beforgt. 


we Gelee 
GARDEN 


Ede 51. Str. und Cottage Grove Ave. 
Konzert jeden Abend von Albert Ulrih’5 Des 
hefter. Säümmtlihe Mitglieder vom 


Theodore Thomas’ Chicago Orchester. 
17ju—31s8 


nrs’n-Sepp’s 
Buffet & Restaurant, 
Zofeph Fallbader, 


418 Larrabese Str. 
Sammelplag afler Afritaner. Wustunft Über füde 
afrifaniihe Berbältniife. 2>jn,jabido, im 


NATIONAL BANK 


OF THE 


REPUBLIC 


of Chicago. 
Condition at — a business, July 18, 
Loans and 


discounts ..87,186,278.11 


U.S. and other 88,129,774.32 


Furniture and Fixtures..... 3,605. 
Cash and Sightexchange.... 6,073,132.983 


814,250,143.46 


$1,000,000.00 
236,622.42 
650, 


‚000.00 
12,363,521.04 


Capital stock paid 
Surplus and profits (net).... 
ch pP (net) 
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DSramatiſcher Selbſtmord. 


Ein junger Mann, der Schiffbruch auf dem 
Meere des Lebens erlitten, ſtürzt ſich, 
der Welt fluchend, in den Fluß. 


Andrew Lewis verliert infolge der Hitze den 
Verſtand und durchſchneidet ſich die 
Kehle.—Dot Blad findet den 
erfehnten Co». 

Ein müder Erdenpilger erflomm ge- 
ftern Nachmittag das Geländer der 
KRorih Ave.-Brüde und redete die zahl- 
zeichen Baflanten folgendermaßen an; 
„5% bin des Ervenwallens müde! Ich 
babe mich bemüht, etiva8 aus dem Te— 
ben herauszufchlagen, vermochte indeß 
das Problem nicht zu Iöfen. hr, 
die Shr nad) mir-leben werdet und ar- 
beitet, um Euer Leben zu friften, wer- 
det leiden und Euch fehinden, je länger 
„shr hier verbleibt!” Er fluchte dann der 
Welt und flürzte fi unmittelbar 
barauf fopfüber in ben Fluß. E3 
wurde jofort die Polizei benachrichtigt, 
die jich biöher vergeblich bemühte, die 
Leiche beö Lebensmüden zu bergen. Der 
Selbſtmörder mag etwa 25 Jahre alt 
gewejen fein. Er war mit einem gut- 
fitenden Anzug, fowie mit einem 
braunen Fedora Hute befleidet. 

a * * * 

In einem durch die Hitze bedingten 
Anfalle von Verfolgungswahn verbar— 
rikadirte ſich unlängſt Andrew Lewis in 
ſeiner Wohnung Nr. 334 26. Straße, 
verſetzte während der Nacht ſeine Fa— 
milie dadurch, daß er ununterbro— 
chen mit einem Revolver, ſowie mit 
einem Plätteiſen umherfuchtelte, in 
Angſt und Schrecken und wurde am 
nächſten Tage in dem Erdgeſchoß eines 
von ſeiner Wohnung weit entfernten Ge⸗ 
bäudes mit durchſchnittener Kehle auf— 
gefunden. Der Unglückliche wurde nach 
dem Nothfall-Hoſpital geſchafft, wo 
ihn geſtern der Tod von ſeinen Leiden 
erlöſte. Eine Coronersjury, welche einen 
Inqueſt an ſeiner Leiche abhielt, gab 
einen auf Selbſtmord lautenden Wahr⸗ 
ſpruch ab. 

Lewis hatte ſich am Donnerſtag in 
der im Gebäude Nr. 316 26. Straße 
gelegenen Barbierſtube raſiren laſſen. 
Als er heimkerhrte, bemerkten ſeine Frau 
und deren Mutter, Frau Margaret 
Hornby, mit nicht geringem Entſetzen, 
daß er den Verſtand verloren hatte. Er 
beſtand darauf, daß ſich im Korridor 
Leute befänden, bie ihn zu ermorben be- 
abjichtigten, und traf nun Anftalten, 
ji por deren Anfchlägen zu jchüßen. 
Er ſchloß ſämmtliche Thüren, hob eine 
der inneren Thüren aus ihren Angeln, 
plazirte diefelbe gegen die feitliche Ein- 
gangstbür, und vernagelte fodann beide 
TIhüren. Nachdem er dann bor diejen 
Ihüren eine Anzahl Möbel aufge- 
thürmt hatte, bewaffnete er fich mit ei= 
nem Revolver, fowie mit einem Plätt- 
eifen und begab fich dann, fo gerüftet, 
binter der Barrifade auf die Lauer, Alle 
Bemühungen feiner Frau und deren 
Mutter, ihn zu beruhigen, verliefen 
fruchtlos. Er geftattete den Frauen 
nicht, die Wohnung zu bverlaflen, ba, 
wie er ihnen erklärte, feine Yyeinde 
eine Gelegenheit finden würden, in das 
Haus einzudringen, jobald er fich be= 
ihören liebe, eine Thür auch nur einen 
Augenblid zu öffnen. Frau Lemis 
nahm johließlich zu einer Lift ihre Zu- 
flucht. Sie machte ihren Mann darauf 
aufmerffam, daß er es unterlaffen habe, 
die frontfenfter zu fchließen. Während 
nun Lemid unverzüglih ſich daran 
machte, biefelben zu vernageln, ent» 
Tchlüpften die Frauen durch eine Hinter- 
thür. Als fie mit einem Poliziften zus 
rüdfehrten, war der Srrfinnige ber- 
Ihmwunden. Gegen Mittag wurde Frau 
Lewis in Kenntniß gejebt, daß man 
ihren Mann in dem Erdgejchoß eines 
an der 47. Straße und Jndiana Abe. 
gelegenen Gebäudes mit durchichnitte= 
ner Kehle vorgefunden und ihn nad 
dem Nothfall-Hofpital gefchafft habe. 
Dort that der Patient gefiern feinen 
lebten Athemzug. Der Verftorbene war 
33 Jahıe alt. 


x x * 


Die 22jährige Dot Black, welche am 
Samſtag Abend in einem Zimmer des 
Gebäudes Nr. 142 Cuſtom Houſe 
Court, nach einem Streite mit einem 
Manne, deſſen Identität bisher nicht 
ermittelt werden konnte, eine Doſis 
Morphium in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
einnahm, ift nunmehr im County-Ho- 
fpital, mofelbft fie Aufnahme gefunden 
batte, durch den Tod von ihren Leiden 
erlöft morben. 

En * t 


Es wird vermuthet, daß unglückliche 
Liebe den ſeit Montag Abend verſchwun⸗ 
denen, wohlbekannten Baſeballſpieler 
Wmm. Harkneß in den Tod getrieben 
hat. Er hinterließ einen an ſeine Mut⸗ 
ter abreffirten Brief, der bie Tafontfche 
Erflärung enthielt: „Wenn Du Diejes 
erhälft, werde ich tobt fein!“ Alle Bes 
mühungen der Polizei, eine Spur bon 
dem Vermißten aufzufinden, ſind bis⸗ 
lang vergeblich gemefen. Zum Beften 
feiner Mutter wird die „Chicago Ama= 
teur Bafeball Affociation“ am nädjten 
Sonntag im National League Part ein 
Bajeballfpiel veranftalten. ' 

Te 


Zofle Rate. 


Der fünfjährige Frank Hurley wur«- 
be geftern, al3 er einen ihm entfallenen 
Ball unter dem hölzernen Bürgerfteige 
„bor der elterlichen Wohnung, Nr. 328 
48. Ane., hervorbolen wollte, von einer, 
. wahrjcheinlich infolge der Hihe toll ge- 
wordenen Katze angefallen, welche ihm 
die Hand arg zerfleifchte. Die Hilfe- 
rufe deö inaben brachten die Boliziften 
Boylon und Williams zur Stelle, mel- 
he mit gezogenen Repolvern auf das 
Kabenpieh Jagd machten, die indeh re: 
fultatlos verlief. Franfs Wunden mur- 
ben bon einem Arzte ausgebeigt. 


m. nad Milwantee und zurüd. 
wage & Nort ifenbabn, am 
2 Be at we 
u ⸗ 


Ein Meifer aus dem Abend- 
lande will fie dem County: 
rath zeigen. 


Steuer » Sinterzieher follen madı- 
träglid zum Zahlen gezwun⸗ 
gen werden. 


Mayor Harrifon dürfte feine Serien abfürzen 
müffen. 


Ihätigkeit Der Drainage:Behörde. 


Gountyrath3 = Präfivent Hanberg 
erhielt gejtern ben Befuch eines fchrift- 
gelehrten Mannes Namens N. D. 
Hutdhins aus Joma, der ihm einen 
höchſt bemerkenswerthen Vorſchlag un- 
terbreitete. Dieſer Vorſchlag geht da— 
hin, daß der Countyrath auf Grund 
einſchlägiger Verfaſſungs -Beſtim⸗ 
mungen gegen alle diejenigen Parteien 
vorgehen ſolle, welche die Gepflogenheit 
haben, ihre rechtmäßigen Steuerlaſten 
möglichſt von ſich abzuwälzen. Herr 
Hutchins verſichert, daß die Advokaten⸗ 
firma, welche er vertritt, auf demfelben 
Gebiete den Behörden verfchiebener 
Eounties in Yomwa und aud) in ben 
Staaten Ohio und Indiana gute 
Diente geleiftet Habe; babei wären be- 
fonder3 in oma bie einjchlägigen ge— 
jeglichen und PBerfaffjungs - Beftim- 
mungen nicht annähernd fo flar, wie in 
Illinois. Die Illinoiſer Verfaſſung 
beſage ausdrücklich, daß Jeder, der et⸗ 
was beſitzt, einen entſprechenden Be— 
trag der Steuerlaſten auf ſich nehmen 
müſſe. Ferner gebe die Verfaſſung dem 
Countyrath das Recht, unbezahlte, 
bezw. dem Staate hinterzogene Steu⸗ 
ern einzuflagen. Herr Hutchins befin- 
det fich auf einer Gefchäftsreife nad 
dem Dften und hatte deshalb jegt feine 
Zeit, fich länger in Chicago aufzuhal- 
ten. Er will aber, wenn er zurüd- 
fommt, dem Countyrath einen Plan 
unterbreiten zur gerichtlichen Eintrei= 
bung aller Steuerbeträge, melde dem 
Staate hier während der letten zehn 
%ahre vorenthalten worden find. Herr 
Hanberg erklärt, wenn die Sache Hand 
und Fuß haben follte, würde er feinen 
Kollegen vom Eountyrath empfehlen, 
menigitend einen Verjuch in ber ange- 
deuteten Richtung zu machen. 

Der ftädtifehe Korporation = An- 
malt Walter, von feinen Affiftenten 
Fyffe und Fitzgerald unterſtützt, ſucht 
zur Zeit nach Mitteln und Wegen, die 
ſtaatliche Steuerausgleichungs -Be— 
hörde zu zwingen, die Eiſenbahn-Ge— 
ſellſchaften und ſonſtigen privilegirten 
Korporationen ſo einzuſchätzen, wie 
ſich's nach Fug und Recht gehört. Zur 
Grundlage ſeines Vorgehens will Herr 
Walker die einſchlägige Entſcheidung 
des Kreisgerichts von Sangamon 
County machen, welche der Chicagoer 
Lehrerinnen = Verein gegen den Aus— 
gleichungsrath erwirkt hat. 

Die Steuerrevifiond - Behörde hat 
geitern ihre Arbeit eifrig fortgefegt, im 
Ganzen aber weit mehr Abfchreibungen 
ala Erhöhungen in den vom Affeflord- 
amt zufammengeftellten Steuerliften 
borgenommen. Erhöht wurde die Ein— 
Ihäßung der Chicago Edifon &o,, und 
zwar um $750,000. Die Affefidren 
haben diefe Gefelichaft mit $2,750,- 
000 eingefchätt, die Repifions = Be- 
börde hat diefen Betrag auf $3,500,- 
000 erhöht. Ym vorigen Jahre hat die 
Edifon Eo. nur einen auf $2,500,000 
bewertheten Beſitz zu verſteuern ge— 
habt. 

Herabgeſetzt wurden die von den 
Aſſeſſoren feſtgeſetzten Beträge in fol—⸗ 
genden Fällen: 

Weſtern Union Telegraph Co. — 
bon $1,650,188 auf $1,265,188. 

Die Poftal Telegrapp and Cable 
Company — von $507,115 auf $250,- 
000. 


Die American Telephone and Tele: 
graph Company — von $156,325 auf 
$107,463. 

Henry 2. Frant — bon $250,000 
auf $100,000. 

‚ Chandler Mortgage Company — 
bon $190,000 auf $50,000. 

3. F. Norris, Mifter & Co. — vor 
$150,000 auf $75,000. 

American Gereal Eo. — von $100,- 
000 auf $75,000. 

Dtis, Wilfon & Co. — von $200,> 
000 auf $50,000. i 

Metern Broferage Eo.— von $100,- 
000 auf $18,055. - 

M. D. Allen Manufacturing Co. 
— pon $200,000 auf $50,000. 

Merriam Collins & Derter — bon 
$175,000 auf $120,270. 

Halter & Stern— bon $75,000 auf 
$60,000. 

Chafe & Sanborn—von $275,000 
auf $175,000. 

Bearfon-Taft Land Erebit Co. — 
bon $250,000 auf $104,250. 

E. ®. Blathford & Eon. — von 
$125,000 auf $59,232. 

Donahue & Eo. — von $140,000 
auf $100,000. 

DW. 3. Quan & Co. — von $250,: 
000 auf $211,000. 

Thompfon-Taylor Spice Co.—pon 
$550,000 auf $300,000. 

Edward3-Stanwoop Shoe Eon. — 
von $350,000 auf $150,000. 

2. Kiper & Son — von $250,000 
auf $125,000. 

W. MW. Kimball Company — bon 
$1,050,000 auf $700,000. 

. M. Henberfön & Co. — von 
$550,000 auf $165,000. 


Vorfteher Blodi vom Departement 
für öffentliche Arbeiten Hält dafür, daß 
er das Richtige getroffen Hat, indem er 
— um bie für fein 
fügte Vetringerung der Ausgaben zu 
erzielen — bie Berfügung traf, baf biß 
auf Weiteres die Straßenteinigungs- 
Arbeiten Samftagd nur in ber unteren 
Stabt fortgejeßt werben, in allen an- 
deren Diftriften aber ruben follen. 


Kl ie 3 lige Einftelun 
a rbeit find — Be aus 2 
Kreifen tg —7* 


partement ver⸗ 


der Bürgerfehaft 


—— J— 
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—— — * 
a 
rüdficht en ift daß den as 


tr 
Bentehrern während ber heißen Mo- 
nate der Samftag Nachmittag frei ge= 
geben worden ift, daß aljo unter dem 
nunmehr eingeführten Syitem mwöchent- 
fi nur ein halber Arbeitstag fort- 
fallt. 

* * * 

Ein etwas eigenartiges Rechtögutadh- 
ten, das faum unbeanftandet bleiben 
dürfte, hat Korporationd - Anwalt 
Walker in Sachen des Prohibitions- 
Diftritt3 HHde Park abgegeben. Che 
das Tomn Hyde Park der Stadt Ehi- 
cago angegliedert wurde, hatte nämlich 
die bortige Ortsbehörbe unter anderen 
Beitimmungen zur Einjchränfung des 
Schankbetriebes auch die getroffen, daß 
Brauereien undGetänfehandlungen für 
jedes Fuhrmerf, mitteld deffen fie in 
Hyde Bart MWaaren abliefern laffen, 
eine Qizenögebühr von $500 an bie 
Zoronkaffe entrichten follen. Neuer: 
dings ift nun von Temperenz = Agita- 
toren de3 Revier dem Stabteinneh- 
mer gegenüber geltend gemacht worden, 
daß diefe Beftimmung aud heute noch 
Gefegestraft habe, gerabe fo gut mie 
andere MProhibitiond - Drdinanzen, 
welche die Tomnbehörde von HydeParf 
erlaffen hat. Herr Walter hat fich die- 
fer Auffaffung angefchloffen. Die 
Brauereibejiger, Wein- und Spirituo- 
fenhändler werben fich aber faum ohne 
Meiteres diefem Gutachten fügen, jon- 
bern die Frage den Gerichten unter- 
breiten. 

* * * 

Die- Referendum = Liga, an beren 
Spitze als Vorfiger, beziehentlich Se- 
fretär fich die Herren Daniel.L. Cruce 
und Xofeph %. Ryan befinden, beginnt 
Schon jet damit, Unterfchriften für 
eine Maffenpetition an dieWahlbehörde 
zu fammeln, daß diefe bei der Stabt- 
mahl im April nächften Jahres der 
Mählerfchaft die folgenden drei Yra- 
gen zur Wrabftimmung unterbreiten 
möge: 

1. Soll die Stadt den Betrieb der 
Straßenbahnlinien übernehmen? 

2. Soll die Stadt Anlagen zur Er- 
zeugung und Lieferung bon Gas, elef- 
trifehem Licht, elektrifher Triebfraft 
und eleftrifcher Wärme einrichten? 

3. Sollen die Kandidaten für ftäbti- 
che Aemter fünftig durch direfte Ab- 
ftimmung der Wähler bei Vorwahlen 
aufgeftellt werben, welche zu biefem 
3mede abzuhalten wären? 

Die Vornahme folder Wrabftim- 
mungen wird durch ein Gefeh, das die 
Legislatur in bergangenem Winter 
angenommen bat, für zuläflig erklärt. 
Aber viel praftifchen Werth merben 
diefe Abftimmungen nicht haben. hr 
Ergebniß fol der Staat3legislatur 
nur gewiffermaßen als ein ingerzeig 
dienen. Ob fie jich danach richten will 
oder nicht, das fteht in ihrem Belieben. 

* * x 


Nach dem Dafürhalten der Werzte 
des Stadtfämmererd Mean befindet 
diefer fich zwar nicht in Lebensgefahr, 
do mwird jeine Krankheit fih mahr- 
fcheinlich fehr in die Länge ziehen. Kor- 
porationd = Anwalt Walter meintnun, 
daß die Erfranfung Mc&anns den 
Mayor wahrfheinlich veranlafjen mer: 
de, feinen Urlaub abzufürzen. Herr 
Harrifon hätte den Kämmerer beauf- 
tragt gehabt, die Sparjamteits - MaBß- 
nahmen durchzuführen, welche in faft 
allen Verwaltungs-Abtheilungen nö- 
thig find. Da nun Herr McOann fid) 
um’die Angelegenheit nicht befümmern 
fönne, fo würde Herr Harrifon auf fei- 
nen Poften zurüdtehren und die be- 
treffenden Anordnungen felber treffen 
müflen. — 


Vor Friedensrichter Gibbons ge— 
langten geſtern 36 Strafanträge zur 
Verhandlung, welche das Geſundheits⸗ 
amt gegen die Producers' Milk Com— 
pany geſtellt hat wegen Lieferung min⸗ 
derwerthiger Milch an das Couniy- 
Hoſpital. Der Kadi verhängte in jedem 
einzelnen Falle eine Ordnungsſtrafe 
bon $100 über die verflagte Gejell- 
fchaft, d. h. er verurtheilte diefelbe zu 
$3600 Strafe und zur Tragung ber 
Koften. Das Hingt fehr fharf, ift aber 
nicht fo fhlimm wie fih’8 anhört, denn 
bie PBroducerd’ Company bat jchon im 
boriger Woche ihre Zahlungen einge: 
ftellt, und wird diefelben weder zum 
Ruhme des Friedensrichters Gibbons, 
noch zu dem des ſiädtiſchen Geſund⸗ 
heitsamtes wieder aufnehmen wollen. 

* * * 


Das Geſundheitsamt hat geſtern 
zwanzig Aerzten und Aerztinnen, welche 
fich für dieſe Arbeit freiwillig gemeldet 
haben, Diſtrikte in den Arbeitervierteln 
angewieſen, wo ſie Nahrungsmittel⸗ 
und befonber® Milch-Verfälfhungen 
verbinbern und ein wmachlames Auge 
darauf haben follen, daß den Säuglin- 
gen eine vernünftige Behandlung zu- 
theil wird. 

* — 

HerrF. W. Fitzpatrick, der als Aſſi— 
ſtent des Baumeiſters Cobb die Errich⸗ 
tung des Bundesgebäudes zu beaufſich⸗ 
tigen hat, iſt in Chicago eingetroffen, 
um die Arbeiten an dem Bau zu be— 
ſchleunigen. Dieſelben find übrigens 
in den legten Monaten ganz gemaltig 
gefördert worden, und man kann fi 
nad dem gegenwärtigen Außfehen bes 
Neubaues jchon eine hre Vor⸗ 
ſtellung von dem Anblicke machen, den 
dieſer nach ſeiner Ferti ä 
ren wird. In vierzehn Tagen wird auch 
Herr Cobb zu längerem Aufenthalt nach 
Chicago zurückkehten und dem Bau ſeine 


perſönliche —— ſchenken. 
Das wird beſonders dann nöthig ſein, 
wenn die Domkuppel auf das ude 
geſetzt wird. Dieſelbe wird beiläufig 
größer werden als bie, weldhe baß fla- 
pitol in Wafbington Trönt. 


Ingenieur Willarb, der nun- 
die Sachlage eingehent prüft 
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Kriegsminifteriums Bin au , 
ee per Minute befchräntt wer: 
ben müffen. 

Mitglieder der Drainagebebörbe- be- 
fitigten geftern in Begleitung bes 
Shef-Ingenieurd Randalph die große 
neue Eifenbahn-Brüde, welche zmwijchen 
Taylor und 12. Str., mit einem Ko— 
ftenaufmande von $400,000, für bie 
Chicago Terminal Transfer Eo. ge- 
baut wird. Die Brüde ift nahezu fer- 
tig und wird binnen Kurzem dem Ber- 
fehr übergeben Imerben. — Ym Laufe 
des Tages hielt die Drainage-Behörbe 
Rath wegen der Schritte, die zu ihun 
find, um die Illinois Central, bezw. die 
Chicago⸗Alton und die Pennſylbvania⸗ 
Bahn zu veranlaſſen, daß ſie die auf 
Mittelpfeilern ruhenden Brücken in der 
16. und der 21. Str. durch Klapp⸗ 
brücken erſetzen. 

* * * 

Ausſchüſſe der Weſtſeite-Parkbe— 
hörde, der Drainage-Behörde und ver— 
ſchie dener Eiſenbahn⸗Verwaltungen, die 
dabei intereſſirt ſind, waren geſtern in 
Berathung wegen eines Planes, im 
Marſhall-Boulevard, nahe der 31. 
Str. eine Unterführung zu ſchaffen 
und damit eine Verbindung zwiſchen 
ben Boulevard-Syſtemen der Weſt— 
und der Südſeite herzuſtellen. Die 
Koſten der Unterführung ſollen von 
den betheiligten Eiſenbahn-Geſellſchaf⸗ 
ten getragen werden, nämlich von der 
Pennſylvania, der Chicago Junction 
und der Terminal Transfer Company. 

Die neue Verwaltungsbehörde des 
Lincoln Park hat geſtern an Stelle von 
Charles W. MeCurren wieder den frü⸗ 
heren Oberwärter Cy de Vry mit der 
Aufſicht über die Parkmenagerie be— 
traut. 


* * * 

Die Kommiſſion für Einrichtung öf— 
fentlicher Badeplätze iſt durch den maſ—⸗ 
ſenhaften Andrang zu dieſen einigerma—⸗ 
ßen in Verlegenheit geſetzt worden. Es 
fehlt nämlich an Bade-Anzügen, und 
ſolche ſcheinen, wegen der plötzlich ſo 
außergewöhnlich geſtiegenen Nachfrage, 
auch im Markte kaum erdhältlich zu 
ſein. Die Kommiſſion wendet ſich nun 
an die Frauendereine der Stadt, mit 
ber Bitte, die Anfertigung ſolcher An- 
züge — menn’3 au nur Badehöschen 
find — übernehmen und die Kleidungs- 
ftüde der Kommiffion unentgeltlich tie- 
fern zu wollen. 

* * * 

Die Kunde von dem brutalen An— 
griff auf Vize-Admiral Schley, der in 
einem Lehrbuche enthalten iſt, das mit 
Zuſtimmung der zuſtändigen Behörden 
in ber Flotten-Atademie zu Annapolis 
eingeführt morden war, hat veranlaßt, 
daß man nachgefehen bat, mie die Gee- 
fhlaht bei Santjago in dem ®e- 
Tchicht3-Leitfaben behandelt wird, der in 
den hiefigen öffentlichen Schulen im®e- 
brauch ilt. Das betreffende Buch hat 
Herin Kohn Bad MeMafter zum Ber- 
faffer, der es aber jchon im Jahre 1897 
gejchrieben Hat, al3 ber. Spanifchrame- 
rifanifche Krieg noch nicht... entbrannt 
war. lim das Buch zu vervohftändigen 
bat nun die American Boot Company, 
in deren Verlag e& erfcheint, einen acht 
Seiten ftarfen Anhang hinzufügen laf- 
fen. Um nicht zmwifhen Sampfon 
und Schley wählen zu müffen, ijt man 
in dem Paragraphen Santjago auf den 
geiftreichen Ausweg verfallen, über- 
haupt nicht zu erwähnen, wer in biefer 
Schladt auf amerifanijcher Seite den 
Befehl geführt hat, fondern nur troden 
feftzuftellen, vaß „am 3. Juli das |pa- 
niſche Geſchwader Cerveras den Ver—⸗ 
ſuch machte, aus dem Hafen von Sant⸗ 
jago zu entkommen, worauf es durch 
die amerikaniſchen Kriegsſchiffe ange— 
griffen und vollſtändig vernichtet wur⸗ 
be.“ 


Lebensgefährlich verlckt. 


Auf den Geleifen der Chicago, Bitts- 
burg und Fort Wayne-Badgn, nahe der 
73. Str., wurde geflern Abend der 67 
Sabre alte Arbeiter Wiltam Johnſon 
durch, einen Frachtzug überfahren, mo- 
bei er einen Rippenbrud) und ſchwere 
Verlegungen am Rüden erlitt. Er 
wurde nach feiner Wohnung befördert, 
nachdem ein in ber Nähe iohnender 
Arzt ihm einen Nothverband angelegt 
hatte. 


Aur; uud Reu. 


* GSeftern Nachmittag fegten Funlen, 
die aus einem Schornitein flogen, das 
Dad) des Gebäudes Nr. 1253 W. 47. 
Str., in Brand und richteten einen 
Schaden von $300 an. 

* Yußer einem gebrochenen Bein 309 
ſich geſtern die zwei Jahre alie zu 
Goldberg, mohnhaft 68 Waller Sir., 
auch eine Gehirnerfhhütterung zu, als 
fie beim Spielen die Treppe ber elier- 
lichen Wohnung binabflürzte. Sie mur- 
de nach dem Michael Reefe-Hofpital be- 
fördert. 

* Vorfteher Gehrmann vom balterios 
Yogifhen Laboratorium de Gefunb- 
heitäamtes wird nächftens durch prak⸗ 
tifche Erperimente zu ermitteln verfu- 
chen, ob Leeithin — die Tlebrige Sub» 
fianz vom Gelben bes Hühnereies — 
wirklich die ihm neuerdings von franzö- 
fifehen Merzten zugefriebene Kraft be- 
figt, Schwindfucht und andere Krank⸗ 
heiten zu heilen. 

* Der Patrouillewagen ber Mar- 
well-Str.Revierwadhe follidirte geftern 
Abend atıf der weftlichen Auffahrt zur 
12. Str. = Brüde mit einem Straßen 


ht zur | biefer Bürbe 
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‚| Dom Streit der Heizer in den Brauereien 


Die forderungen der Gieher von zwei weis ı 


teren firmen bewilligt. 

Vertreter der „Chicago yeberation of 
Labor“, des Zentralrathes der Bauma- 
terial-Arbeiter und des Baugewerk⸗ 
Thafts3-Rathes find bemüht, die Brau- 
ereibeſitzer zum Friedensſchluß mit der 
Union von Heizern ſtationärer Maſchi⸗ 
nen zu bewegen. Dieſe Union hat, um 
fi von den Brauereibeſitzern Anerken⸗ 
nung und bie Bewilligung ihrer Ar- 
beit3-Bedingungen zu erzivingen, bie 
Heizer von zmeiumddreißig Brauerei- 
Bettieben an den Streit geben laffen. 
Nur fünf Firmen haben nachgegeben, 
‘die andern haben die Pläge ber aus- 
ftändigen Heizer neu befegt und bezei- 
gen nur wenig Luft, auf die Forderun—⸗ 
gen der Union einzugehen, oder auch 
nur, mit biefer. zu unterhandeln. 

Die Gießer-Union Hat geftern bie 

Genugthuung gehabt, zwei weitere Ya- 
briffirmen auf die Lifte Derer fegen zu 
fönnen, welche die Yyorderungen ber 
Union bemilligt haben. Die beiden Yir- 
men find die Reedy Elenator Company, 
melche 45, und die Monroe Foundıy 
Eompany, welche 20 Gießer beichäftigt. 
Sefretär Waller von der Gießer-Union 
‚gibt der zuverfichtlichen Hoffnung Aus- 
drud, daß Ende diefer oder fpäteltens 
nächfter Woche die Chicagoer Gießer 
auf der ganzer Linie gefiegt haben 
merbent. 
- Borfteher Geary vom ftaatlichen Ar- 
beitänachweifung3-Bureau an der Ban 
Buren Str. hat fi in der „Chicago 
"eberation of Labor“ durd fein Ein- 
treten für Daniel Roß, den Sefretär 
be3 Staat3bureaus für Arbeitsftatiftik, 
mißliebig gemadht. Und noch mißliebi- 
‚ger durch feinen Verſuch, die Ausſtoß⸗ 
ung bes Delegaten Fieldjtad zu erlan- 
gen, bon melchem der Angriff auf Roß 
hauptfächlich ausgegangen war. Dele- 
gaten der Yahrfiublbauer-Unton mer- 
den in ber nächften Situng ber Tyebera- 
tion beantragen, daß Gearys Delega- 
tenmandat für ungiltig erklärt werben 
möge, weil diefer, al8 Anhaber eines 
politifchen Amtes, zu Sit und Stimme 
in ber Federation ftatutengemäß nicht 
berechtigt fei. Gearh vertritt die Union 
ber Brüdenbauer in der Zentralförper- 
ſchaft. 

Präſident Bowman von der „Feder⸗ 
ation of Labor“ hat geſtern in deren 
Namen den Miethskontrakt für das Ge— 
bäude Nr. 187 Waſhington Str. abge— 
ſchloſſen. Der Eigenthümer des Hauſes 
bat fich rerpflichtet, diefes einer gründ- 
lichen Ausbefferung unterziehen laſſen 
zu mollen. 

Die hiefige Pianobauer-Union wird 
auf dem nächften Jahreskonvent der 
„American Yeberation of Labor“ auf's 
Neue den Verfuch machen, einen Trei- 
brief von diefer zu erlangen. Biäher 
ift da8 Aufnahmegefuch der genannten 
Union von ber U. 7. of 2. zurüdgemvie- 
fen worden, und zwar auf Betreiben 
der Vereinigten Holzarbeiter, melche er- 
Härten, die Bianomader hätten jich 
ihnen anzufchließen. 

Die Meffinggieher derfsirmen U. 9. 
Underfon, Nr. 63 W. Wafhington 
Str., und Anderfon Bros., 107 ®. 
Monroe Str., haben die Arbeit nieber- 
gelegt, weil in den fraglichen Betrieben 
einige Angeftellte angeblich wegen ihrer 
Ihätigkeit im Dienfte des Gemerfoer: 
ein gemaßregelt worden find. Wnbere 
Ungeitellte der beiden Fabriken haben 
fi den Ausftändigen angefchloffen; die 
Gefammtzahl derStreifer beträgt etwa 
50 Mann. 

—— 0 


Nettes Früchtchen. 


Der ıojährige John Englemeyer angeblich 
geftändig, fedıs Diebftähle bzw. Ein⸗ 
brüche verübt zu haben. 

Detektives der Reviermache von Au= 
ftin verhafteten geftern Abend in 
Berroyn den zehnjährigen John Engle- 
meyer von No. 5425 Eornelia Gtr., 
Auftin, der angeblih geftändig ift, 
folgende Diebftähle, bezw. Einbrüche 
innerhalb der legten zwei Wochen ver- 
übt zu haben: 

9. Juli, Pferd und Wagen von }. 
R. Heasley, Nr. 334 ©. Pine Ave., 
Auftin. (Das geftohlene Gut murbe 
fpäter zurüderlangt.) 

13. Juli, Pferd und Buggy von 2. 
E. Vaughan, Nr. 759 Le Moyne Str., 
Auftin. (Die Beute ift zurüderlangt 
worden.) 

13. Juli, aus der Wohnung von R. 
R. Clemens alte Münzen im Werthe 
von 8200. 

20. Juli, aus der Schmiede vonGeo. 
Thompſon an Pine und Chicago Abe., 
Auſtin, eine Uhr nebſt Kette. 

21. Juli, aus der Werkſtätte von 
Ralph Prentiß, an Park Ave. und 
Ohio Str., Auftin, einen Revolber. 

Geſtern Nachmittag endlich ſtahl der 
Schlingel aus der Wohnung von J. A. 
Meyer, Nr. 5422 Auguſta Str., Au⸗ 
ſtin, ein Zweirad ſowie 55 in Baat. 

Der Heine Schächer wurde dem Heim 
für jugendliche Miſſethäter überwieſen. 
Er wird ſich vor dem Jugendgericht zu 
verantworten haben. 


* Herr Carlos ©. Harby hat als 
Bertreier der Gterbelaflen - Kontroll» 
Behörde des Poihiasritter-Ordend mit 
Staatsanwalt Deneen Rüdjprache ge- 
nommen wegen de& geplanten Rrafreht- 
lichen Vorgehens gegen Er-Präfident 
Hirfey, Er-Sefretär Stolte und andere 
frühere Kaffenbeamite des Ordens, 

* Zum Beften der St. ‘%erome’3- 
Kirche in Rogerö » Bari wird vom 22, 
bi8 zum 4. Yuguft auf dem Turnplatz 
———— ne . — 
zwi Lunt⸗ Greenleaf⸗ und 
Avenue, ein Jahrmarkt abgehalten wer» 
den. Auf bemjelben wird u. W. ver 


Steinefel zur Verloofung gebracht we:= 
den, melden Alberman — dem 
Mahor geſchenkt hat. und den —— 
em War⸗ 
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Golden Horn 


Immer an der Spike— ·⸗ 
Meßt ift beffer als jede andere Sorte 


5* ſowie es vor dreißig Jahren bejjer als jeine % 
itbewerber war. 


GOLDEN HORN MEHL 
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YAufregendes Abenteuer. 


Der ı5jährige Harry Burns hat einen ver: 
zweifelten Kampf mit eınem Adler: 
weibcdhen zu bejtehen, dejfen Jun: 
ge er geraubt hatte. 

Einen verzweifelten Kampf mit ei= 
nem Xdler, der auf einer alten Eiche auf 
der Farm von Wim. D’Brien, in ber 
Nähe der Ortfchaft Huntlen, JU., hor— 
ftete, hatte geftern Harry Burns, der 
15 Jahre alte Sohn des Deteftives Ed- 
ward Burns don der Reviertvadhe an 
Harrifon Str., zu beftehen. Harry, ein 
für fein Alter tleiner, aber mu3fulöfer 
und gewandter Burfche, befand fich feit 
Samjtag. auf der Farm von D’Brien, 
einem Freunde feirtes Vaters, im der 
Sommerfrifche. Dort machten ihn an- 
dere Knaben auf den Wdlerborjt auf: 
merkſam. Er fah, wie die Alten ein 
Kaninchen, das er erbeutet, in das Neft 
fchleppten, und gelangte zu der Ueber- 
zeugung, daß diefer Lederbiffen für die 
‚ungen beftimmt fei. Lebtere befchloß 
er nun zu rauben. Zu diefem Zwecke 
begab er fich geftern mit einem Genoffen 
nad) der Eiche, an deren Fuße fein Ge- 
führte Wache hielt, während er ven 
Baum erflomm. Die alten Adler wa- 
ten nicht zu erbliden und der veriwegene 
Burfhe erreichte ohne Fährlichkeiten 
das Neft, jeßte fich in den Befit der bei- 
den Jungen, die er in feinen Tafchen 
berfchwinden ließ, und beeilte fich nun, 
fo jchnell al3 möglich hinunter zu let= 
tern. Er hatte erft eine furze Strede 
zurüdgelegt, und befand fich noch 50 
Fuß über dem Erdboden, al3 er ur- 
plöglic von dem Adlerweibchen, welches 
durch das Gefchrei ihrer Xungen herbei- 
gelodt worden war, attadirt tmurbe. 
Harry rief um Hilfe, doch fein Gefährte 
batte fhon FFeriengeld gegeben und O’- 
Brien und beffen Leute, die in einem 
benachbarten {yelde arbeiteten, benadh- 
richtigt. Als Ddiefe dem bebrängten 
Knaben, der inzwifchen den Erbboben 
erreicht Hatte, zu Hilfe famen, wurden 
aud) fie von dem mwüthenden Adler at- 
tadirt, den fie erft durch einen vereinten 
Angriff mit Heugabeln zur Flucht nö- 
thigen fonnten. Harch, dem das Geficht 
und die Hände arg zerfrakt waren, 
tourbe nebfl feiner Beute per Bahn nach 
Haufe gefchicdt, wo feine Wunden ver- 
bunden werben fonnten, und er Gele- 
genheit fand, auf feinen Zorbeeren aus- 
zu: uben. 

— 


„Welcome““Frauenverein. 


Die Mitglieder „Welcome 
Frauenbereins“ ſind ſchon jekt 
in vergnügter Stimmung. Hoffen fie 
doch, daß ihr am nächſten Donnerſtag 
im Excelſior Park, an Irving Part 
Boul'd und Elſton Ave., ſtattfindendes 
Piknil von glänzendem Erfolg begleitet 
ſein wird. Für das damit verbundene 
Preiskegeln ſind viele verlodende Preife 
angefchafft worden. Die Zahl ber 
Gäfte wird, nach den bereit3 beim Ver— 
ein eingelaufenen Anmeldungen zu 
Ihließen, eine fehr große fein. Aft es 
doch allgemein befannt, daß biefer 
Srauenderein genußreiche Fefte zu ar- 
tangiren verjteht, die man gerne wieber 
befucht. Der Preis der Eintrittsfarten 
wurde bom Berein auf nur 10 Eent3 
bie Berjon feftgejett. 


des 


Ertrunuken. 


Der 20jährige Wm. N. Hogan bon 
Nr. 360 Dayton Straße erlitt geftern, 
während er im Pomers-Lafe, nahe 
Genoa Yunction, Wis., ein Bad nahm, 
einen Krampfanfall und ertranf, ehe 
ihm Hilfe gebracht werden fonnte. Der 
Verunglüdte weilte feit Samftag in der 
Sommerfrifhe. Seine Mutter wird 
fich heute nad} ber Unfallsftätte begeben, 
um die Leiche abzuholen. 


* Der Farbige James Weft wurde 
geftern an Lale und Green Straße von 
fünf Raffegenoffen überfallen und um 
feine, auß einem Dollar befiehende 
Baarfhaft beraubt. Die Polizei hat in 
Berbindung mit dem Raubüberfall drei 
Berhaftungen borgenommen. 


* Yn feiner Wohnung, Nr. 4620 
Archer Abe., jtarb der alte Demotrat 
Michael 3. Tearney, welcher in ben 
Sahren 1884 biS 1888 Polizeirichter im 
Zorn Late war. Er ſoll durchſchnitt⸗ 
lich 100 Fälle pro Tag erledigt und 
jährlich etwa 850, 000 verdient haben. 

* Ueber 50 Soldaten, die ſich im 
Fort Sheridan unter Arreſt befinden, 
wird demnächſt eine von General Otis 
zuſammengeſetzte Behörde ein Kriegs⸗ 
gericht abhalten. Der Gerichtähof be. 
fteht aus den folgenden Mitgliedern: 
Oberftleutnant dore F. Forbes, 
29. Infanterie⸗Regiment; Major Robt. 
C. Irvine, 9. Infanterie⸗Regiment; 

uptmann Frant D. und 

euinanis Richard P. Rifenberick 
rancis W. Healh, Hugh S. Steven⸗ 
on und Edwin O. Sanders, vom 209. 


ppel nfanterieRegiment, und den Leut- 


ee ©. Nigols und John €. 


n abjolut rein, gehörig gelagert und wird mit dem } 
tel im Auge gemacht, die 

den Nährwerth zu erhalten, der jo oft.im mobernen % 
Mehlfabriziven geopfert wird. 


Verlangt Golten Horn von Eurem 


Hmadhaftigkeit und 


2* 


mehms fein ander. ⸗ 


Macht kurzen Prozeßßz. 


Richter Tuley zwingt drei Jury⸗Kandidaten, 
ihrer Bürgerpflicht zu genügen. 

Wie ſchon geſtern berichtet, wollle 
Richter Tuley am Vormittag die Grand 
Jury nicht vereidigen, weil nicht 
ſämmtliche vorgeladenen Kandidaten 
zur Stelle waren. Aus dieſem Grunde 
verſchob der Richter die Vereidigung 
auf den Nachmittag und ſtellte gegen acht 
der ſäumigen Kandidaten Zwangs— 
vorladungen aus. Um zwei Uhr Nach⸗ 
mittags wurden dem Richter drei der 
Drückeberger, und zwar R. M. Stew⸗ 

art, von Nr. 226 Warren Abe.; B. H. 
Couſe, wohnhaft Nr. 254 60. Sir, 
und James L. Clark, von Nr. 4901 
Jackſon Boulevard, vorgeführt, prompt 
um die Koſten geſtraft und gezwungen, 
ihrer Bürgerpflicht zu genügen. B. R. 
De Young, von Nr. 2975 Prairie Ave. 
und Charles Earnſhaw waren, wie die 
Büttel ermittelten, erkrankt, und wur— 
den deshalb entſchuldigt. Arthur Bur⸗ 
nam, von Nr. 822 Adams Sir., hatie 
die Stadt verlaſſen, nachdem ihm die 
Zwangsvorladung zugeſtellt worden 
war. Der Richter ordnete an, ihm den 
Herrn nach deilen Rüdtehr porzufüh- 
ren. Samuel €. Baler, aus River 
Horeft und R. ©. Miller, von Nr. 6536 
Wafhington Ave., fonnten nicht ermit- 
telt werden. 

Die Jury, melde jodann vereibigt 

wurde, jegt fich wie folgt zufammen: 

E. U. Hamill, von Nr. 2637 PBraitie 

Avbe. Obmann; Benjamin %. Turner, 
bon 6634 Beoria Str; Yohn €, 
Spann, 324 N. Frantlin Str; % 9 
| Bell, von 3636 Rhodes Ave; G. M. 
| Zurneß jr, bon 1062 Central Park 
| Abe; D. ©. Lafier, von 1219 Wins 
| throp Str; €. Raymond Nemman, 
| von 2755 N. Paulina Str; 9. W. 
Evory, von 359 W. 65. Str.; James 
2. Clarf, von 491 Yadjon Boul.; ©. 
D. ones, von 282 Meftern Une; R. 
M. Stewart, von 226 Warren Upe;; 
©. W. McDonald, von 242 W. 66. 
Str.; E. Herrid Bromn, Dat Park; 
9 DW. Landin, von 425 Eleveland 
Ave; Wm. Didinfon, von 1511 She 
ridan Road; U. U. Weftengard, bon 
427 ®. Monroe Str.; Benjamin ®. 
Smith, von 455 Marfhfield Ave.; Win, 
H. Reeby, von River Foreſt; B. 9, 
Eoufe, von 254 60. Str.; Samuel €. 
Baker, von River Foreft; W. 3. Dli- 
phant, von 419 Marfhfield Ave; Mar 
Allen, von 75 Marion Court, und 9, 
®. Bennett, von 2469 N. Baulina 
Straße. 
Der Richter inftruirte die Gefchmo- 
renen, indem er ihnen die auf. ihre 
flichten und befonder3 auf die Unter- 
uhung bon Wintelbörfen bezüglichen 
Gefehes -» Paragraphen vorlas, und 
Ipra fchließli die Hoffnung aus, 
daß fie am Mittwoch Abend nächfter 
Woche ihr Benjum erledigt Haben 
würden. ©. A. Hamill, ber Obmann 
ber Jury, ift der Präfibent der „Co 
Exchange Bank.“ ae 


* Richter Holdom erneuerte geftern 
eine bor mehreren Monaten erlafjene 
Berfügung, wonach Joſeph D’Donnel, 
Hermann Glay und Peter Duppler der 
Mikadtung des Gerichts jhuldig find, 
mweil fie troß richterlichen Verbots wäh- 
rend be3 Gtreif3 in ber Gieherei don 
Winslow Bros. Späherdienſte ver— 
ſahen. O Donnell wurde mit zehntägi- 
ger, Glay mit vierundzwanzigtägiger 
und Duppler mit viertägiger Gefang⸗ 
nißhaft beftraft. 

— — — — 

— Kurz. „Sie ſehen ſo düſter aus, 
Herr Leutnant; haben Sie Liebeslum⸗ 
mer?“ — „Aeh, nur bereitet!“ 

—ñ — —— a, 


Barttberigt. 
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Ehicago Art Anftitute— Freie Bejuchss 
“tage; Mittivod, Samftag und Sonhtag. 


; ee 
Schwere Mißſtände in der engli«- 
fhen Marine. 

j London, 1. Juli. 
ls ih in ber Armee bimmel- 
chreiende Mißſtände im Beginn des 
üdafrikaniſchen Krieges und während 
beſſelben herausſtellten, als das Pro— 
Diantiwejen und dasHofpitalmwejen elend 
arbeiteten, ja, als befannt murbe, daß 
furz vor Ausbruch ded Krieges nur ein 
Minimum an Munition vorhanden, 
baß berfelbe Zuftand eingetreten. war, 
wegen beifen das liberale Kabinet ge- 
ſtürzt wurde, als die Geſchütze ſich bis 
auf einige der ausgezeichneten Visker'⸗ 
Then Spezialitäten (Bom=pom) als un- 
aureichend gegenüber ber Armirung ber 
Boeren . eriviefen, die vielgerühmten 
Lydditgeſchoſſe beim Feinde nur Leib— 
weh erregten, das Pferdematerial für 
Südafrika unbrauchbar, die Sättel 
miſerabel waren, ſo daß man auf die 
bektannte deutſche Firma von Lob 
Söhne zurückgreifen und mit Ehrhardt⸗ 
ſchen Geſchützen nachhelfen mußte, da 
machten wir verſchiedentlich darauf 
aufmerkſam, daß es in der vielgerühm—⸗ 
ten Marine Englands am Ende nicht 
beffer ausfehen möchte, und wir thaten 
dies nicht ohne Grund, da wir mußten, 
daß England in feiner in den Tabellen 
fi flattlih ausnehmenden Seemadt 
eine Menge alter KRaften verftedte, 
daß eine große Anzahl Schiffe noch mit 
Vorderladern verſehen waren, und bie 
meiftern Schiffe nicht genügende Mann- 
Schaft befaßen. Wer bei den verjchie- 
denen- lottenrepuen ein offenes Auge 
gehabt hatte, der mußte bemerft haben, 
welcher Humbug ihm babei geboten 
wurde. Wir hatten allerdings nicht 
angenommen, daß in ber michtigjten 
Station, in der imErnitfalle möglicher⸗ 
weiſe eine wichtige Entſcheidung fal⸗ 
len könnte, in ber Mittelmeerftation, 
die Dinge jo böfe ausfähen, mie fie ji 
heute: heraußftellen. Die Lydditbombe 
ift anf der Treuherzigfeit und Dffen- 
heit - des zweiten Befehlshabers diejer 
Station, Lord Beresford, in einem 
Briefe geplagt und hat wie alle Iyppit- 
bomben bei der Regierung, in Parla- 
mentätreifen und im Publitum far: 
fes Leibweh erregt. Der bon ber 
Daily Mail mitgetheilte Brief des Ab- 
miral3 lautet: 

„Mein Lieber ... E3 mürbe ganz 
unangebradht fein und gegen alle Dis- 
ziplin verfioßen, wenn ich |hnen Ein- 
zelheiten über meine fehmweren Sorgen 
Hinfichtlich der geringen Stärfe und be3 
Mangels geeigneter Kriegsorganifation 
ber britifchen Flotte im Mittelmeer mit- 
theilen würde. Ich habe meine Anfich- 
ten in fo fcharfer und Elarer angeljäd- 
fifcher Sprache, wie mir nur-immer zu 
Gebote fteht, den zuftändigen Behör- 
den mitgetheilt. Meine Pflicht und 
mein Beruf al3 Zmeiter im Kommando 
find einfach, den Befehlen nach beiten 
Kräften zu gehorchen und feinerlei Kri- 
tif> zu üben, die in die Deffentlichkeit 
fommen fünnte. E3 handelt fich augen- 
blidfich und unmittelbar nicht jo ſehr 
Darum, noch mehr Geld für die britifche 
Armee auszugeben, al um die Noth- 
menbigfeit, das jet bemilligte Geld in 
anberer Weife zu verwenden.“ 

Alle Welt ift natürlich auf den er- 
mähnten Bericht Beresford’3 gejpannt. 
Inzwiſchen ſtellt ſich heraus, daß ſechs 
Schlachtſchiffe im Mittelmeergeſchwa⸗ 
der noch ſchwarzes Pulvber und veraltete 
Granaten verwenden. Einige der 
Kriegsſchiffe gehören einer langverfloſ⸗ 
ſenen Dekade an. Mehr Leute ſind ex⸗ 
forderlich. Es fehlt an Torpedobooten 
und allen jenen Hilfsſchiffen, die nun 
ſchon ſeit Jahren von Autoritäten auf 
fordert werden. Wenn ſolche Mängel 
bei dem wichtigſten Geſchwader vorlie⸗ 
den, dann iſt man thatſächlich berech— 
tigt, zu fragen, wie es nun erſt bei den 
anderen Geſchwadern ausſehen mag. 
Zehn Schlachtſchiffe, von denen, ſoweit 
wir überſehen können, nur eins, der 
Monarch“, an der Weſtküſte vonAfrika 
in Dienft fteht, find mit veralteten Vor- 
berlaberfanonen.  ausgerüftt. Auch 
numeriſch ſteht die Flotte, wenn. fie 
ihrem alten Prinzip treu bleiben will, 
mindeſtens ſo viele Schiffe zu beſitzen, 
wie zwei lombinirte Seemächte zufam- 
men, nicht mehr auf der Höhe. Es 
ſcheint uns übrigens durchaus fraglich, 
ob England dieſes Prinzip angeſichts 
der ſtändigen Vermehrung der Flotien 
ber Seemächte wird aufrecht erhalten 
können. Kontreabdmiral Earbley-Wil- 
mot hat erklärt, daß England ftatt 90, 
bie e3 befiten follte, nur 68 Panzer: 
iffe befit. 230 brauchbare Kreuzer 

nd erforberli, und England verfügt 
nur über 160, die dDiefen Namen verbie- 
nen, e3 fehlt an Torpebobooten, bei de- 
nen infolge ihrer leichten Zerftörbarkeit 
und bed Verbauches in Srienszeiten 
große Referven erforderlich find. Nach 
den lebten Schäungen befigt England 
nur 123 Torpebobootäzerftörer ein- 
Schließlich der Torpedofanonenboote. 

Das Shlimmfte aber ift ver Man- 
gelan Mannfchaft, die Depot- 
und Scähulfgiffe find nur fchwach mit 

Eeuten ausgeſiattet, die Reirutenwerber 
ertlären, daß fie feine Leute befommen 
Zönnen, und eine Löfung biefer Schwie- 
wigfeit fteht auch vorläufig nicht in Aus- 


Die Rekrutirungsausfichten für 


bie Marinereſerve ſollen aber noch trau⸗ 
iq ‚jein. ine —— 


nt 7 » 
erlei mag in biefen Angaben 
gen und darauf >- 
öffentliche Vceinung 
— ität in Beive- 


ob bie britifche Marine auch heute noch 
allmächtig auf ben Deren fi. Ande⸗ 
rerſeits iſt nicht zu verlennen, daß that⸗ 
ſächlich Mängel beſtehen. Es iſt ein 
Faktum, daß England kein brauch— 
barestaudhlojesPulper be 
figt. Das viel gerühmte „Sorbite“ wirkt 
gerabezu zerftörend auf die Gefchüte. 
Bergeblich hat man hier erperimentirt, 
um ein paflendes Pulver berzuftellen, 
und man ijt gezwungen gemejen, auf 
deutſches rauchlofes Buloer und zwar 
das der Rotmweiler Bulverfabrit zurüd- 
zugreifen, das auf englifhen Scieß- 
ftänben probirt worden ift und ſehr be= 
friedigendeRefultate ergeben haben fol. 
E3 fcheint diefe Thatfache hier nicht all- 
gemein befannt zu fein, da der „Spea-= 
fer“ in einem mehree Spalten langen 
Artikel die Hände über ven Mangel an 
rauchlofem Pulver ringt. 

Ein erfter Anfturm im Parlament 
gegen ein Syftem in der Abmiralität, 
das ähnliche Refultate zeitigen könnte, 
pie wir fie in der Armee bei Ausbruch 
bes Krieges gejehen haben, ift bereits 
aus Anlah des Beresforb’fchen Briefe: 
erfolgt. Der Abgeordnete für Wolver- 
bampton, Mr. Henry Norman, fragte 
an, was e8 mit dbemriefe auf fich habe, 
und ob nicht der darin erwähnte Bericht 
oder doch ein Theil des Berichtes ver- 
öffentlicht werden Zönnte, worauf der 
parlamentarifhe und Finanzfefretär 
derAdmiralität Mr. ArnoldForſter er— 
tlärte, er habe den Brief gejehen, der 
feiner Anficht nad) nicht zur Veröffent- 
lihung befiimmt gemefen, und e3 fei 
unmwahrjcheinlich, daß ber Kontreabmi- 
tal einen mit der Disziplin der Marine 
fo unnereinbaren Schritt gethan, Dinge 


‚zu veröffentlichen, die auf einen von ihm 


binfichtlich der Flotte, in der er dient, 
eingereichten vertraulichen Bericht Be- 
zug haben. Alle vertraulichen Mitthei- 
lungen mürben bon der WMbmiralität 
forgfältig in Ermägung gezogen. Gie 
jeien alle vertraulich, und die Abpmirali- 
tät habe feine Abficht, fie zu veröffent- 
Iihen. Mit diefem, einen indirekten 
Bermeis für Lord Beresford einfchlie- 
Benden, ziemlich ungnädigen Befcheibe 
ft die Sache aber feinesmeg3 abge- 
than, und es bereitet fich ein umfaffen- 
ber parlamentarifcher Angriff vor, von 
dem die Sonfervativen fürchten, er 
möchte auf der Parteibafi3 von den Li- 
beralen geführt merden. Cima3 ge- 
änaftigt ift man offenbar auch durch die 
Nachricht, daf der Gegenftand der dies- 
jährigen GSeemanöver in Frankreich 
eine Komplifation mit England ift. 
(Eine erneute parlamentarifche Attade 
bat inzwifchen im englifchen Unterhaufe 
ftattgefunden. Die Regierung fagte 
darin jchließlich eine Verftärfung der 
Mittelmeerftation zu, fobald die Neu- 
bauten fertig wären.) ' 


— Aus der höheren Töchterfhule. — 
Lehrer: „Wer that den Ausfpruch: Ve- 
ni, vidi, viei?" — Erna: „Der Leut: 
nant Schulze, al3 er fich mit meiner 
Koufine verlobte!” 

— Freuden der jungen Ehe. — Aber, 
Frau, was haft Du denn für eine ent- 
feglihe Sorte von Klößen gekocht, die 
find do gar nicht zu genießen, das 
find ja die reinen Kanonentugeln?” — 
„Ah, Männden, erfchriet nicht, jebt 
fallt mir gerade ein, daß ich am Ende 
aus DVerjehen anjtatt die Mehltüte — 
die Gypstüte erwiſcht habe!“ 


— 


Lokalbericht. 


Heiraths⸗Zizenſen. 


— 


Wolgende Heirath3:Lizenfen wurden in der Office 
de Gountv:Clerf3 ausgeftellt: " 


Thomas Kehoe, Alma Madden, 30, 3. 
Fred. W. Sies, Emma %. Bond, 55, 50. 
Adrian E. Holmaquift, Anna Manel, 27, 19. 
Spivefter I. Zintheff, Anna 2. Warder, 34, 19. 
Walter Van Deufen, Annie Griffin, 30, 38. 
Harvey Fogleion, Tillie Neb, 26, 21. 
Frant W. Pearjon, Myrtle S. Southiwid, 22, 18. 
Abraham Firman, Roje Sablodowsty, 50, 40. 
Lawrence ®B. NRadke, Yjabefe Rudd, 21, 19, 
Lewis U. Yumley, Pearl A. Madey, 30, 21. 
Nels E. Nelfon, Katherine %. Kultgen, 39, 38. 
Joſeph Hinsky, Katie Fiſcher, 26, 18. 
Morris Shyer, Adelaide ——— 3, 2%. 
Hermann Schubert, Therefe Ruppert, 45, 40. 
Glaude Glevenger, Laura Vanderhyden, 23, 3. 
— Fiihtorn, Mary Eporleder, 21, 21. 
igvart R. Rasmujfen, Anna 3. YJobhnjon, 21, 24, 
Nihard Klesc, Maude Sproul, 2, 19: 
Kohn Larjon, Yda Anderfon, 27, 32. 
AUrel €. Freg, Anna Peterfon, 22, 2. 
Mofs Hoyman, Nellie Fifher, 37, 26. 
Harry 2. Schent, Alice U. Vebe, 22, 18. 
Kames Malone, Mary Smith, 26, 26. 
William R. Yewell, Lola Saley, 33, 3. . 
Patrid Y. Fleming, Katie T. Murphy, 3, 4. 
Samuel Marquijee, Ada M. Ehapero, 35, 21. 
A. T. Sargent, Gertrude McGovern, 27, 38. 
Names Muir, Mabel Johnſon, 25, 21. 
Aofeph U. Morin, Kathleen Hall, 5, 23. 
douis Erickſon, Emma Pearſon, 8, 2%. 
Wilbur G. Glover, Sarah G. Derrick, 31, 9. 
Jeſſe B. Gray, Vivian Stewart, 8, 2. 
Benjamin Swanjon, Ellen Anderfon, 35, 27. 
Henry Mehl, Nellie Taylor, 4, 21. 
Hilding I. Orion, Yda K. Baulfen, 34, 18. 
Rudolph Piel, Sarab MeEoy, X, 3. 
Henrp Lange, Ray Goldberg, 0, 23. 
Edward Fisgerald, Mary F. Mopniban, 233, M. 
Oscar 2. Albert, Natalie D. Morten, 8, 8. 
Horace Lamb, Eifie M. Krenzberg, 3, 7. 
Kojef Baräfa, Veronita Dfelsta, 31, 19. 
Arthur DO. Simpfon, Chriftina MacRae, 34, 22, 
Thomas A. Lambfe, Katherine Schulg, 3. 
Kohann Dimpfl, Maria Lechner, 3, 19. 
Aojepb Kervall, Anna Montaitis, 34, 27. 
Frant@inbner, Anna Braun, 8, 19. 
Jouis Andelos, Mary Opderoder, 22, 3. 
Arthur 2. Aones, Sallye Shapira, ®, 4. 
Eharleg A. Promn, Sarah Aohns, 3, 21. 
Baul Zefie, Nettie €. Snyber, 21, 17. 


— — — — 
Bau⸗GErlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


anderthalbftödiges fFramehaus, 2088 
Magnolia Ane., 1500. 
Frau P. Schmidt, einftödige Frame-Cottage, 1019 
Nelfon Etr., $1100. 
Car! Peterjon, dreiftödiges Bridhaus, 2089 N. Her: 
mitage 5000. 


3.9. Bed, 


Ave., 85000. 

IB. Wolf, neun. einftödige Vridgebäude; 36670 
Wells Str., $2000. . 

N. Beardsley, zwei zmweiftödige Bridhäufer, 216— 
2133 Gladys Upe., $7000. 
Witte & PWintert, vier einftödige Brid:Cottages, 
14%, 1494, 1500, 1504 St. Louis Abe. $4000. 
8%. ©. ESpanheimer, drei anderthalbflödige Frame: 
bäufer, 113°—1141 R. 43. Upe., 83600. 

9. T. Stanger, zmeiftödiges Bridhaus, 79 N. 
Zalman Uve., $4000. 

n Yaffon, zweiftödiges Bridhaus, 1089 Evergreen 

F 

BIER sweiftödige Brid-Barn, 15 Coventry Str, 

Albert Thiele, drei einflödige FramesGottages, 1239, 

1243, 1249 R. 40. Üne., $4500. 

RW. 3. Waller, einftödige FramerCottage, 49 N. 
Ridgewan Une., $1500. 

MW. 2. Walter, einftödige Frame:Cottage, 2639 N. 
Samlin Wpe., 81500. 

®. 9. Wagner, dreiftödiges Brid:Apartmentgebäns 
de, 944 Wilmot Str., $1100. 

D. 4. Beterfon, dreittödiges Bridsabritgebäubde, 
54 Biderbile Str., 33000. 

E. Melms, vier eititödige Frame⸗Cottages, 800 808 


Emma Str., 86000. 
omas Bartlowiat, zweiftödiger Brid:Anbau, 4401 


Ste., 61400. 
— sweitödiges Bridhans, 5633 Indiene 
— € swelftödige® Bramehaus, 6114 May 
RE weißt Vrihans. 5IN Midiganiipe,, 
—— zweiftöfige Pridhäufer, 400 
Boulebard 


vreiltödiges T:!iHır8, 1519 Garficho 


577 3 


getragen: 
Coventry Str,, 


I, 6380. 

de., 166 %. nördl. von Wabanjia Ape.,. 
35Xx1254, U. 2. Reid an PB. M. Krahmer, $1600. 

Morgan Str., 125 g füdl._ don 74. Ste., 100X1244, 
G. m. Yve8 an Alfred Sellftrom, $1500. 

Lincoln Str., 102 $. nörbl, von Thomas Str., AX 
124, 5. 2. Nettle an 3. Memiter, 81500. 

Hopne Ade., 237 %. füdl. von 33. Str, AX19, T. 
Kofina an E. Wıedt, $1350. 

Erommwell Str., 35 3. fjübl. don Rhine Str., 3X 
115, €. $. Sanlon an R. Yohnjon, $1350. 

Turner Ade., 30 8 füdl. vom Douglas Boul., 5 
x124.3, 3. €. Olfon an &. Rolar, $1300. 

Auftin Ave., 100 $. mweitl. von N. 49. Ane., 374X 
120, M. Lawrence an 3. Stadhoufe, $1275. 

Garpenter Str., 125 #. nörbl. von 57. Str., 3X 
124.8, T. Killoven an U. Leverenz, $1200. 

Princeton Ane., 144 $. nördl. von 3. Str, AX 
124, 4. Wisdom an Alerander Aye, $1200: 

Huron Str., 95 F. weitl. von Hamlin Ave., 465X 
110.8, $. Armgaft an M. G. Engert, $1200. 

Troy Str., 196 F. füpnl. von 19. Str., 25x1234, 
R. 8. Schaefer an Mary Johnſon, 81200. 

Dalley Ade., 75 F. nördl. von %. Str., 530x104, 
€. U. Cummings an U. Kaplan, $1070. 

N. 42. Gt., 141 5. nördl, von Chicago Ave, 24X 
126, A. Henpdrids an A. Anderfon, $1000. 

31. ®., 208 5%. dÖftl. von Lincoln Str., 35xX124.9, 
Rachlak von B. Moczynsti an B. Wagner, 81000. 

93. Str., Nordoftede Xerington Ane., 0x1, M. 
A. 173 an E. 8. Yennings, $1000. - 

Adams Str., 130 und 132, 583x165, Yulia Litchfield 
.an Roana McGram und Jjaac W. Litchfield, $1. 

Maanolia Ave, 200 F. füdl. von Devon Ape., 50X 
125, 3. Fiiher an Anna Zernig, $1500. 

N. 59. Gt., 150 F. nördl. von Rorwood Park Ave,, 
187%X13, und anderes Eigenthbum, E. 3. Nord: 
eren an B. F. Boges, $1000. 

Meiroje Str., 20 %. mweltl. von Kerndon Str., 5X 
123, $. Williams an Adam &. Roefer, $1200. 
Central Part Abe., > füdl. von Bloomingdale 
Anpe., 25X177, $. €. Mattern an U. Lieb, $1675 
Halited Str., 25 %. nördl. von Garfield Ane., 5X 

125, ©. ©. Libert an $. Germer, $1500. 

Grove Et., 146 F. öftl. von Ordard Str., 48X123, 
Nellie Iohnfon an John Geris, 5 

LeMoyne Str., 144 F. mweitl. von Homan Abe., 24X 
133.9, Zitle ©. and %. Eo. an ©. 8. Magill, 
$173. 

Will Str., 96 F. füdl. von Yuaufta Str., 24X86, 
J. P. Foſter an J. Kopacz, $1240. 

Auſtin Abe. 103 F. weſti. von Ada Str. 25%X107, 
D. Vaughan u. A. an John A. Nuth, 1982. 

Van Buren Str., 226 F. weſtl. von S. 41. Ave., 
2124.7, John R. Houliſton an Arthur E. John⸗ 
fon, 32800. 

Adams Str., 50 F. weitl. von 6. 40. Ane., 235x121, 
Mattheiv Keane an Kathaleen Walib, E 

Volt Str., Südweftede Niron_Str., 48X106, und 
anderes Figenthbum, M. ©. Didinfon an Fred €. 
Eldred, $1000. 

Lowe Ave, 24 $. füdl. von 37. Gtr., MXx18, R. 
Lynch u. A. durch M. in E. an die Amity B. & 
2. Afociation, $1294. 

Parnell Ave., 216 F. füdl. von 38. Str., 24xX125, 
3. Tesmer an Clara Lehman und Aulia Kaftens, 


33500. 

Lincoln Str., 216 %. nördl. von 49. Str., 24X1244, 
T. Wujczet an U. Ezerniaf, $1475. 

Windefter Ave., Nordiweitede 49. Str., 43X124, 3. 
Mantomwstie an J. J. Siebert, $2400. 

63. Str., Nordweitede Maripfield Ane., 32x13, Ans 
drem U. Yellifon an Henry Boerenz, $2000. 

The Strand, 0 F. füdl. von 89. Str., 25x14, 
William Cajey u. U. an die Engleiwvood B. and ©, 
Alfociation, $2212. 

Galifornia Ade., 125 %. nördl. von Gtave Str., 50 
x163, B. F. George an George Bonnett, $17,000. 

Ridge Ave., 164 5 nordiveftl. von Baulina Str., 
50%X125, Zohn Evert an Hermann %. Graejer, 


Sheffield Ave., Südoftede Windfor Une., 624x150, 
Kames B. Waller an Mary €. und Pirginie U. 
Waller, $1. 2 

Douglas Boul., 500 %. fübl. von Harrifon Str., 50 
x82%4, Charles R. Duadenbufb an Sarah © 
Phelps , Rofele W. Hilton, Edith E. W. 
Florence 3. Ward, $20,000. 

Huron Str., Nordiweftede Townfend Str., 144x100, 
Henry Hill an Maurice Curran, 833,33. 

Dasjelbe Grundftüd, Nahlap von William Hill an 
Maurice Curran, $3,334. : 

Dasjelbe Grundftüd, Clara K. Yohnftone an Maurice 
Gurran, 816,666. ; 

Dasfelbe Grundftüd, Emily A. Knog an Maurice 
Gurran, $16,667. 

N. 45. Anenue, 150 F. ſudl. von Humboldt, öftl. 

ront, 35X1254, I. Stromguift u. U. dur den 
Mafter in Chancery an 5 €. Hobein, $1202. 

Park Avenue, 331 Fuk öftl. von Falls Str., nördl, 

ront, 23X99%, R. W. Tanftil an Tilie M. Golds 


mith, 82250. b 
Sheridan Road, 450 Fuk öftlih von Pine Grove 
%x140, 3. D. York an Em: 


Ade., nördl. front, 
ma X. X. Broofe, $1. ; 

Auftin Avenue, 8 Fuß öftlih non Daffey, fünliche 
Front, 83X100, 8. U. Davy an Morris Franken: 
ftein, $2000. 2 

Ohio Str., —— weſtlich von Oakley Ave., ſüdl. 
7* 60X123, A. J. Keeler u. A. durch den 

in &. an Alphonje B. Chandler, $1979. 

25. ., Süpdmeftede Robey, nordiweftliche Front, 
60x82, S. U. Donnelly an B. De Waard, 82500. 

Throop Str., Südmeltede 70. Str., öftlihe Front, 
50Xx124, A. Nuebig u. U. durh den M. in E. an 
John S. Coonley, $3375. s 

66. Str., 160 Fuß weſtlich von Waſhington Ave., 
ſüdi. Front, M127.8, Mary B. Harvey an Mars 
garet T. Picrell, 

Jowa Str., 120 Fuß öſtl. von Leavitt, nördl. Front, 
72X123, Nachlaß von T. Suffern an C. M. Mad— 
fon, $2325. ‘ 

Gdgemwater Ave., 8 Fuß meitlih von Southport, 
nördl. — 374x114, O. C. Carlſon an Victor 
E. J. Caryen, eh 

Heyne Ave, 274 %. nördl. von Sunnpfide Npe., 
DX177, Wm. Ultirg an Angeline Tiett Ritter, 

H0. 


38000. 

Berwyn Ave. 102 F. weſtl. von Leavitt Str., 5X 
124, und 13 andere Lotten, 9. U. Rıtten an Wm., 
Utting, 355%. 

Gratt Ave, Nerdoftede Grand Ape., T5X174, %. U. 
Natcliffe an Hallie Sweet, $4875. ; 

WWhipple Str., 475 %. nördl. von Armitage Anpe., 
25X1235, E. Halvorfen an S. M.Thomafon, $3500. 

Gongres Etr., 216 $. meitl. von S. 48. Ave., 5X 
123, W.. Keller an X. 3. Chriftian, K1200. 

Henry Str., 188 %. öftl. von Auftin Ape., #210, 
G. €. Thomafon an E. M. Halvorfen, 82000. 

Evans Wpe., 164 F. füdl. von 42. Str., 24X120, 
M. Waterman an Thomas T. Woods, $2800. 

Hermitage Ape., 29 %. füdl. von Grace Str., 23X 
108, Nahlak von M. M. Wiechen an Annie Phils 
lips, $2707. : 

Larhmont Ane., 250 $. dftl. von Lincoln Str., 374 
x120.9, Ch. X. ©. Co. an Hermann Carljon, 
$15R. 

Gvanfton Anve., Süpdmeltede Cornelia Ane., 148%X196, 
Amogrene Blake an Albert 3. Davis, $20.000. 
Fullerton Ave. 75 F. weſtl. von Burling Str., 33 
Re Frank Lypfton an Sufie W. Didinjon, 

$12,000. 

Ballon Str., Südmeitede Wabanfia Une., 100%X177, 
W. Streger an Ida Schwerdtfeger, AUS. 

Le Motme Str., 271 $._öftl. von Leapitt Str., 26 
x162, M. Brabft an Lonife Prahſt, 85000. 

Didjon Str., 338 F. füdl. von Bladhamt Str., 24X 
1374, U. Drzymalstfi an ran? Milcgemsti, 86200. 

Cornelia Etr., 571 #. öftl. von Aihlend Ane., 5X 
18, M. Folter u. U. an Kohann Schnel, 81986. 

Part Anve., 350 $. weil. von S. 48. Ane., 50xX180, 
MW. M. Derby an %. O. Hughes, 92500. 

S. 45. Ave., Sidmweftede Omasco Str., 50X109, M. 
U. Ladd an Will €. Coman, $3000. 

Douglas Boul., 650 %. jüdl. von Harifon Str., 50 
x, N. De Lue an Edward, Yohn und Charles 
Newman und Alice Forkner, 5 

Sawyer Ane., 5 $. nörbl. von 21. Str., 5x1, 
W. E. Coman an Mary U. Ladpd, h 

43. Str., 62 $. meitl. von Emerald Upve., 62%X102, 
4 Myers an H. R. Moers, $2000. 

Andiana Ane., 268 $. füdl. von 54. Str., 50%xX1704, 
Chas. E. Vaughan an Chas. E. Davis, $12,000. 
Halſted Str. 13 F. nördl. von 61. Str. 235x125, 

% 2. Quderyahn an Thomas Byrne, W8800 

Minerva Üpe., 198 F. nörbl. von 66. Str., 23X 

135,81, Wm. 4. Betrie an Geo. &. Valentine, 


750. 
7 Str., Norboftedeiinion Mbe., 132x144, Titl⸗ 
Guarantee and Truft Go. an Edward T. Glennon, 


0. 
6. Str., Sütmeftede Spaulding Une., 49X125, 8. 
Sisfind an M. Rada, 82000. . 
Vincennes Ave. 8. füdl. von 44. Str., Mx 
1264, Chad. €. Davis an Emme Y. Baughen, 


12,000. 

Pe Vart Une, 26 $. fühl. von H. Str., 5X 
125, R. Dufel an 3%. Pilal, $1260. 

Grundftüd 757 Carroll Une, 5X18, C. J. Driever 


an SHenrh Kositer, 82000. 
Dearborn Str., 10 F. nörbl. von 53. Str., 8X100, 
€. D’Eonnell an Mary Wendel, $1800. 
Cornelia Str., Süpmweltede S. 42. Une., 50x12, €. 
&. Gregorp an Frank Rittleberg. 0. 
4T. BI., 42 %. öhl. von Cottage ®rode Ane., 174% 
128,8, T. Wodolsfi an Maurice Eurran, 
Fairfield Une., 145 %. nörbl. von Le Mopne Str., 
324x135, 9. W. Allvort an $. Stellman, $1875. 
Prairie Une, Süpdmeltede Cottage Grobe * 
187, R. W. Mutual Life Anf. Co. an Emil ©. 


Sache, 5500. 
Shieldg Abe., 4X %. nördl. von 57. Str., @X117, 
Louis B. Daniel an Williem %. Helm, 82300. 
Orleans Str., 2 %. nördl. von Schiller Str, WX 
10%, Merhants’ Dyeing Co. u. U. an bie Mers 

Merhants’ Dyeing Eo., $10,0000. 
Wafbinaton Une, 216 %. fübl. von 60, Ste, 50X 
120, Mary Y. Kane an Gerard $ Sarmeher, 


19. Str., 142 5° dftl. von Center Une, EX, U. 
Kacin an Win. C. Hill, 82500. 

St. Louis Ane., Y5 $. nördl. von 4. Str., 195X 

. 124, Yane Matthews an Annie M. Suten, $4000. 

Sale Ude, Rordiweftede 31. Sir., ag Clara 
M. Mitcpel u. U. an Ehauncey Kilmer, 916,759. 


TE — 
Zodesfälle. 
au veröffentlichen mir 


die Namen ber 
hen, Über deren Tod dem Gefundheitsamite 
Meldung zuging: 

Ürens, Mathilde, * Avbe. 
* —— 2 3, 557 Str. 
Gueri how, 8 71 3. 
en, Anna, Kr ! 

dan, Karoline M., 77 


Samndale 


und 


* —— 10. 
ber Shbe von 81009 und darüber ee amuli —8 


250 %. nördl, von omi Date: 
J— M. ẽ Green wald x an Chas. 


„Dann mwürbe allerdings diefe Dame 
nicht paffen, man muntelt, ver Vater 
babe feine Gläubiger um mehr als 
100,000 Marf betrogen.” — Heirath3- 
fandidat: „Und mieniel davon gibt er 
der Tochter mit?“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und naben. 


Unzeigen umter biefer Mubrit, 1 Gent bas !set.) 
Berlangt: 2. d 1 . ⸗ 
Abe. —9. 2. 2 an Brot. 1129 S. California 


Berlangt: Starker junger Mann an Brot. Guter 
an Price Baling Eo., Ede Lincoln und Walnut 


Verlangt: 2 ‚Hand an Cafes. 4308 State Str. 


Verlangt: 3. Hand 18cuit3. Miller, . 
Sehen en. Hand an Biscui iller, 6848 S 


Verlangt: Aunger Porter. Hoerbtd Grope, Bel: 
mont und Meftern Ave. 


Verlangt: Guter Junge, um in einem Barberfhop 
auszulernen. 3551 S. Halfted Str. 


Verlangt: Deuticher Mann zum Bartenden und 
für Lund. 3059 Halfted Str. 


Verlang: 3. Hand an Brot. 452 Lincoln Ude. 
Verlangt: Bäder an Brot. 914 Sheffield Ape. 


 Berlangt: Gabinetmadher. 746 W. 14. Place. 


— [2 


Berlangt: Junge an Brot und Rolls. $4, Koft und 
immer. 1% Belmont Ave. 


ee ee ie Wen A 
Berlangt: Ein Mann zum Stüdenpreffen an Ho: 
fen. 447 N .Albland pe. dimi 


Verlangt: 2. Hand Brotbäder. 38 MilwauterApe. 


Verlangt: Mann, 4 Pferde zu bejorgen, auch But: 
Ger. 1152 W. 12. Str. f . e 


_ Berlangt: Bäder als 2. Hand an Brot und Gates. 
Tagarbeit. 2465 N. Weitern Abe. 


Verlangt: Junger Mann, im lajchenbier:Gefchäft 
mitzubelfen. 1742 @W. 12. Str. 


Verlangt: Ein Yunge von 17 bi8 18 Jahren als 
Vorter. 189 Madifon Str., Harlem, nahe Wald: 
heim. dimi 


Verlangt: Gabinetmaters, Yoiners und Coah Car: 
penters. Zimmer 620, 225 Dearborn Str. 


Verlangt: Porter, der au aufwarten Tann. 73 
MW. Late Str. 


Verlangt: ? unger Mann, an Brot und Gates zu 
helfen. 2437 Wentiworth Ave. dmi 


zen Ein’ guter Junge, in der Bäderei zu 
helfen. 490 Lincoln Abe. 


Verlangt: Bladjmith, der auh Wagenarbeit ber: 
fteht. — Arbeit für richtigen Mann, in Vor: 
ſtadt. Adr.: A. 12 Abendpoſt. 


Verlangt: Porter, der etwas Bar tenden fann. 
93 MW. Divifion Str. 
Verlangt: Borter für Saloon. 313 Ciybourn Ave. 


Verlangt: Bäder, Jun 6, in Bäderei zu "helfen. 
Muß Nahts arbeiten. 359 Oft 6. Str. dimi 
Verlangt: Lehm-Schaufler in VYards, Oakton Str., 
Weber Station C. N.& W. R. R., Evanſton, 
su. dimi 

Verlangt: Tüchtige Maſchinenhand an Holzarbeit. 
F. 3. Abbott, 408 Fifth Une. 


Berlangt: Gute zweite Hand an Gates. 1766 N. 
Hoyne Abe. 

Verlangt: Ein junger, fleibiger Mann, ftetige Ar: 
beit. 145 Libertb Str. 


Verlangt: Ein Yunge, an Brot zu arbeiten als 3. 
Hand. 753 M. 47. Etr. 

BVerlangt: Ein guter Bladjmith. 53. Str. und 
Alhland Une. 23jl,1m 

Verlangt: Yunger Mann, 20, in der PBäderei zu 
helfen. 8 auch ausfahren. 1134 Milwautee Ave. 

Verlangt: Buch⸗Agenten, Ausleger, gute Bedin— 
dungen. 87 Locuſt Str., LeGrand. 

Verlangt: Ein Bäcker als erſte Hand an Brot und 
Cales. 844 S. Halfted Str. 

Verlangt: 5 Strangfärber. Phoenix Dye Houſe, 12 
Southport Ave. 


Berlangt: Guter junger Lafebäder, guter Lohn. — 
2 E. North Ave. 


Verlangt: Schmiebebelfer. 766 NR. Halfted Str. 


Berlangt: Bäder, Mann an Weißbrot, auch ein 
junger Mann an Nyve-Brot zu helfen. F. Deppe & 
Go., 549 Sedamwid Str, 

Verlangt: Guter Butcher. 145 W. Randolph Str. 

Verlang Mann im Saloon. 1249 Elſton Ave. 

Verlangt: Mann, Pferde zu beſorgen. 91 E. Chi— 
cago Ave. 

Verlangt: Junger Mann an Brot. 91 E. Chicago 
Ave. 

Verlangt: Cale-VBormann. 91 E. Chicago Ane. 

Verlangt: Ein ftarter Junge. 118 Elybourn Ave. 

Verlangt: Ein Aunge in Bäderei, $6 per Woche. 
Nur Tagarbeit. 294 E. North Une. 

Verlangt: Ein Yunge an Gates. 145 €. North 

de. 





Berlangt: 2. Hand an Gates. 145 €. North XAnpe. 


 Berlangt: unger Mann, DOrderß zu fabren und 
fih jonft nüglih zu machen. 966 N. Halited Str. 


Verlangt: Lediger Butcher in Wurftmacerei zu 
arbeiten. 155 Wells Str. dmi 


Verlangt: Ein guter Hohlſchleifer für Raſirmeſſer. 
Theo. A. Roh Co., Wells und Erie Str. 


Verlangt: Porter, der auh Dinner aufwarten kann. 
48 Michigan Ave., Ede South Water Str. 


Verlangt: Bäder. 118 Fifth Ane., Zimmer 4. 
nn. 


Verlangt: Erfter Rlafje deuticher KRucdpenbäder. 3054 
Eottage Grove Ave. dmi 


Berlangt: Gin Bäder als 3. Hand. Lohn $7 und 
Board. 79 ©. Yan Buren Str. 


Verlangt: Agenten für bie beften Uniongemachten 
Zigarren. 322 Deorborn Str., Bigarrenitore. 


Verlangt: Ein Bäder. $8 wöhentlih und Board, 
59 S. Halfted Str. 


N aa Va ee —— ———— 
DVerlangt: Butcher, ein junger Mann im Martet. 
Quter Dat. 198 or 31. Str. 


Berlangt: Arbeiter, $1.50 pro Tag. Rahzufragen: 
Standard Dil Company, Wbiting, Indiana. 
dimifon 

unge, 


weite Hand an Brot; aud ein 
rfah⸗ 


Berlangt: 1 
einer mit 


um die Gatebäderei zu erlernen; 
zung. 4980 ©. Alhland Ave. 


langt: Ei eRlafie Vorter. Guter Lohn für 
F a Ge Ei ne Südoft:&de Clark 
und Yadlon Boulevard, Bajement. 


BEE — 
Berlangt: 2 junge Männer, in Saloon als Wai— 
teg8 au arbeiten. 74 Adams Str. 


— —ñ — —ñ ñ e mn nn nn 
Berlangt: Jnei gie an MWagenarbeit, Trauts 
man Bros... 811 RER 

Berlangt: Dritte Sand in Brotbäderei. Muß et: 
J Grfabrun baben. Quftige Baditube. Columbia 
BDäderei, 814 i8 Str., Gvanfton. modi 


Berlangt: Ein Bügler an Damen-Mänteln. 18 
Sault Court, Ede Elm Str. mobi 


Berlangt: Heizer und Mafhinıften, die Engineers» 
Ligens zu erlangen wünjchen. Erfolg verbürgt. Udr.: 
8. 43 Ubendpoft. modido 


"Berlangt: Ubbügler an Nöden. 419-414 Noble 
Ave, Ede Sheffield. modi 


— * Junger Mann, Pferde zu beſorgen. 801 
Roscoe Boulevard. mobi 


Berlangt: Agenten, ehrliche, zuperläfiige Männer, 
in und außerhalb der Stadt. Yute Kommifjion.— 
Nahzufragen: 633 Ogden Une. modimi 


Verlangt: Weber an Rugs. 65 OR Waihington 
©tr., 4. Floor. : modi 


„Felangt: Ein Mann, um Pferde zu beiorgen 
= fih im Saus nüglih zu mahen. 391 N. Ba 
x mobi 


BVerlangt: Eine dritte Hand an Brot. 3941 R. 
Glart Str. modi 


Verlangt: Ein Porter im Saloon. Gelegenheit für 
einen jungen Mann, fi emporzuarbeiten. Stetige 
eheit. Otto 3. €. Urban, Harlem Upe. u. Fcant- 
in Str., Harlem, AU. mdi 


Berlangt: 10 Männer, im Eishaus i 
50 Wrtlen dan Chicago. Racgufragen: HUB Eich IE. 
Str. BL 1mX 


Berlangt: 500 Erntearbeiter für die Dakotas und 
Minnefota; 82.50-83.00 pro Tag und Board; billige 
t; 500 für Eifenbahn Company Arbeit in im 

: Teamfters, WO und Board oder $3 
Ue nad aller Eifenbahn-Arheit; 50 
: für rifarbeit; Mafchiniften 
und Andere. Rob Labor Ügench, N 


Ber! : Einige gute, nett ausjebende Leute, flie⸗ 
Bend beu d, um Kundidaft zu janmeln 
und biel zu berdienen an einem neuen Ges 

Unternefmen, unterftüßt bon den angejebens 
Leuten in SE Wenn Ihr unternehmend 
t. Davis, m 


vor bei % 

a — 
d 

— — © 


KOPEN 


fucht: U seit ⸗ 0 — 
— — 


Geſucht: Solider Ke ——— mir Sale 
Adr. ©. 332 Mich. und Barsender fucht Stelle. 


Gefucht: Junge, 14 Jahre, wünſcht ein Geichäft zu 
erlernen, am liebften wo io 
Ahr: EA er wohnen und ejjen 


Gejut; Tühtiger Wanenmader, feifd eingeman- 
bert, 28 Jahre alt, fuct Arbeit. & ng n: 
ER TUR SEHEN EN 

Gefucht: Gafehäder, erfte oder zweite Hand, fuct 
Arbeit. 291 Cleveland Ave. Sem: Gaah, TODE 


Gejudt: Gin. junger Mann, M Jadre alt, fu t 
Stelle als Porter und Lundmann. D. Be 
93 N. Honne Abe. 


Gefuct: Stelle als Bartender, Maiter oder Lund: 
mann, erfahren in jedem ad. Adr.: Louis, 102 
LaSalle Ave. 


Gefuht: Porter, der etivaS maiten und Barten: 
den fann, fuht Stellung. Damloß, 119 Eiegef Str. 
. dmi 


Geſucht: Erfahrener Bartender ſucht Stellung. Zu 
erfragen: 141 Seminary Ape., unten. dimi 


Gefuht: Junger Mann, 8 Aahre, fucht Stellung 
als Yanitor, Wathman oder ähnlichen Boten. Kann 
Kaution ftellen. Befte Zeugniffe. Apr. A. 126 Abenp: 
poft. 22il, im 


ip — En — — — nen 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Bäden und Fabriken. 


Verlangt: Ein Mädchen, Hofjen zu bürften. 447 N. 
Aſhland Ave. ur dimi 


Verlangt: Edge-Baifter und Mermelsfjellers an 
Röden. 9 Thomas Str., Ede Wood Str., 3. Fl. 


Berlangt: Mädchen für Spulens und Brailing: 
Maihiven. Diamond Brarwing Co, O &. Canal 
Str. dimido 


Berlangt: Lehrmädcen bei Kleivermagerin. 190 
Seminary Ave. 


oe Sn 7 
Berlangt: Damen, um zu Haufe zu arbeiten, 88 
pro Woche; Painting, Samples und Teading: feine 
Erfahrung nöthig. Zimmer 718, 167 Dearborn Str. 
dimido 

geübte MWeik-Stiderin, um 


Verlangt: Sofort, 
Kamen in Wälhe zu ftiden. (Mit Probe.) 93 ©. 
gden Ave. dimi 


Turner Ave., uabe 
Verlangt: Hands und Maidhinenmäddhen. 193 
Epmincry Ave., nahe Webfter Ave. 3-9 


Berlangt: Mafchinenmädden werden aufgenommen. 
803 Blue Island Ape., nahe PBaulina Str. Ddmi 


‚Berlangt: Welteres, erfahrenes Mädden, um De: 
litatejjen-Store zu beforgen. 771 Lincoln Abe. 


Verlangt: Sofort, erfahrene Tailfen = Arbeiterin: 
nen; Mädchen, an Dampftraft:Majhinen, und Klei- 
dermader-Helferin. 194 Fifth Ape., 3. Floor. 


Verlangt: Mafhinenmädden an StirtE und 
Yadets. Dampjtraft. 23-25 Erpftal Str., oder 376 
Weft Dipifion Str., hinten. dimi 


“ Verlangt: 10 Näberinnen finden qute Arbeit und 
beften Lohn. Eiger, 1249 Wabafh Ave. 
dofondimidofrfa 


Verlangt: Erfahrene Näherinnen an Damenpüten. 
Beltändige Arbeit, gute Bezahlung. Eiger, 1249 Ma- 
baſh Ave. dodimidofr ſaſon 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Doſen. N SCly— 
bourn Avbe. modi 
Verlangt: Gute Maſchinen ma dchen an Hoſen; gu— 
ter Lohn und ftetige Arbeit. 81 N. Winchefter 
Ave. 20jl1m 


Sausdarbeit. 


‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner ames 
ritaniſcher Familie. 1279 N. Marſhfield Ave. 


Verlangt; Mädchen für leichte Hausarbeit. Muk 
zu Haufe fhlafen. Vorzufprehen 620 Wells Str. 


Verlangt: Waſchfrau, welche die Wäſche nah 
Hauſe nimmt. 12 N. Carpenter Str., Flat 2. 


Verlangt: Mädchen zum Geidirrwajichen im Re: 
Ber deutfches oder polnifches. 1219 Milwaukee 
ve. 


Verlangt Mädchen für allgemeine Haus- und 
Storearbeit. 743 R. Wood Str. 


Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. Muß kochen können. 1112 Chicago Ave. 


Verlangt: Ein nettes ſauberes Mädchen für allge= 
— Hausarbeit und bei Kindern. 496 Larrabee 
Str. 


Verlangt: Mädchen für Haus und Küche. Lohn HH. 
Drei in Familie. 97 €. 43. Str., Ede Bertlen Abe. 


Verlangt: Ein ältliches deutfches Mädchen, welches 
willen® ift zu lernen, um feinere Lederarbeit au der 
Nähmaschine zu machen und fih im Gefhäft im All: 
gemeinen nüßlih au machen. Borzufprehen bis 6 
Uhr Abends. 60 Fifth Ape., nahe Randolph Str. 





" Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; zu 
Haufe jhlafen. 4738 Calumet Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Tüchtiges Mädden für allgemeine Haus⸗ 
erbeit. 1218 Dunning Str. dimido 


Perlangt: Kücenmädcen. 313 Elybourn Are. 


Verlangt: Gutes Mädchen, bei allgemeiner Haus: 
arbeit zu helfen. 3007 Bernon Ave. 


Verlangt: Braves Mädchen oder Wittfrau. Kann 
auch gutes Heim ald Haushälterin bei mittelälterem 
Wittmann haben. 5319 Laflin Str. 


Verlangt: Mädchen in Küche, auh Mädchen im 
Diningroom. Guter Lohn. 4 Elybourn Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Gu⸗ 
ter Lohn. Kleine Familie. 197 E. North Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen zur Stütze der 
Hausfrau. 343 Hudſon Ave. 


Werlanot; 2 Mädden in der Küche. Guter Lohn. 
149 Elfton Abe. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
55 Bilfel Str. 


Verlangt: Mädchen für affgemeine Hausarbeit. * 
541 Cleveland Ave. 


Verlangt: Ein Küchenmädchen für ein Reſtaurant. 
Lohn 8. 586 N. Clart Str. — 


Verlangt: Ein Mädchen, das etwas vom Köchen 
verfteht. Lohn $, im Saloon. 507 ©. Clark Str. 


Berlangt: Mädchen oder Frau für Küchenarbeit. 
83 Weit Ban Buren Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 872 
Weit Taylor Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
350 Mohawk Str., 2. Flat. Nachzufragen Mittwoch, 
den 24. Juli. ee 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Pas. Sonntags frei. 597 Wells Str. dimido 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 6 
gtame Flat; Meine Familie; guter Lohn. Flat D, 
, Leffing Apartment, Surf und Gvanfton XAne., 2 
Blod3 nördlih vom fyerris Rad. modimi 


Verlangt: Mädchen für Qausarbeit. 218 Semi: 
. Stod, modi 


nory Ane., 3, 
Verlangt: Ein Mädchen, im Saloon zu arbeiten, 


mit oder vhne Logis. Guter Lohn. 311 Michigan 
Str. modi 


BVerlangt: Ein deutfhes Mädchen, felbiges muß 
eine Meine Hausbaltung felbftftändig führen fünnen. 
Wajhfran für Montags gehalten. Katholiiches Mäds 
hen vorgezogen. Lohn $4 bis $ die Wode. 379 
S. Bauline Str., 2. Flat. mdi 

Pırlangt: Köchinnen. Hausarheits- und zmeite 
Mädchen. Herrichaften werden gut bedient bei Frau 
2, U. Leverens. 476 Sedgwid Str., 2. Flat. Rein 

child. 


Wiun mãe 

W. Wellers, das einzige größte deutich-ameritani- 
je Bermit!lungs-Anftitut, befindet fih 586 N. Clark 
Etr. Eonntage ofjen. Gute Pläge und gute Mäp- 


den prompt Diet Bute Sauspälterinnen immer 
on Sand. Xel.: Rortb 1%. Sjan* 


— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


u Mädchen juht Stelle. 199 W. Dipijion 





Geſucht: Erfahrene Bufineglunglögin fuht Stelle. 
165 Dayton Str. dimi 


Gefucht Aeltere, alleinſtehende einfache Frau fucht 
Stelle als Haushälterin oder andere leichte Stelle. — 
Frau Ebert, 702 NR. Halfted Str. 


Gefuht: Erfter Klaffe Köchin fucht Stellung in 
Sallon oder Reftaurant. 2. &. 327 Abendpoft. 


Geſucht: Eine aute Lunchlöchin wünſcht Stelle in 
gutem Saloon. Hartmann, 161 Cleveland Abe. 


Gefuht: Wäfhe wird gutgewafhen und gebiigelt. 
365 Sedgwid Str., er Be 


Gefudht: Eine ältere rau fun Stelle al3 Haus: 
=. bei anftändigem Herrn. Adr. F. 216 Abend: 


Ge . ucht ilien wã 
a teen 
Gefuht: Erfahrene Buſineßlunch⸗Köchin ſucht 
telle. Adr.: ©. i 


& 9. 333 Ubendbpoft. fmodi 


Gefunden und Berloren, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Mort,) 
Verloren: Goldene Damenuhr, vun Binenc: Ave. 


bis Lincoln ein 
1951 R. Kalfted Str.. —— 


Aerz tliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


—52— Chronifh-Rrante, 
r ®, 2, 2 
2, ien:, Vebers, * "Blut-, 


‚Obne edbizim. 
ige Breije Dr. 
2 ae 


(lingeigen = 


maller, 59 Dearborn Str.,, 
berfauft jederart fte:- Hotels, Ealoons, Reftan: 
tants, Bädereien, ‚Öroceries, "Markets, Milhgeihäfte 
etc. — Käufer: und Berfäufer: jollten voriprcdhen. 
Bitte Feine Briefe. „K-äufer”. bezahlen teinertei 
Gebühren. n \ 21j1,1mX& 


u verkaufen: Einer der beiten Delitatejien-Stores 

auf der Rordfeite. Näheres unter F. 241 Abendpoft. 

Bil.Iw 

Zu verkaufen: Flottgehender Saloon, großartiger 

Umfas, feiner Whistey-Vertauf, jichere Eriftenz für 

thätigen Mann. Eigenthümer zieht jih vom Gejchäft 
zurüd. Arthur, 148 State Str. 


Bu verfaufen: Butgebendes Milhaeihäft, wegen 
anderem Geihäft. 72 Biilell Sir. 


Zu -verfaufen: Gutgehender Gando:, Tabat: und 
Schul:Store, nahe zwei großen Schulen. Preis mä: 
big. Agenten verbeten. 346 N. Ada Str. u 

Zu verlaufen: Ein fehr gut gehender Saloon mit 
Yufinek-Lund, wegen Familienverhältnifjen. Gutes 
Geihäft. Keine Sonntagsarbeit. 2 W. Lale Str. 

didofa 

Zu terfaufen: Elegant eingerichtetes Reftautant, 
«250, tenn jofort genommen. 657 Wells Str. 


Zu verlaufen: Sehr billig, wegen Krankheit, ein 
feit 20 Jahren gutgehender Wagen: und Garriage: 
Shop. Adr. 2. 450 Abendpoit. 


Zu verfaufen: Eine 9 RKannen Milh-Route, nebft 
2 guten Pierden, Wagen, und Effrawagen, muß jo: 
fort verfauft werden für irgend einen Preis, 3217 
Butler Str. 


Zu verfaufen: Saloon und Reitaurant, Miethe 
83, täglihe Einnahme $45. Habe anderes Gejchäit. 
80 €. Chicago Abe, Drugftore. dimi 


Zu verkaufen: Barbiergejhäft mit 3 Stühlen, auf 
Nordfeite, gutes Geihäft. Wegen Krankheit. Adr. 
3. ®. 37 Ubendpoft. 

Zu verfaufen: Bäderei ; $40 täglihe@innahme; gebe 
nah Europa; muß jofort verfaufen. Nachzufragen 
406 Blue Jsland Abe, dimi 


winken, 








Zu verfaufen, billig: Grocerb,, 18 abre etablirt, 
ges Alter. 0 RN. Windefter Ave. — 
Nehmt Chicago Ave. Car meftlid. fadi 


Zu verfaufen: Erfter Klaffe Saloon gegenüber gro: 
Bem Departmentftore. 5 Jahre Leaje. Wegen Rrant: 
beit. Billige Miethe. Adr.: H. 346 Abenppof. 

modimido 


, Mein feit Jahren mit Erfolg betriebenes Schnei: 
bergeigäft preiswerth zu verfaufen (fein Stod). Will 
die Stadt verlaffen. Näheres: 5309 S. Halited Str. 

modimi 


Gutzahlende Bäderei, großer Store: und Wagen: 
Trade; Miethe $60, muß Gejchäft aufgeben. Youis 
Albert, 160 Oft Wafhington Str., 17jlim 


Geidhäftstheilhaper. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Verlangt: Mann mit $300 als Bartner, um 
tweitliche Pferde zu verbandeln. Sofort vorzujprechen 
753 Elybourn Ape. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 5 Schöne Zimmer. 87 W. Dipijion 
tr. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schönes möhlirtes Vorderzimmer 
an Herren oder Dame, in Privatfamilie. Nahe 3 
Gar:Linien. 1423 Lerington We. 


Berlangt: Welterer Herr in guten Verhältniſſen 
als Roomer oder Boarder bei anitändiger Wittfrau, 
»; oche al Hauspälterin. 438 Elybourn Wpe., 
1. Flat. 


gu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: 2 anftoßende möblirte Zimmer 
für leihte Haushaltung, Mann und rau, nördlich 
von Lincoln Ave. Preisangabe, Adr.: 9. 354 Abend⸗ 
poft. 5 


Zu mietben gefuht: Ruhiger Mann, tagsüber nicht 
zu Haufe, fucht 2 helle, trodene Zimmer mit Wajier, 
vom Hauseigentbümer, bei ruhigen Yeuten und ru— 
higer Nahbarjhaft, auf der Norpmeitjeite. Zum 1. 
Auguft. Muß nahe von Straßenbahn jein. Apr. 8. 
451 Abendpoit. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ıc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 3 Cents das Wort.) 


ne Bferde! Bferde! 
toßer Pferdevertauf. 40 biß 50 Pferde aller Sors 
ten iters an Hand. Preife: 20 bis zu $200, vom 
fleinen Pony di8 zu den jchwerften Pierden, für alle 
Urten Arbeit. Auch haben wir jchnelle Pacers und 
Trotters, Wagen, Quggies und Gejchirre. Wir neh: 
won auch, Pferde oder irgend etwas in Taujh an. 
Deutfe"Berläufer und gute Bedienung. 569 Ogden 
Ure., router Stall, hinten. 16j[, 1m 

gu penfaufen: Ein fehwarzes Pferd. 99 Blue 98: 
land. Abe. 17jlım 


Zu verlaufen: Ein ftarkes Team Bierde, billig. 
978 W. 19. Str. 


Schwarzes 10 Aahre altes Bierd 


Zu verfaufen: ) 
dmi 


und ein Milchwagen. 519 N. Aſhland Ave. 


“Zu verfaufen: Billig, wegen Aufgabe des Geihäfts 

BPerd und Wagen. Zu erfragen: 658 Diverjey Boul. 
840 HLauft Pony mit Bugayh, Hädjelmajchine, 

Aagdgemwehr, billie. 753 Elybourn Avbe. 


Zu verfaufen: infpänniger Farmerwagen und 
gutes PBierd. 272 Bladdawt Str., hinten. 


} — meritan iſche Wevageen. 8.od. Kaem 
pier’8 Vogel:Laden, Nr. 4 State Str. _3ab, 1i8 
Papageien, die fprechen künnen, nur $3.25 während 
diejes Monatd. 88 State Str. gil* 
a De —— 
Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort ) 


Zu verlaufen: Bett, Küchenojen u. f. w. Stearn, 
641 Wells Str., Hinterbaus. 


"Zu verfaufen: Haushaltungs-Gegenftände. 139 


Eornelia Str. dimido 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


$65 in Baar faufen ein fhön«es Upright Piano,— 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North Avenue. 
17illm 


Kaufs⸗ und Vertaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Vollſtändige Bäcerei-Einrichtung, 
ſeht billig. 646 Weſt 57. Sit. 
— — — — — — — — — 


Perſouliches. 
(Unyeigen unter diejer Rubrif, Z Gent das Wort.) 


Galifornia und North Parific Küjte. 

je Alton Erlurjionen, mittelit Zug mit jpes 
sicher Bedienung, durhfahrende Bullman Xouriften> 
Schlajwagen, ermögliht Basjagieren nach Galifornıa 
und der u re die angenehinfte und billigite 
Reife. Bon Chicago jeden Donnerftag und Ganıs 
ag via Chicago & MWlton Bahn, über die 
„Scenic Route* mittelit der Kanjas Eity umd ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fprecht 
vor bei Judjon Alton Egeurjions, 349 Marquetts 
Gebäude, Chicago. 1956,2* 


Löhne, Roten, Mietde und Schulden aller Art 
prompt Tollektirt. Schlehtzahlende Miether hinaus: 
ejegt. Keine Gebühren, wenn nicht eriolgreid. — 
Ibert U. Kraft, 155 LVaSalle Str., Zimmer 1015. 
Telephone Central 582. 3d3* 


Löhne, Noten, Schulden aller Art fofort auf Kom: 
miffion tolleftirt. Schlehte Miether entfernt. Sy: 
potheten foreclofed. Merhants Protective Affocias 
tion, 167 €. Wafhington Str., Zimmer 15. Auguft 
€. Bed, Manager. Amai. ſadimibo, lj 


Bricklayers und Stonemafons— Spezialverfamm: 
lung am B. Juli, Berathung der Statuten und der 
Arbeitertag⸗Parade ſowie andere Geſchäfte. — Im 
Auftrag der Union: John J. Corcoran, Vräſ. modi 


Schriftliche Arbeiten und Ueberſetzungen, gut umd 
zuberläjiig. Abends vorzuiprehen over adrefiirt: 
387, Hudion Wpe., 1. Flat.. 10j1,%* 


Pianos, Harmoniums und Orgeln ftimmt, reinigt, 


ti d irt Kunigt, 508 N. Aſhland Ave. 
polirt und reparir q Sin Bibofon.im 


Otto W. Richter, Gefangs-Bereins- Dirigent, 
wieder zurict in Chicago und fuht Stellung. 2 
Adrefjire: 18 Greenwood Terrace. TNile x 


— — — — — — 


— * 
(Unzeigen bi Rubri nis das cH 
aber deine Be * — Dollar.) — 


eicathsgeſuch. Suche Belanntſchaft mit deutſchem 
Mädchen ziviichen 35 und MO Jahren, wenn aud niht 
Be ee BE 
ute: . Agenten verbeten. Ernit: 

— Offerten be 3. 463 Ubendpoft erbeten. 


t Sy Mann, Asraelit, 3 Jahre 
den mit — Mädchen oder jun⸗ 
ger Wiliwe baldigſt zu verheirathen. Reflektantin— 
nen wollen gefälligft ihre Berhältniffe angeben. Abr.: 
U. 124 Ubendpoft. 
i 2 telligenter Geihäftsmenn, mit 
————— — 
oder Wiltwe, willens älterem Hertn augeneh⸗ 
Be Er en TE 
157 Wbendpoft. t Ghrenfache. Agenten 


Grundeigentpum und Säufer. 
-(Ungeigen unter biefer Mubrit, 2 Cents dad Wert} 
Garmland!— Farmland! 

s Waldland! 

Eine günftige Gelegenheit, cin eigenes Keim zu 
erwerben. ’ 

Gutes, beholzte3 und vorzüglich zum Aderbau ges 
eignete3 Land, gelegen in dem berühmten ke 
und dem jüdfihen Theile von Yincoln County, Wise 
conjin, zu verkaufen in Parzellen von -40 Ader oder 
mehr. Brei $5.00 bi3 $10.00 pıo Ader, je nad) der 
ualität des Bodens, der Lage. und ded Holjbeitans 
bi3. — Ebenfalls einige theils verbejferte Farmen. 

Um weitere YAusfunit, freie Yaudfarten u. f. mw. 
ihreise man an 3. 9. Rorchler Baujau, 
Wis. oder bejier fpreht vor im jeimer GChıcage 
Hmweigoffice im zweiten Stod, Nr. 142 &..Rartp 
Ade, Ede Elybourn Ave., mwofeibit er am 
Dienftog, den 30. Yıli,_ von 0 Uhr Morgens is 
9 Uhr Abends für einen Tag zu ipcechen jein wird. 
F ma, dojaht® 

Bis, Gent.-Bahn Holj: und Farm » Tand zu vers 
laufen in Wisconfin, von 65.00 Bis $7.50 vr Uder, 
u leichten Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 
ze Shreibt oder jpreht vor in 20 S. Glärt 
Str. Dffice Abends ofen bis 7.30 und Sonntags bis 
2 Uhr Nachmittags. Amadmz 
Farmen mit Stod und ftebender Ernt 
— Grunde —— — 

= 5 6ihimf 
—— 0000000010 Gkliei 
Nordjeite. 


82500 Taufen erfte Icere Lot i 
u ere weitlih von Elybou 
— —— Ave. $1000 Anzahlung. ars 
e Gelegenheit. Of 
Kraft, 1015, 155 Sasale Er en an ber te 
rn ER. 


Berihiedenes. 


Sabt Zhr Häufer zu berfaufen, zu 
5, vermiethen? Kommt für gute tue = 

ie haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen don 10 bis 12 Uhr Vormittags. —Rihard A 
Roh & GCo., Zimmer 5 und 6, & Wefhington Str., 
Nordweit:Ede Dearborn Str, j 1208° 

Wir Lönnen Eure Häufer und Lotte ihnell vers 
faufen oder vertäujchen, verleihen Sch eo 
eigentpum und zum Bauen; niedrige Binfen, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Co., 1199 Milwauter 
Ade., nahe North Ave. und Robey Sir. ddfa® 


u, 
—= j i— 
Geld auf Vovbel. 

(Umzeigen unter dieſer 2 Genis das Wert.) 


A. Q. Fren & 
128 LaSalle Sirae, Zimmer 3, 


‚Geld ;u verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. 


Rleine Anleihen 
don $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wi 
die Anleihe machen, jondern lajien diejelben 
in Eurem Bejig. 


Wir leihen auch Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note, 


Wir haben das orößtedeutihe Geijhäf) 
‚in der Siadt, 
Mde guten, ehrlihen Deutichen, fomınt zu ung, 
wenn Ihe Geld haben wollt. 
Ahr werdet e8 zu Eurem Bortbeil finden, bei mig 
vorzufpcchen, ebe Ihr anderwärts bingeht. 


Die fiherfte and zuderläjjigite Berienung zugejichert. 
Q@. 9 Frend, 
10ap,1j8 
128 SaGale Straße, Zimmer & 
Geld zu verleihen 


in Summen von *20 bis $200 

an gute Leute bejjeren Standes, auf Möbel und 
Vianos, ohne diefelben zu entfernen, zu den billig: 
ften Raten und leihteften Beningungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunjh des Borgers. yır tönnt jo viel 
Seit haben wir Yhr wollt; wenn früher abbezapit, 
befomnt Ihr einen Rabatt, dies gebe id) Euch jchrifts 
lid, Keine Nachfragen werden gemacht bei Race 
bern oder Verwandten, Alles ift ſtreng verſchwie⸗ 
een; Ybr genieht Diefelbe höflihe Vehanslung, wie 
ber Kaufmann ven jeiner Bank. Bitte jprecht vor, 
ehe Ihr anoersiwo bingeht. &3 ift unbedingt noths 
wendig, wenn Ybr borgt, dab hr zu einem vecants 
wortlichen Geſdãfte geht. Ah balte Eure Papiere 
in meinem Befig und gebe fie nicht als Sich'rheit, 
tür Geld zu borgen, wie manche in dieſem Geſchäft, 
fo braudt Ihre keine Bange zu haben, dak ZYhr 
Eure Sachen verliert. Wein Geichäft ift verants 
wortlig und lang etablirt. ch babe immer deutjde 
Leute, die Euch alle Auskunft geben. 


Das einzige deutihe Geichäit in’ Chicago. 
Otto. Voelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34. 
. Ede Randolph Etr. 17ap2° 
e ! ®eld! Seld! 
Chic«ago Mortgage Loan Gompany, 
175 Tearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
EHicago Mortgage Yoan Company, 
Zimmer 12, Kaymarket THeater Building, 
161 W. Madijon Str., dritter Flur. 


Geld 


Mir leihen Euch Geld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen uder irs 
gend melde ze Sicerheit zu den ailligiten Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilgahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Unleibe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und Tr 4 
ap 


Gelb— 
gelv— 
gu 3 Broygentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjacen, Sealftins, Mus 
ſit-Inſtrumente, Flinten, Revolver, Silber ſachen, 
Pianos, Möbel, Bric-a-Brac, und aller Art werth⸗ 
vollen Warten, von 81.00 bi3 $500.00. 
Keın Warten. 
Bedentt, nur 3 Progent per Monat, bei 

* Weber Bros, 
I7ma* 131 South Glart Eiz, 


Chicago Gredit Company, 
92 LaSalle Str, Zimmer 21. 


Geld gelichen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
DVeröfientlihung. Keine Berzögerung. Lange B:it, 
Leite Abzahlungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Vianos, Pferde und Wagen. Spredt bei uns vor 
und jpart Geld. ljn® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand: Dffice, 534 Lincoln Uve., Late View, 


Geld zu verleihen auf Möbel. 181 W. Madifon 
Str., Zimmer 321, über Wolf’3 Kleiderladen. 
18jl,1m% 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter brefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Rommijssion. 

Louis fFreudenberg verleiht PBrivat:Kapitalien don 
4% an, ohne Rommijjion, und bezahlt fämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags 377 N. Hoyne 
Ave., Echke Cornelia, nahe Chicago Ave., Nachmit⸗ 
tags Unity⸗Gebaude, Zimmer 341, 79 —— So, 

22jl 


Geld ohne Rommijjion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommijjion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden, Zinfen von 46%. Hänfer 
und Zniten fchnelf und vortheilhaft verfauft und b:rs 
taufht.—Williem Freudenberg & Co., 140 Wafhings 
ton Str., Südoft:Ede LaSalle Str. Hfb,ddfa® 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feiter Anftelung. Privat. Keine Sppothel. Niedrige 
Raten, Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Mafle 
ington Et:. Hmak* 


Zu verfaufen: 6% Gold-Mortgages. Title Guarans 
tee & Treuft Co., ZTruftee. Sentet für Lite. Sam. 
Promi, jr., & Son, 1001, 155 LaSalle Str. 

Bil,imt 


Zu verleihen: Privatgelder, 44 und 5 Prozent. — 
Adr. F. 214 Abendpoft. dimi 


Zu verleihen, ohne Rommilfion, Brivatgeinee auf 
erfte und zweite Mortgage. Wdrefie: 9. 339 Ubend: , 
poft. —A 





Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Aubtit. 2 Cents das Wort.) 
RE EEE a ieh 


Albert A. Rraft, deutiher Adpofat. 
Brozeile in allen Gerihtshöfen geführt. Kechts⸗ 
seigäfte jeder Art zufriedenftellend bejorgt; Bantes 
rott: Verfahren eingeleitet; gu: ausgeftattetes Koflels 
tiıungs-Dept.; Unjprüce überall durdgeicht; Löhne 
ihned tollektirt;' Abftrafte eraminirt. Weite Jiefes 
renzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Zelephone 


Central 52. ‚4b, Didoja® 


—— —ñ —ñ— —— ne 

Henry M. Cohen, Rebisanwalt, Zimmer 1 
59 Glart Str. Kolleltionen eine Spezialität; Feine 
Beuehnung, wenn nicht erfolgreich. Pragis in allew 
Gerichten. Banteroit: und Patentjahen. Rath frei. 
n,1m 


reies Uustunfts » Burecam. 
NRehtsangelegenheiten prompt und biligk bejorgk. 
Wenn Wucherer drohen, wenn Arbeitslähne nit bes 
zahlt werden, wenn Mortgages „foreclofed" werten, 
tommt nad Zimmer 10, 78 LaSalle Sir. Ima® 


2. 2. Eichenheimer, deutfher Advotat, praktiziert ig 
allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Dearborn Str, 


» 


Henry & Robinjon, deutihe Apvokaten. Office 112 
6. Elart Str., re 504, und Ubend 7 bis 9, 
Südoft:Ede Rortb Ave. und Larrabee Gir., Zims 
mer 9 lin, 21m 


Fred. BVlotke, Techtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorat. Suite 344 
Unity Building, 79 Dearbern Ste. Wohnung: 105 
Osdsod Sit. 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Eungliide&Sprade ygür a oder Damen, 
in —A und privat, jowie Buchhalten un> 
dels Tag beiten gelehrt im 

. WB. Bufineß:Gollege, Milwaulee Une., nahe 
ine Str. Xags und Abends. Breiie d. 
inns jeht. Brof George Jeniien, Prinz 
16ag, bbfa® 


Unterrit in Piano, Orgel, Violine, Mandoline, 
Guitarre und .Sither ertheilt langjähri 
probter Methode: Kunigt, ee =. 

Sin,didojon, im 





m geheilt zu bleiben. 


ethoden der Seifungen; 
angewandt werden, 


Ich will nicht das Yntereife 
des ober flächl ichen 
wecken, aber die Aufmerſamdeit 
der Männer, und nue Mane⸗rt, 
und nur ſolcher Männer, die mit 
ſerankheiten und Schwächen be⸗ 
haftet, die ihrem Geſchlecht eigen⸗ 
thümlich ſind. 
der Männer bilden meine Eye: 
sialität, ch behandfe nichts an- 
beres. Jh machte Dies zu meis 
nem fpeziellen Studium, gieih 


R t die Universität ab: 
> —— und ſeit allen 


nachdem ich 


Kl ahren waren fie mein Stubinm 
und bildeten meine unausgejegte 
Praris. Bin ich nicht bejier vor: 
bereitet, um diefe Leiden zu be- 
zwingen und zu Furiren, als der 
gewöhnliche Arzt, dem die prafs 
tiihe Erfahrung fehlt. 

Bartcocele. 

Unter meiner Behandlung ver- 
ſchwindet dieſe Krankheit jchnell, 
die Schmerzen lajjen beinahe au= 

N genblidlih nah und ftatt dejien 

HANS tritt ber Stolz, die Kraft und 
Hl das Vergnügen guter Gejundheit 
und Mannestraft ein. 

Meine Kur löft die Strif- 
tur vollftändig auf, entiernt je= 
inderniß in der Harnröhre 
und ftärft die Organe dauernd. 


DeriWiener Speyial-Arzt, welcher 
nur Männer behandelt. 
des 


welche nur ih) Kenne 


heilen, um geheift zu Bleiden 


— — 

Meine 1 Urt der 2 
handlung iſt that achlich das Me: 
fuitat meiner Lebensarbeit. Kei⸗ 
ne gefährlichen Droguen oder 
ihäplihen Medizinen irgendmels 
welder Art fommen in Anioın- 
dung. Sie wirft auf ven Sit ver 
Krankheit und zwingt jed: Uns 
reinigleit aus dem Körp:r,' gilt 
reines, gefundes Blut und ftellt 
Eud wieder her für die Mfliche 
ten und ffreuden de3 Lebensb. 

Berlorene Manneöfraft 


(Zmpotenz). 
Meine Kur für fhimahe Mäı: 
ner legt jeden unnatürlihen Vers 
Inft bei, fei e8 durd Seibitbes 
fledung oder Ausichweifungen 
hervorgerufen. Meine Methode 
ftellt ohne Smeifel alle die vers 
Iorenen Rräite der geichlehtlihen 
Mannestrajt wieder ber. 
Degleitsfranfheiten. 
Viele Leiden find Pegleits 
Krankheiten und entftchen aus 
anderen Krankheiten. Zum Vei— 
fpiel geihlehtliiheshmwäche rührt 
oft von Varicocele oder Etriktur 
ber, Blut: und Knohentrantheis 
ten entitehen oft durh Blutver: 
giftung und förperlider und 
geiftiger Verfall folat oft dem 
Unvermögen. In derBebandlung 
alfer Arten Krankheiten bejeitige 
ih immer die Wirkung wie au 


die Urjadhe. . 


Zeſers ers 


Nur Gebrechen 


Diefen 


Gewißheit der Heilung. 
ift, was Ihr ſucht. Ich gebe Euch eine geichriebene, gefeglihe Garantie, dab ih Euch turire, oder Euer 
Geld zurüd. Sch laun und werde Euch zahliofe Fälle vorführen, mit Grlaubniß, wo ich überzeugt bin, 
dep folde Beittheilung angebradt ift, die-ich geheilt babe, um auch geheilt zu bleiben, und welche von 
Hausärzten und fogenannten Erperten ‚aufgegeben wurden. Was ich für Andere gethan habe, fasın ih 


auch für Cu thun. Alfo ergreift viefe Gelegenheit. 


Spredftunden : 29-12, 2-7:30; Mittwohß nur von 9—12; Sonntags von 10 biß 1 Uhr. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


5. Fioor, NEW ERA BLDG., Ecke Harrison, Halsted Str. u. Biue Island Ave. 
Benutt den Elevator bis zum 5. Floor und geht nad) Zimmer 511. 


— 
[m 


Heine Tochter. 


Roman von WB. £. Alden. 


 Gutorifirte Weberfegung aus dem Englifhen von 
8 Mangold 


(Fortſetzuna.) 

„Sie ſind mehr werih, als wir an— 
deren Alle zuſammen genommen!“ rief 
er. „Wenn man Ihnen jetzt nicht die 
beſte Maſchine gibt, die auf dieſer 
! Bahn läuft, dann ſind die Herren Di— 
rektoren ganz verfluchte Eſel.“ 

„Laſſen Sie das jetzt nur,“ fiel ihm 
Fairchild in's Wort. „Sehen Sie denn 

nicht, daß Hozkinz im Begriffe iſt, in 
Ohnmächt zu fallen? Haben Sie nicht | 
ekva8 Brannimein bei fich?“ 

„Seben Sie mir nur einen Schlud 
‚won Pietros Mein,“ bat Hosfins mit | 
| Ihwader Stimme. „Der ift fo Jauer, | 
daß er eine abgefchievene Seele wieber | 
im den Leichnam jagt. Und dann wäre | 
e3 gut, wenn hr mir helfen molltet, 
mid auf den Boden zu legen, denn 
Diefe Rippen thun zu meh, wenn ich | 
aufrecht ſitze.“ 

Der Maſchiniſt, deſſen Wangen von 
Thränen feucht waren, half mit der 
größten Vorſicht, Hoskins im Führer- 
ſtand auf dem Boden auszuſtrecken und 
ibm ſeinen Rock als Kiſfen unter den 

Nopf zu ſchieben. Der Verletzte trank 

ein paar Tropfen von Pietros Zauber⸗ 
wein und wandte ſich ſodann dieſem 

zu, der ſeine Maſchine ganz vergeſſen 
zu haben ſchien und an meiter -ichts 
dachte, als das Weltall zum Zeugen für 
die unermeßlichen Verdienſte Hoskins' 
aufzuvuſen. 

„An Ihrer Stelle würde ich entweder 
weiter⸗ oder zurückfahren. Wenn wir 
noch lange hier halten bleiben, werden 
die fämmtlichen Inſaſſen des Zuges 
hier verſammelt ſein und dumme Fra— 
gea ſtellen, wie ſie das immer thun.“ 

Außer einigen geringfügigen Verbie— 
gungen an den Wänden des Führer— 
jtande® war die Lokomotive bei Dem 
Zufammenftoße nicht befchädigt mor= | 
den, und als ein ‚Bremfer herbeifam 
und vetficherte, es fei Alles in Orb: | 
nung, z30g ber Zolomotivführer die 
Dempfpfeife, worauf der Zug feine 
Fahrt lanafam fortjehte, | 

„Wenn Sie meinen Rath befolgen, : 
Pietro,“ ſagte Hoskins, „ſo ſprechen 
Sie kein Wort über mich, außer daß 
mit meinen Rippen etwas nicht in 
Drdnung ifl. Sie find der Mafchinift 
diefer Lofomotive, und Sie find ver- 


antmwortlich für Alles, was ihr zuftößt. | 


Deshalb ift e& auch ganz in der Orb- 
rung, daß es Ihnen als Verdienft an i 
gerechnet wird; menn etwas vorfällt, | 
as als verdienftlich angejehen werden | 
Ian, Gie erweifen mir eine Gunft, 
ivenn Sie rein bergeffen, daß ich den 
ge in die Hand genommen habe, 
ad war ganz orbnungsiwidrig, und, 
Bid jeht bat mich noch Niemand bei 
einer Ordnungswidrigkeit abgefaßt. 
Bedenken Sie,“ fuhr er fort, als Pietro 
Einſpruch gegen dieſe Auffaſſung er— 
heben wollte, „Sie haben eine große 
Familie zu ernähren und müſſen vor⸗ 
wärts kommen, während ich ein allein- 
ſtehender alter Kerl bin, der für Nie-⸗ 
mand zu ſorgen hat, als für ſich ſelbſt. 
Derrathen Sie uns Beide nicht; das | 
wäre die reine Tihorheit.” | 
„sch werde jagen, daß Sie den Zug | 
gerettet haben,“ . antwortete Pietro, ' 
„während ich elenver Wicht meiter | 
nichts zu thun wußte, alö mich wie ein | 
Veigling zu verfwiechen: Bin ich ein 
Nüäuber, daß. ih Sie Yhres großen | 
Nuhmes berauben follte? ch Hätte ge- | 
dacht, daß Sie Ihren Pietro Doch beffer ; 
icnnten.“ | 
„Das wußte ich,“ rief Hosfins Tä- 
helgd. „Sie find ein durd, und burd) | 
braber Mann, Pietro, aber dag, was. 
ich Zhnen ratbe, ift verftändig, und Gie : 
Brauchen fich nicht im Geringften zu be= | 
denten, e8 zu thun. Es geht Niemand 
etwas an, al3 uns Beide, mer das Venz | 
til geöffnet hat, und ich möchte mir im | 
meinem Alter nicht noch den Vorwurf | 
eines Vergehen gegen die Dienftord- ! 
sung zuziehen.“ | 
* Seinem Freude Faitchild verficherte 
Hosting, die Berlegungen, Die er erhalz | 


pen kämen überhaupt nicht in Betracht, | 
und e& fei ganz gleichailtig, wie viele 
man bredie. Dabei berubigte fich Fair- 
&ild, ja, er fühlte nun einen getwiffen 
Stolz, daß er unverjehrt einen Eifen- 
bahnzufammenftoß durchgemacht hatte. 
Daß ſeine einzige Betheingung bei der 
Sache darin beſtanden, 
Rath, Hinter dem 
fuchen, befolgt hatte, 
weiter nicht, denn der Gebante, er fei | 
in einer großen Gefahr aewefen, und | 


davon zu laufen, fchmeichelte feinem 
Gelbitgefühl fehr.”. Er Hatte die Em- 
pfindung, al3 Habe er einen gewiffen 
Untheil an Hosting’ rubigem Helden- 
muth und al® mangle e3 dem Lofomo- 
tioführer bei feiner überftrömenden 
Dankbarkeit und feinem veichlichen 
TIhränenerguffe in bebauerlicher Weife 
an dern männlichen angeifähltichen 
Gleihmuth, den er fich felbft zufchrieb, 

Am nächſten Haltepunkt wurde Hos⸗ 
kins von der Lokomotive gehoben und 
im Warteſaal auf eine Matratze gebet— 
tet, bis der Dorfarzt herbeigerufen war, 
ſeine Verletzungen unterſucht und er— 
klärt hatte, es ſeien zwei Rippen ge— 
brochen, aber keine Anzeichen ließen 


Kranke mit dem nädfien Zuge nach 
Venedig zurückgeſchafft werde. Pietro 
küßte Hoskins noch einmal und vergoß 
Ströme von Thränen, als er ihm 
Lebewohl ſagte, während er die Um— 
ſtehenden verſicherte, daß, wenn nicht 
dieſer König aller Heizer, der da auf 


der elenden Matratze vor ihnen liege, 


übermenſchliche Kraft und göttliche 
Einſicht gehabt hätte, Hunderte von 
Seelen in die Ewigkeit befördert wor⸗ 
den wären und die Geſellſchaft Millio— 
nen verloren hätte. 

Ein Zug nach Venedig war bald 
fällig, und als er eintraf, wurde Hos— 
kins in den Gepäckwagen getragen und 
es ihm dort fo behaglı, als möglich 
gemacht. Nachdem fie Venedig erreicht 
hatten, brachte Fairhild-den Kranten, 


‚ der auf den weichen Kiffen einer Gon- 
; del ein jehr bequemes Lager gefunden 


hatte, nach feiner Wohnung, und ließ 
ungefäumt den beften Arzt der Stabt 
rufen. Obgleich ihm feine gebrochenen 
Rippen Schmerzen verurfachten, erirug 
Hostins die Fahıt ohne die geringfie 


; Klage und fprad) jehr eingehend über 


die befte Weife, fi bei Eijenbahn- 
unfällen zu oenehmen. Als Fairchild 
ihn daran erinnerte, daß der Lofomo- 
tipführer ihn gefüßt Hatte, lachte er 
leife por fich hin. 

„Seit fünfundzwanzig Jahren bat 
rich Fein Menfch gefüßt außer Emmy, 
bis es Pietro verfuchte,“ fagte er dabei. 


| „Daß e$ mir befonder angenehm ge- 


iwefen wäre, fann ich. nicht behaupten, 
aber er ift ein braver Menfch und meint 
e2 jevenfall3 fehr gut. Wenn er aber 
dem Betriebsdireftor fagt, ich hätte ihm 
den Hebel abgenommen, mird er fich, 
toie ich fürchte, eine böfe Suppe ein- 
broden, aber daß er troßdem darauf 
beitand, bei der Wahrheit bleiben zu 
mollen, gefiel mir um fo beffer.“ 

„sh glaube,“ antwortete Yaicchild, 
„er wird wohl einen Weg finden, bie 
Wahrheit zu Jagen, ohne fi in ein 
Ichlechtes Licht zu ftellen.“ 

„Nein, täufchen Sie. fih hit im 
Pietro,“ entgegnete Hozfins warm. 
„Zwar meint er und füßt die Menfchen, 
und benimmt fi im Allgemeinen wie 
ein heidnifcher Barbar, aber er ift Durch 
und dur ein Mann. ch kenne ihn 
Ichon lange, denn ich bin jeit faft fünf 
Monaten bei ihmsauf der Mafchine, und 
wenn ich jemal3 von einem braven und 
ebrenhaften Manne gehört babe, fo ift 
8 Bietro, E3 thut mir nur leid, daß 
er ein Ungläudiger ift, aber er ift troß» 
dem ein guier Dann.“ 

Fairchild erzählte Hosfing, Pietro 
babe ih unmittelbar vor dem Zufame 
menfloße befreuzt und gebetet. 

„Das habe ich mohl gefehen,“ er- 
widerte Hosfine, „und dad war jehr 
mwader von ihm. Wenn Sie und ih 
den größten Theil unferes Lebens be> 
bauptet hätten, e8 gäbe feinen Gott, 
würden wir nicht den Muth gehabt 
haben, bor den Augen anderer Leute zu 
beten, Nein, lieber Herr! Der, ber 
glaubt, ein Jtaliener fönne kein braver 
Mann fein, weil er mandjes anders 
macht, ald wir e8 gewöhnt find, ift lein 
Menfchentenner.” 

Zangfam erholte fi Hosfinz bon 
den Folgen feines Unfalld. ebt, mo 
er unfähig war, zu arbeilen, fchien er 
ganz gern bei Yairhild zu Bleiben, und 


diefem machte e3 Vergnügen, ben wort⸗ 


reichen Erinnerungen de3 alten Man 


i en, Die ne3 und feinen eigenshümlicen Anfich- 
ten habe, feien ganz geringfügig. Rips | ten über heimifhe und fr 
gelegenheiten zu laufchen. Seine Tod- 
| ter erwähnte 
fürchtete, der 
nicht angenehm, aber er fprach offen 
und liebevoll von den anderen Mädchen, 


embe Ans 


osfin® faum, meil er 
genfland ſei Fairchild 


uud wecche nur in mei · 


ö— — —— — — — — — — — — — — — — — — 


| 


i 


ö— — — — úer — r ,r — — — — — — — — — — —— — — — — — 


und namentlich von Miß Wilſon, an 


der 

daß er Hosting’ Tabei — — —* A 

Keſſel Schutz zu Mädchen in verſchiedene zer⸗ 

kümmerie ihn —* — — ns genöthigt ge⸗ 

en wat, W ‚aufzugeben. 
Danad) hatte er feins Don 


ie —* gewußt, wie das abe dad jo 


reihen ibalienifchen Familie zu werben. 
Sie hatte die Ahficht, om ihren Vater zu 
[chreiben, er folle mir Geld zur Heim- 
reife fchiden, aber das konnte ich matür- 
lich nicht zugeben. Hoffentlich Hört fie 
nicht3 davon, daß ich verlegt bin, denn 
bad mürde ihr großen Kummer be- 
reiten.” 

Fairdhild bemerkte, daß Hosfins nie 
Briefe erhielt, außer einem von feinem 
Maſchiniſten, der ihm verficherte,. der 
Betriebsdireltor habe verſprochen, Hos⸗ 
kins eine Lokomotive zu geben, ſowie 
dieſer wieder arbeiten könne. Die 
Thatſache, daß Hoskins keine Briefe 
bor feiner Tochter befam, war für 
Yairhild ein überzeugender Beweis, 
baß fie ihn vollftändig aufgegeben 
hatte, und nun vermied er e3, ihren 
Kamen zu nennen. 

218 fi) Hostins fo weit erholt hatte, 
daß er das Bett verlaffen konnte, war 
Fairchilt erfchredt, zu fehen, wie jehr 
fein Freund gealtert mar. m biefer 


; — — 
Kaum wieder ein Land hat ſich ſo 
der Civiliſation 
gelegene Marotto. Der Haupt⸗ 

grund hierfür iſt vor allen —* in | 
ber Abgejchlofienheit und Zurüdhal- 
tung jeiner Bewohner gegen alles 
Fremde, ſowie in der ungeregelten 
Beichaffenheit feiner fozialen Zujtände 
zu juchen. Aber e3 fcheint jebt auch 
ber Zeitpunft gefommen zu fein, ba 
Europa die Kultur, dieihm Das Alter⸗ 
tHum bon der Güd- und von ber Dil» 
füfte des vielgegliederten Binnenmee- 
res brachte und bie reiche Früchte ge- 
tragen hat, dem metlichen Theil der 
Sübdfüfte wieder zurüdgeben und zu= 
gänglich machen fol. Denn der gegen- 
mwärtige Juftand de3 Sultanat3 des 
äußeriten Weftens kann nur ein bor= 
übergebender bleiben; früher ober ſpä— 
ter muß mit unbebingter Nothiwendig- 
feit-eine Wenderung in jenen fruchtba- 
ren, an allerhand Naturerzeugniffer 
fo reichen Gegenden fich vollziehen, und 
an einer folden Aenderung Tind faft 
ale, ficher aber die großen Staaten 
Europas aranahmsios intereffirt. 

Ganz befonders beiheilist aber an 
der Löfung der maroffanifchen Frage 


gebrochenen, müben Geftalt denfelben | Theinen vor allen Dingen Spanien, 
Mann zu erkennen, der am Tage des | Yranfreich und England, denn für die- 


Zufammenftoßes in aufrechter, gebiete- 
rifer Haltung am Hebel geftanben 
batte, war faum möglich. Bielleicht 
hatten die gebrochenen Rippen feine 
Zunge verlegt, benn er mwurbe bon 


| fe drei Staaten 


| 
| 


fommen nicht nr 
Handels⸗, fondern auch militärifche 
Sntereffen in Betracht und wiederum 
find e8 von diefen drei Mächten die 
beiden zufeßt genannten, deren Synte- 


einem fchlimmen Huften gequält, und | reffen hier fich volftändig und jeharf 


prefte häufig die Hand in die Seite, als 
o) er Schmerzen habe. Sobald er wohl 
genug war, auszugehen, murbe er rube- 
[08 und wollte die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen, und lange ehe der Arzt erflä- 
ren fonnte, er fer flarf genug, jeinen 
Dienft wieder anzutreten, kehrte er nad} 


| 


1 


entgegenftehen. Denn für beide han- 
deit e8 fich um bie herrfchende Stellung 
im Mittelmeer, wenigjten3 um diejeni- 


| ge im meftlichen Beden jenes Meere3. 


Und aus diefem Grunde gewinnt das 
berzeitige Vorgehen der franzöfiichen 
Republit gegen Marokko, gewinnen bie 


Mailand zurüd, wo er die Mafchine | Verhandlungen, die zur Zeit in Paris 
eines Güterzuges erhielt. Das führte | und London geführt werben, an Be- 


auch zu einem Wechjel in den Stunden 
feiner Ankunft in und feiner Abafhri 
bon Venedig, und Yairhild konnte ihn 
nur jede zweite Nacht ziwiicdhen Zehn 


1: die beiven Männer nur nod; felten 


Brieffchreibend mar, hörte Fairchild 
nur felten von ihn, allein er entjchloß 
fich, bald einmal nah Mailand zu fah- 
ten, mo Hoskins einenXheil jedes zmei- 
ten Tages verbrachte, um dem alten 
Manne zu bemweijen, daß er ihn nicht 
bergeffen Hatte. 
(Fortfegung folgt.) 


Wald⸗Raub auf Reſervationen. 


Während der letzten Monate iſt ſehr 
viel von der Verbeſſerung des Forft- 
weſens hierzulande, im Intereſſe beſ— 
jerer Erhaltung und Hebung bes 
Walbbeitandes, die Rede gewefen. Da 
und dort ijt ja auch fchon Mandjes ge- 
Ichehen oder im Gange, wie fchon wie⸗ 
erholt berichtet worden ift. Aber von 
diefem Reformhaud find die Waldlän- 
bereien auf Indianerrejerpationen, be- 
fonderd im Nordieiten, noch fehr me- 
nig berührt worden, was nicht nur für 
biefe Refervationen und ihre Bermohner 
felbft, fondern auch für Nacjhargebiete 
höchſt bedenklich iſt. 

Die White-Earth-Indianerwirren 
anihre neuerlichen Nachwehen find 
»chl den meiften Lefern in Grinne 
rung, und por Kurzem wurde auch ge⸗ 
meldet, daß ſchwere Anſchuldigungen 
gogen verſchiedene weiße Contractoren 
wegen rieſigen und ſyſtematiſchen 
Wald-Raubes beſonders niederträch⸗ 
tiger Art — nämlich mit vorheriger 
Zerſtörung — auf jener Reſervation 
erhoben würden. Und dieſe Anſchul⸗ 
digungen werden jetzt in einem ſtaats⸗ 
amtlichen Bericht des Weiteren erhär⸗ 
tet, reip. ergänzt, welcher dem Bundes» 
Indianerbureau zum Theil gutes Uns 
terfuchungsmaterial liefern fann. 

Diefer Bericht erhebt nicht nur ein- 
zelne Anfchuldigungen, jondern wen» 
det ich auch gegen das ganze „bead and 
down“ = Syitem bes Holzichlagens, 
wie e3 von Speculanten noch auf vielen 
Refervationen betrieben wird und al- 
len. Forftwirthichafts - Principien ind 
Geſicht Tchlägt. Der foeben citirte 
Ausdrud tommt in einer gejeglichen 
Beitimmung vor, melde dad Schlagen 
und Wegnehmen abgeftorbenen, — 
Sturm niedergeworfenen oder dur 
—* theilweiſe verwüſteten Stamm⸗ 

olzes geſtattet. Mit dieſer Beſtim— 
mung ſcheint jahrelang der gröblichſte 
Mißbrauch getrieben worden zu ſein. 

Denn jenem Bericht zufolge find 
Tofematifh Waldbrände angelegt wor⸗ 
den, blos um „gefehlichen” Vorwand 
zum Schlagen von immer mehr Holz 
zu fichern, und obwohl vielleicht in 
fech8 oder acht Jahren einmal dur 
die Macht der Elemente oder durd} ei- 
ne zufällige Brand » Cataftrophe Ver⸗ 
anlaffung gemug entftehen mag, auf 
Grund der —— Geſehzes beſtim⸗ 
mung etliche Millionen Fuß Fichten⸗ 
holz zu fällen, iſt durch jene Practiken 
ba& Bundes = Departement des In⸗ 
nern lange Zeit beſchwindelt und falfch 
informirt worden, fo ba «3 ein 
Reihe von Fahren unmittelbar Hinter- 
einander das Stammbolzfällen in gro- 
Bem Mapftabe zuließ! Dadurch wer- 
ben nicht Bloß die Indbianerlänvereien 
um ein Product beraubt, meldhes bei 
einigermaßen richtiger Bewirthichaf- 
tung feine Eigenthümer auf unbe- 
ftimmte Zeit erhalten. fönnte, fondern 
e3 werden auch benachbarte Wälbereien 
Ehe 

idigt. ä im ver⸗ 

ftoffenen Winter min a 
ich. 100 z 

auf Min- 
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baramıf fihliehen, tal ‚ie Merlchung | und Zmölf jehen. Die Folge war, daß | 
bebentlich fei. Unter diefen Umftänden | +, si ; 
Igab er feine @imtollilnung, bafı ber | tzafen, und da Hozfing fein Freund des 


 heiden Orten abfinden lafien 


deutung und rechtfertigen wohl einen 
Blid auf Englands Stüßpunft an der 
Südfüfte Spanten3. 

Die gewaltige Felfenfeitung Gibral- 
tar bat viele Jahre ald uneinnehmbar 
gegolten und lange Zeit ift ihr nachge- 
rühmt worden, daß fie den Eingang 
zum Mitteländifchen Meer vollftändig 
beherriht. Seit Einführung ver 
Dampftraft als bemegendes Mittel jür 
Schiffe hat aber Gibraltar viel bon 
jenem Werth verloren, denn feindliche 
Geichiwader fonnten nunmehr die Enge 
durchfahren, ohne felbft Durch midrige 
Winde unter den englifhen Kanonen 
feitgehalten zu fein. Und um ein bie 
Fahrſtraße ſperrendes Geſchwader im 
Hafen der engliſchen Feſtung zu ſta— 
tioniren, fehlte die Möglichkeit, hier 
hinreichende Kohlenlager angulegen. 
Gibraltar war ſomit nur noch in der 
Lage, die Bewegungen der in Sehbe— 
reich gekommenen Flotten zu melden. 
Eine weitere Herabminderung ſeines 
militäriſchen Werthes hat es aber durch 
die Fortſchritte der Waffentechnik in 
der Geſchützconſtruktion erlitten. Denn 
infolge der jetzt erreichten bedeutenden 
Schußweiten iſt es möglich geworden, 
jene gewaltigen Feſtungswerke von dem 
Weſtufer der Bai von Algeſtras aus 
mit Ausſicht auf Erfolg untker Feuer 
zu nehmen. Ber 

Der Ubgeordnete im englifchen Un- 
terhaufe, Mr. Beiwles, der dem von Der 
englifchen Regierung an Ort und 
Stelle entfandten Ausfhuß ala Sad-- 
verjtändiger angehörte, bat hierauf 
bingewiefen um» in der betreffenden 
Verhandlung die Behauptung aufge- 
ſtellt, daß wenigſtens ein Truppenkoͤr⸗ 
per von 40,000 Mann nothwendig ſei, 
um erforderlichenfalls das für Eng— 
land wünſchenswerthe Gleichgewicht 
herzuſtellen. Wie aber ſoll England, 
ſo fragt man ſich unwillkürlich, jetzt 
für einen derartigen Sonderzweck eine 
ſolche Anzahl Truppen bereit ſtellen? 
Und doch fommt aus Gibraltar die 
Nachricht, daß ein englifches Gefchiva- 
der von 42 Schiffen mit 21,700 Dann’ 
dafelbft eingelaufen jet, fo daß unter 
Hinzurehinung der Garnifon thatfäch- 
li 40,000 Mann englifcher Truppen 
bafelbft vereinigt waren. Die Richlig- 
feit diefer Meldung muß dahingeftellt 
bleiben, denn mie gefagt, dürfte das 
englifche Kriegdgamt zur Zeit kaum 
über folche Zahlen noch frei verfügen. 
Andererfeitö aber muß aus dem Ein= | 
laufen eine? fo bebeutenden Gefchiva- 
ders der Werth gefolgert werben, den 
man in England den Ereigniffen in 
Marotto beimikt. Schon feit langem 
bat man in englifen Dearinefreifen 
die Nothmwendigfeit nachgemwiefen, Gi- 
braltar durch Befigergreifungen an ber 
gegenübergelegenen afeitanifeien Küſte 
zu ergänzen. „Wenn Gibraltar ber 
Schlüffel zum Mitteländifchen Dieer 
ift“, jo Bat einft Kapitän Eoloille ae- 
fagt, „dann muß man in Tanger den 
zugehörigen Riegel erbliden.” — in 
„Zanger, das fomohl als Hafen wie 
als Kohlenftation größere Wichtigkeit 
als Gibraltar befigt. * Bon amberer 
Seite ift der Wunfch einer Befigergrei- 
fung bei Ceuta laut geworden; man 
bat hervorgehoben, daß Lage und geo- 
logifche Geftaltung en Ort mohl 
befähigten, einjtmal3 ein „neues Si: 
Broltar“ zu werben. Und ber Seit: 
puntt, folche Wünfche zu verwirklichen 


* 


von Tanger oder Ceuta oder gar von 
zu dür⸗ 
ſen. Aber die übrigen betheiligten 
Mächte werden wohl darauf ſehen, daß 


, melben zu müffen ...*, 


i DB ee 

Bei 2. , p 
‚biefer Beginn der Meldungen der Ro- 
‚beris und Kitcheners über britifche Ver- 


lufte in Südafrifa ift zum geflügelten 
Wort geworden. Das Bedauern ift da 
jedesmal ein recht einfeitiges geiwefen, 
denn die große Allgemeinheit findet fich 
mit der Ihatfade ab, daß im Män- 
ner morbenben Kriege auch Briten in’3 
Gras beißen müffen. Nun aber if ein 
anderes „Bebauern“ laut gemorben, 
und diefes mieder non englijcher Seite 
ustd im englifchen Parlament. 

„Bebaure, mittbetlen zu müffen, daß 
im Monat Juni in unferen Concentra- 
do-Lagern Südafrifas 63 Männer, 
138 Frauen und 576 Kinder geftorben 
find“, jo Het Lord Raglan, Unier-Se- 
fretär des Kriegsamts, im Haufe ber 
Lords erklärt. 

Fünfhundertfechsundfiebzig Kinder 
in eitem Monat bingemordet! 
Zehntaufenden zufammengepfercht, 
Schlimmer wie die Thiere, der Hige, dem 
Hunger, der Seude erlegen! Weber 
fünfhundert fechsundfiebenzig Kinder: 
leichen ift der Juagernaut der britijchen 
Habgier-Bolitif auf dem Wege des 
brutalen, freen Länverdiebftahls da= 
Bingegangen. 

Fünfhundert ſechsundſiebzig Kinder 
in eitem Monat dem Chamberlainid- 
mus, diefer modernen Spottgeburt aus 
ſchmuhigem Krämerſinn und mahr- 
witiger Großmannzfucht, zum Opfer 
gefallen! Und in den Lagern find noch 
14,624 Männer, 27,711 Frauen und 
43,075 Kinder eingepfercht, wie das 
Vieh, das der Schlachtbanktverfallen ift, 
und mit der Zeit wird das ganze Land 
ein einzigeß großes Ktindergrab werben. 
Mit der Zeit werden aus ven fünfhun- 
dert ſechsundſiebzig hingemordeten Kin⸗ 
dern Tauſende und Zehntauſende wer— 

en. 

Dieſer Kindermord iſt die Schmach, 
mit welcher England das zwanzigſte 
Jahrhundert beſudelt. Nicht zu faſſen, 
daß die geſammte Kulturwelt dieſer 
Schmach gegenüber ſich gleichgültig ver— 
hält! Wohl erheben ſich in dieſer Wü— 
ſte der Gleichgültigkeit Stimmen, wel— 
che es laut herausſchreien, daß die 
Schmach, das Morden und Sengen, 
zum Himmel ſtinkt. Wohl hat eine 
Engländerin ſelbſt, eine Augenzeugin, 
gegen die Menſchenfalle der Concentra— 
do⸗Lager proteſtirt, wohl hat Die 
Schriftſtellerin mit dem weltberühmten 
Pſeudonym Quida ihre Stimme gegen 
die unmenſchliche Behandlung Frau 
Olive Schreiners, der Boeren-Freundin 
und Schweſter des früheren Premiers 
der Kapkolnie, erhoben. Aber dieſe 
Stimmen verhallen ungehört in der At⸗ 
moſphäre der Gleichgültigkeit, mit wel⸗ 
cher die offizielle Welt ihr Ohr gegen 
den Schrei der Entrüſtung, wie gegen 
das Todesröcheln der ſterbenden Tau— 
ſende von Frauen und Kindern ver— 
ſtopft. 

Sie reißen die Familen auseinan— 
der, die Männer von den Frauen, die 
Kinder von den Eltem, — und die 
Welt fchweigt. Sie überliefern ein gan 
zes Bolt dem Henter — und die Welt 
ſchweigt. Tünfhundertfechsundfiebzig 
Kinder morden fie in einem Monat bin, 
— aber auch nicht eine Hand erhebt fich, 
dem Maffenmörder in den Arm zu fal- 
len. Das Auseinanderreißen der Fa— 
milie war gerade das Moment der Be— 
rückſichtigung, welches die Herzen auf⸗ 
flammen und die Fäuſte ſich ballen 
machte zur Befreiung der Neger. Die 
Mordluft der Eoncentrado-Lager Wey- 
ler's, des „Bluthundes“ Weyler, war 
es gerade, welche mit ihrem Schreckens— 
athem das Feuer der Begeiſterung für 
einen Freiheits-Kreuzzug anfachte. 
Heute aber iſt Alles ſtill. Heute hat 
Ales zu viel mit ſich ſelbſt zu thun, zu 
viele eigene Eiſen im Feuer, ſodaß man 
fürchtet, ſich an dem in Südafrika ent— 
fachten Brande die Finger zu verbren— 
nen. Und nun ſoll dieſer Brand mit 
Kinderblut gelöſcht werden. 

Fünfhundertſechsundſiebzig Kinder 
in einem Monat gemordet!! Wenn die 
Menſchen ſchweigen, da ſollten die 
Steine reden. Wenn die Regierungen 
ruhig ſind, ſollten die Völker aufſtehen. 
Vor Allen aber follten die Mütter in 
allen Ländern ſich erheben zu einem ein⸗ 
zigen Rieſenproteſt dagegen, daß Zehn- 
tauſende von Kindern dem Moloch nie⸗ 
drigſten Krämerſinnes und wahnwitzi⸗ 
ger Großmannsſucht als Schlachtopfer 
dargebracht werden. (N. Y. Stisztg.) 
Vorgethan und nachged acht 


hat Manchem ſchon groß' Leid gebracht. Dieſes al⸗ 
ten bewährten Sprichwortes wird leider nur zu wenig 


gedacht unda m wenigſten wohl bei der Pflege dır 


Sefunobeit. Die meiften Menicen denken erit an dies 
Toftbare &:jchenf des Hiutmels, went e5 zu fpät iit, 
wenn die Gejuncheit verloren ift. Beshalb tft es allen 
tringend anzmrathen, bei Zeiten dem Verfall der G:= 
fundbert poryubeugen und zwar dur den Gebrauch 
der Heillräftieen St. Bernard Kräuterpillen, twelhe 
die THötigkeit Des Magens reguliten, Leber und Nice 
zeg aneegen und das Spitem veinigen. didoſa 


Ein Rechtsauwalt als Urkunden⸗ 
fälſcher. 
Außergewöhnliches Aufſehen erregt 
die Verurtheilung des Rechtsanwaltes 
und Notars Dr. jur. Lothar Henning 
in Greiz wegen Urkundenfälſchung zu 
ſieben Monaten Gefängniß. Die An— 
klage legte ihm zur Laſt, in den Jah—⸗ 
ten 1896 bis 1898 in zufammen 52 
Fallen dadurch Urfundenfälichung be- 
gangen zu haben, daß er bei Wechjel- 
totefterhebungen auf der betreffenden 
älſchlich angegeben oder 
dur einen jeiner Erpedienten habe an- 
2 lafjen, er jei perfönlich bei den 
treffenden Gefchäftsleuten gemefen, 
während er vielmehr theild überhaupt 
Niemand, theils einen feiner Erpebien- 
* i —2 ng Le auch 
ie Angelege mittel Fern⸗ 
ſprechers erledigt habe. In allen die⸗ 
fen Fällen jei gegen ven Wortlaut ver 
betreffenden Urkunde verfioßen, welche 
mit den Worten beginnt: „Der unier- 
i Notar war heute bei der 
"uf. Die umfangreiche Be- 

für den- 


| 


Mit! 


| 


TTS RES 
BALL US 


I| Promotes Digestion.Cheesfuf- | 
| nessandRest.Contains neither | 
Morphine nor Mineral. IS 


T NARCOTIC, 


| . Aperfect Remedy For Cons ® 
ach Dieeradis, —* 
|| Worms ‚Conwulsions ‚Feverish- {} 
fi ness ndLOSS OF SLEEP. 


. EaeSimile Signature of 


EXACT CORY.OP WRAPPER. 


für Säuglinge und Kind nder, 


Die Sorte, Die Ihr Inner 


wollte, entweder falfche Auskunft gab | 


oder Auskunft überhaupt nicht geben 
fonnte. 


Irlauds Eniwidelung. 


Seland hat zu Beginn dei 20. Jahr» 
Eindert3 faft nur baib fo viel Einmwoh- 
ner, al e8 um bie Mitte dei 19. Yahr- 
bunderis hatte — da3 ift das Haupter- 
acbnig der diesjähriren Volkszählung 
in Irland, deren vorläufige Ziffern 
jeht veröffentlicht werden. Jım Jahre 
1841 wurden in „Srlan 8,196,597 
Sinmwohner gezählt, mältend die 
Arifszählung vom 31 März 1901 ei- 
ne Bevölterung dbor nur 4,456,546 
SBerfonen (wovon 2,197,739 männlis 
raen und 2,258,807 meibfichen Ge- 
' Hlecht3 waren) ergan. Sert der Volt3- 
zablung des Jahres 1891 hat die Xe- 
velferung Irland3 un 238,204 Ber: 
sonen, d. h. um 5,3 Prozent abgenom- 
min, und e8 ift nur ein Keiner Troft, 
daß die Abnahme geı nger ivar, ala in 
jevem früheren Nay:zehnt, und na= 
‚nentlich viel geringe: al3 ti den Yah- 
sch 1881 bis 1591. Bezeichnend iſt, 
daß die Abnahme der Fatherifchen Be- 
»sikerung jeit 1891 ich auf 237,279 
Nerfonen beläuft, währen Die prote= 
funtifhe Beoolferura i::° berjelben 
Seit nur um 10,925 Verjonen ab» 
schm. Die in jo vielen eutopätfchen 
Staaten zu beobadiunde Erjcheinung 
er Entvölferurg d:3 jladen Landes 
au in Irland befrnder# ftarf her- 
dsnitreten, denn das Iand Bat fein ge= 
nügend entſprechendes Wachsthum der 
Staädte zu verzeichnen. Nur Belfaſt 
und Londonderry ſino ſeit 1891 erheb⸗ 
lich gewachſen; Belfeſt um 27,8 Pro- 
zent. Das County Dublin hat eine 
Zunahme von 7,3 Prozent zu verzeich⸗ 
nen, melde allein ter Stadt Dublin 
und Umgebung zu Gute gekommen iſt, 
und in den anderen beiden Gounties, 
tie eine Zunahme astzumerjen haben, 
nömlih Down (7,3 Trozent) und An- 
Irim (7,0 Prozent), hat vie auf ber 
Grenze beider gelegene Siudt Belfaft 
die Zunahme herbeigeführt. Von biejen 
drei Eounties abge,.sen fintet in als 
In Eounties Irlande eine fortgejehte 
Entvölkerung ſtatt, ie durch dauernde 
&.uöwanderung in Da8 Yusland herbei- 
geführt wird. Einen großen heil der 
Schuld an diefer Ausmanderung trägt 
dıc Urt, wie die eng'tfchen Gemaltha- 
Ser mit ihren 13,000 mie Soldaten bes 
waffneten Poliziften das Land regie 
ren. 


Rheumalismus, 


chroniſcher und akuter, Gicht, Nie—⸗ 
renſchmerzen, Neuralgia, Hüften⸗ 
weh, rheumatiſches Aſthma und 
alle anderen Leiden rheumatiſcher 
Natur werden ſchnell und gründ- 
lich geheilt durch 


ACAR, 


die berühmte deutſche Medizin. 
Zu verfaufen in allen guten 

Apothefen, 50c, $1.00 und $2.00 

per Flaſche. fadido* 


Achtung! 


Hug if, gibt acht auf jei undhet: 
a ehe ha Iver rt Sera — Br 


£emfes St. Joßanzis Eropfen 
a hm ve Tepe Tas aut 
ber in ihrer Wirkung gegen 

DMagenträmpfe, Durdfall, Kolit, 
Shwindel mit Ohnmadıtsanfällen, 
gegen Magenfhwäde (Dyspepfia) 
nehme } Xheeldffel vol in Wefjer nach jeder Mahl- 
geit; ed wird jicher belien. 


in Wpothefen 
nies»Tropfen, 


F 
———— 


rage 
te ein Co. > 
25-5006 bir 


Gekauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 


Gebrauch 
Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


GASTORIA 


THE CINTAUR COMPANY. NEW YORK GITY, 


Brucleidende 


inte alle an Ber 
B keümmungen De# 
9 BRüdgrats, ber 
und frühe Seidenden 
werden mit meinen 


, re neueften 

x it. Bruchbänder, 300 deriiedene Sor» 

I ni enge 
V abe N 

Das "rranehaite, en, tünftliche 

®. eu 


MR n 
5 Genis und aufwärts, 
Veionders empfehle id = 
mein neu erfundened F 
Bruchband, welches einge⸗ 
führt iR In der Deuts 
hen Armee. 
vos ji ' 
Dauer a —* nf 
und e etz 
Heltimg_ erzielt. h 
britant, 60 Filth Ave.. na 
Nalift & Brüche wid 
pers. Yub So # olfen bis 12 Uhe. — 
erden bon einer Deme bedient. ¶ Vrivat 


bequemfie, 


n wirb und 
ROBERT WOLF 

de Randolph Str. 
Verwachſungen des Abr⸗ 
mes 


sum ‚Anpafien. 


wenn der Ror⸗ 

5500 Belohnung, Ye iin: 

Sürtel nicht der befte im der Welt it. Er heilt alle 

ah er Leiden der Nieren, 

S Leber, Lungen und 

/ y Ser, ferner Rheus 
0” & re Ss 
EIER { 


don 
Ausihmweifungen, 
verlorene Mannbars 
teit, alle Frauenlei⸗ 
den n.f.e, nn 
alle Medizinen nit 
oebolien haben, dies 
Fi SE % fer Gürtel wird 
IETE Euch ſicher belfen. 
VBreis if 85, $10 und 815, 
Electric Institute. J. M. BREY, Supt. 
6o gi ftH Wo, nahe Randolph Str., Chicago. 
Aud Sonntags offer bis I2 Uhr. 130$, fabide* 


ARE. = ST EEE 
DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial: Arzt 

für Yugemw, Ohren, Rajemw und 
Saldleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und fchnell bei mäßigen Breijen, jhmerzloß m. 
nad ——— neuen Methoden. Ber 
artnädigſte Raſenkat arrh und Schwer⸗ 
— wurde kurirt, wo andere Uexzte 
erfoldlos dlieben. Zunſtliche Augen. len. 
Unterfuchnng und Rath frei. 167 Dean 
borm ©tr., Zimmer 604, von 1-4 
Sonntags: 10-12 VBorm. — Klımif: 261 
J 2incoln Mve,, 8-11 Borm., 6-8 Übendk 


Haut: und Gejhledts-Krankheiten 


bei Franen und Männern heilt jchnell, jicher un» 
dauernd nuch bewährter Methode der Wiener Ehwis 
der befannte Spezialift 


Dr. Lowenrosen, 
606 Juter:DceanWebäude, 
Rorbiveit:Gde Dearborn und Madiien Se, 

Sprediiunden : Bon 9 bis 12 Uhr Bor, und 18 
bis 4 und 5 bis 8 Nahm.; Sonntag Son ——— 


LYMPHINE. 


Gehirn: und Nerven- Nahrung, gemadt von animas 
Kifchem Eprtraft, heilt nerpöje Anfälle, alle Goran 
von Baralyjis, Neurhaftema und Jmanite, verhütet 
Hisihläge, da «8 fold ein wunderbofler Gehttn-Stis 
mulant ift. Bringt Männerır und rauen Gefumd- 
heit und Kraft zurüd, und eine Shadtel pi u 
ewöhnli die harknädigften hronijden Fälle. Bent 
Euer Mipotkeire ct nit nanslcdle 9 Su * 
ollat an die 
Knut 


French 


Feill Euch ſei 


beiltie 
mer * 


KRranfhei- 
ten und unnatürliche ar der GBarn Dr 
Beide GSeſchlechter. Volle Anweiſungen mi 
Slaſche: Preis 31. 00. Berkauft von 
—— nach 18 2 Breifes 2* ver 
andt. Adrefle: B. any 
Ba Buren Straße es Bee Eileen, 
Suinsis. 10m 


ane. 


Dr. EHRLICH, 


au Deutihland, Spezial 
Arzt tür Augen, Ohren, 


NRaien: und Haldleiden. t 

tarrh umb eit 

—— er Künftlidde en, 

Klinik: Yes Lincoln Ave, n 68 
: Sonntag 8-2 Bm. W ft: 
Ge Wılivautee Ave. und 


fon Str., 
über Rational Store, 4 Rahm: Iimzlj 


d Con. 


Sptite. E ADAMS STR. 


Augen und Anpeflung 
— far ie Mängel der Ronfnittee 
ans HG Gurer Augen. 


BORSCH & Co.,'103 Adams Hits, 
gegenüber der Voſt⸗Office. 


WorLD’s MEDICAL 


2 
2 


‚2. Stahl Drug 


BD 


N 
R 





‚Al on Board. 
Kajüte und Zwifdenden. 
EXKURSIONEN 


nad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
... Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
wit Egpreh: nnd DoppelihraubensDampfern. 
Zidet « Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


nahe Monroe, 
Seldſendungen durch Deutſche Reichspoſt. 
Pa ind Ausland, fremdes Geld ges und vers 
Zauft, Wedziel, Sreditbriceie, Kabeltrausfers, 
— Spezialität — 


BEE Erbichaiten 


folleftirt, zuverläffig, prompt, reell; 
auf Verlangen Borjhuß bemilligt. 


BEE Vollmachten 


konſulariſch aus geſtellt durch 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau 
Verfrefer: Konfulet LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


MBedlfnet bis Abends 6; Sonntags 9—12 — — = 


H.Claussenius &Cn. 


Gegründet 1864 Furd 


Bonful H. Clauffenius. 


—— — 


Br Grbichaiten 
Vollmachten u 


unfere Spezialist. 
In den legten 25 Ihren baden mir über 


ER 20,600 Eröfaflen 


zegulirt und eingezogen. — Borihüffe gewährt. 
‚ Mberensgeber der „Bermibte Erben-Lifte”, nah amts 
Siden Quellen zujammengeftellt, 


Wechſel. Poltzahlungen. Fremdes Geld, 


General⸗Agenten des 


Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo⸗ 


Notariats- und Rechlsbüreaz. 
Chicago- 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags sffen n:n 9—12 ße. 
Abi 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


rdu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE DBollmachten, 


notariel und Eonfularifch, 


BE Srbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Xfılıt K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular- 


und Rechtsbureau. 


84 LaSalle Strasse. 
Gonnteys offen bis 13 Ar. 





26in,* 


Schiffskarten! 
529.50 von Sambura : Bremen. 


Antwerpen: Rotterdam. 


Ser Vollmachten 


auszuſtellen oder 


ErbſchaftenA 


hat. wird es zum Vortheil finden, bei mir vorzu—⸗ 
ſprechen. Prompt, reell, billig und ſicher. 


Kolarielle Arkunden ausgelteft. 
Das KRonfulariiche 


für Deutihland, Defterreih:Ungearn, Schweiz, Nußs 
land: RBolen beforge ih zu amtlicher Tare. 


Nehtsiachen zur Mr: 


bejorgt. 
Naheres bei 


Anton Boenert, 
167 Wafhington Str., nahe 5. Ave. 
An Chicago feit 1871.— Sonntags offen — Nr. 

20il *Xxbw 


— 


Finanzielles. 


Wu. 6. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


— — — ——— — — — 
Erſte Giperheiten—-vorzüglide Auswahl 


Creenebaum Sons, 
an Hand auf Ehicagoer Grunds 

; zu eigentbum biß zu irgend einem 
verleihen. —* 
. Meile und Sreditbrieie auf Eurona. 


eld zu verleihen nen 
di 
Bankers, 83 u. 85 Deatborn Sir. 
uden niedrigs 
Beine Kommirfion. H.0.Stone& 


Waten. Gename Uustuuft gerne ertheilt —R 
Geld I Wir haben Geld zum Verleihen 
fenle B b ind: 
en je aren Fin 
Raten — 8a 3 
Darlehen auf 


w) wir unjer reichhaltiges Kager importirter 


wie alle Sorten Hiefiger Weine, darunter 

— von den beſten Aerzien ſo ſehr empfohle⸗ 
men BLACK ROSE. Außerdem enthält unjer 

; Be größte Auswahl feiner Whisfies, 
— erries guteBortw eine, Arac, Jamaica 
Rum, echtes Zwetſchenwaſſer, Kirſchwaſſer ꝛc. 

Kirchhoff & Neubarth Co., 

—— 58 & 55 Rate Str. Tag,difrfon® 
Il. Moin 2597. 2 Thüren öflih von Gtate Gtr, 
Venen 


£: alle fehlicgen Gelegenheiten empfehlen 


; Der feit Bu balben Sahrhunder: 


ruhmt 
Derü e 


- (ONDERDEREBOONERAND! 
3 - ud, J — Hergeſtell: 
men 


(Original:Korrefpondenz der „Ubendpoft*.) ’ 
Politifhes und Unpolitifhes aus 
Deutſchlaud. 

— Berlin, 10. Juli 1901. 

„Der Fall Kauffmann“ bildet zur 
Zeit das Hauptthema der Tagesprefle. 
Die Nichtbeftätigung des zum 2. Bür- 
germeifter von Berlin gemähltenStabt- 
vathSmitgliedes durch den Kaifer hat 
bedeutendes Auffehen erregt, da ihr 
eigenartige Motive unterliegen. Herr 
Kauffmann hat fi im ftäbtifchen 
Dienfte das Vertrauen feiner Mitbür- 
ger in fo hohem Mahe zu erwerben ver= 
ftanden, daß die Vertreter derfelben fei- 
nen Anjtand nahmen, ihn mit an bie 
Spite ihrer Stadtverwaltung zu ftel- 
Ien. An Fähigkeiten für diefen nicht 
leichten Bolten fehlt e8 dem Gemwählten 
nicht. Gein Charakter ift von allge- 
mein anerfannter Zauterfeit. Yebive- 
der Liebedienerei, jenmeber Parteilich- 
teit ift Kauffmann von jeher abhold ge- 
mejen und geblieben. Was alfo madhi 
ihn „oben“ mißliebig? Nun, e8 ift dies 
nichts, al3 derlimftand, daß por zwan- 
zig Jahren der Ehrenrath eines Offi- 
zierforps der Anfiht war, Kauffmann 
fei nicht dazu geeignet, Landiwehroffi- 
zier zu bleiben. Diefer Ehrenrath fonn= 
te in feinem Verhalten ald Soldat und 
Dffizier auch feinen Anftoß finden. Er 
unierzog die bürgerliche IThätigfeit 
Kauffmannz feiner Betradhtung, un= 
terwarf fie Gefichtöpunften, die auf die 
bürgerliche Thätigfeit nicht anwendbar 
find, und fam zu dem Schlufjfe: Was 
ein PBrivatmann im bürgerlichen Zeben 
thun darf, ohne fich dem geringjten®or- 
wurf auszufeßen, das darf diejer Pri- 
batmann nicht, wenn er zugleich Zand- 
mehroffizier ift, nämlich für die Partei 
agitiren, der er mit Leib und Seele an— 
gehört, — menn diefe Partei Oppofi- 
tion treibt. Kauffmann war nämlid 
1881— 1882 Borfiter des fortfchrittli= 
chen Vereins „Walded“ und betheiligte 
jich lebhaft an den Wahlen. Der Eh 
renrath feines Regiments beantragte 
aladann Entlaffung mit fhlichtem Ab— 
ſchied. Kaiſer Wilhelm I. aber gab 
dem Antrag nicht ftatt. Kauffmann 
wurde der Abfchieb ertheilt unter Beis 
behaltung feines Charakters als Dffis 
zier. Das Militär - MWochenbl. vom 
27. Februar 1883 meldete: Kauff⸗ 
mann, Sekondeleutnant im erſten Gar— 
de-Landwehrregiment, der Abſchied 
ertheilt.“ Die Worte „Abſchied er— 
theilt“ ſtatt „Abſchied bewilligt“ bekun⸗ 
den, daß Herr Kauffmann dieſen Ab— 
ſchied nicht nachgeſucht hatte. 

Das Ausgraben eines Vorgangs, 
der um zwanzigJahre zurückliegt, muß 
bitter empfunden werden. Kauffmann 
hatte vor zwanzig Jahren nichts ge— 
than, mas vom bürgerlichen Stand— 
punfte eine Rüge verdiente. Aber wer 
anderer Anficht ift, Jollte Doch menig- 
jtena erwägen, ob nicht der Zeitablauf 
die etwaigen Fehler geheilt hat. E3 ıjt 
doch feltfam, daß jemand, ber als 
Stabtrath beftätigt ijt und jid) in Dies 
fer Stellung wohl bemährt hat, in ſei⸗ 
ner Laufbahn aufgehalten wird um 
einesVorfalls willen, der ſich vor einem 
Zeitraum ereignet hat, in dem ſelbſt die 
meiſten ſchweren Miſſethaten verjähren. 
Unverſöhnlichkeit wegen geringfügiger 
Umſtände ruft Unverſöhnlichkeit auf 
der anderen Seite hervor. 

* * * 


Zur Kontroverfe Prof. Klinger = 
Prof. Geyger hat nun aud) Fra” Dr. 
Marie Meyer in Hamburg ba Wort 
genommen, jene reiche Dame, in mels 
her Prof. Geyer einjt eine freigebige 
Gönnerin gewann. Sie hat den Künft- 
ler, der fich aus fleinflen und bedräng- 
teften Anfängen zu einer herborragen> 
den Stellung heraufgearbeitet hat, 
durch ungewöhnliche große Zumendun= 
gen in feiner Laufbahn eine ftarfe und 
wirkungsvolle Förderung gegeben. Das 
freundfchaftliche Verhältniß nahın, als 
Prof. E. M. Geyger ſich verheirathete, 
ein Ende. Die großen Pläne, die Frau 
Meyer mit Prof. E. M. Geyger vor—⸗ 
hatte, wurden offenbar geſtoppt. Hatte 
es ſich doch um ein Kunſtwerk gehan⸗ 
delt, das anſcheinend für Hamburg be— 
ſtimmt und mit 300,000 Mark veran— 
ſchlagt war. Die Geldverhältniſſe, wie 
ſie ſich zwiſchen der Mäzenatin und ih— 
rem Küunſtler entwickelt haben, wurden 
nun hin und her geſchoben. An ge— 
ſchäftsmäßige Genauigkeit wurde von 
Anfang an offenbar nicht gedacht. Man 
kann Alles, was in Bezug darauf ver— 
öffentlicht wurde, bei Seite laſſen, 
wenn man feſthält, daß ſchließlich Frau 
Meyer zu definitiver Abwickelung dem 
Prof. E. M. Geyger 91,000 oder 98⸗ 
000 Mark überwies. Ob Prof. Geyger 
durch die Annahme dieſes Geldes Ver— 
pflichtungen übernommen hat, das iſt 


die ganze Frage, welche bon dem uner=. 


hörten Angriff Klinger’3 gegen bie Ber- 
liner Künſtlerſchaft zurüdgeblieben it. 
Frau Dr. Meyer Tchrieb in einem von 
Prof. Geyger veröffentlichten Brief an 
diefen, fie jchidde ihm die Effekten, ba= 
mit er fie befite. mn feiner allerlegten 
Erflärung antwortet darauf Prof. 
Klinger mit einer Spibfindigfeit, um 
die ihn das Leipziger Neichögericht be= 
neiden fönnte, der Brief rede nur vom 
Beſitz, nicht — vom Eigenthum. In 
dieſem von dem Leipziger Kunſtpro— 
feſſor, noch nicht einmal von der 
Schenkerin erhobenen juriſtiſchen Kaſus 
einzutreten, iſt ganz überflüſſig. Die 
ungeheuerliche Anklage des Profeſſors 
Klinger geht in dieſer poſſenhaften 
Steritfrage auf. Was hat die Berliner 
Künſtlerſchaft damit zu ſchaffen? 

Ob nun für Prof. E. M. Geyger eine 
moraliſche Verpflichtung aus der An⸗ 
nahme der 98,000 Mark übrig geblie⸗ 
ben iſt, datüber muß man ihm das Ur⸗ 
theil ſelbſt überlaſſen. Ein Teſtament, 
das Prof. E. M. Geyger gemacht und 
dann zurückgezogen hat, ſpielt für die 
heutige Lage der Sache gar keine Rolle 


| mehr, denn die in dieſem Teſtamente er⸗ 


wähnte Hypothek von 130,000 Mark, 
die von Frau Meyer zu irgend einem 
ZIimed, jei e3 ein allgemeiner, fei e3 ein 
für €. M: = perfönlicher, an ihn 
überwiefen wurbe, ift an die Schente- 
tin Frau zu worben. 
Das Er 

mit, 9 


FE 


baß Prof 
ER, 


4 


‚gegen die Berliner Künfiferfehaft nur 
fc fetoft arg blamitt — iſt 


nicht der geringſte Zweifel darüber, die 


allgemeine Meinung iſt in der ſchätfſten 
Verurtheilung ſeines Vorgehens einig. 
* * * 

Dr Reiſeverkehr hat ſich zur Zeit zu 
einer faſt unheimlichen Stärke ent- 
wickelt. Die Bahnberwaltung hat an 
rollendem Material in Dienſt geſtellt, 
was ſich irgendwie auftreiben ließ. 
Dennoch iſt es trotz aller Sonderzüge 
und Zugveränderungen nicht möglich, 
unangenehme Ueberfüllungen, zu ver— 
hindern. Im Ganzen ſind vom Stet—⸗ 
tiner Bahnhof in dieſen Tagen nicht 
weniger als gegen 140 Verlängerungs-, 
Vor-, Nach⸗ und Sonderzüge vorge— 
ſehen, und zwar 106 Schnell-, 24 Ber- 
ſonen- und vier Gepäckſonderzüge. Die 
meiſten nehmen die Richtung nach Stet⸗ 
tin oder Angermünde, Paſewalk, He— 
ringsdorf, Stralſund, einige nach 
Eberswalde-Wriezen. Die ſtarke Be— 
ſetzung der vierten Klaſſe läßt es aller— 
dings zweifelhaft erſcheinen, ob auch für 
das vermehrte Bedürfniß nach einfachen 
Perſonenzügen genügend geſorgt iſt. 
Auch in die Oſtprovinzen iſt der Ver— 
kehr ganz außerordentlich. Die Ver— 
waltung glaubt ihn mit 22 Sonderzü— 
gen,die theilmeife bisfreuz undSchnei- 
demühl gehen, bewältigen zu fünnen. 
Diefe Züge werben alle von Charlotien- 
burg abgelaffen. Etwas ftiefmütter- 
lich Fcheint die Linie nach Schlefien be- 
handelt zu fein. U. a. wird bier dem 
Früh-Schnellzuge 8,25 von Bahnhof 
Friedrichftraße ein Sonderſchnellzug 
bi8 Breslau boarngefhhidt. Heute in der 
Frühe begann fchon ein großer Drojch- 
fenforfo nach den Bahnen, jodaß der 
Zudrang noch fortwährend zunimmt. 
Dezu fommen die Taufende vonReiſen⸗ 
den mit ben billigen erienzügen. Bes 
merft wird fehon die Wirkung ber 45- 
tägigen Rückfahrtskarte. Sie jcheint 
fich auch in einer Belaftung der dritten 
Rlaffe und in einer geringen Entlajft- 
una ber vierten zu zeigen, ſoweit ſich 
bis jebt beurtheilen läßt. Sicher ift je- 
venfalls, daß viele Ferienreiſende, bie 
der Erfparniß megen früher auf bie 
Löſung von zwei einfachenSchnellzugs⸗ 
karten hin und zurück verzichten muß— 
ten, diesmal mit einer Rückfahrtkarte 
dritter Klaſſe fahren, die ja bis zum 
Ende der Ferien reicht. 

* * * 

Die Marokkaniſche Geſandtſchaft 
kann ſich über Langeweile nicht bekla— 
gen. Alles was in Berlin ſehenswerth 
iſt, und von dem man glaubt, daß es 
den Beſuchern imponiren könnte, wird 
ihnen vorgeführt. Geſtern wohnten die 
exotiſchen Gäſte dem Exerzieren einer 
Garde-Kavallerie-Brigade bei. Schon 
um 7 Uhr Morgens wurden ſie vom 
Thiergarten-Hotel durch Equipagen 
zum Tempelhofer Felde abgeholt. Mit 
großem Intereſſe folgten die Marokka— 
ner, die gleich allen Völkern arabiſchen 
Blutes geboreneReiter ſind, denUebun— 
gen unſerer Kavallerie. Sie ſelbſt 
waren nicht zu Pferde geſtiegen. Ihr 
militärifcher Begleiter Major von Wal- 
dom erklärte ihnen Zufammenhang und 
Bedeutung der einzelnen Ererzitien, 
mährend fie felbft durch eigene Fragen 
über die Ausbildung von Roß und Rei- 
ter ich zu unterrichten juchten. Näch 
Beendigung der Uebungen murbe ben 
Herren noch ein ganz bejonderes, bon 
ihnen bisher noch nie gefehenes Schau= 
jpiel bereitet. Die Luftfchiffer-Abthei- 
lung war bon ben deutfchen Herren er- 
Judt worden, einen Aufftiea auf eine 
Tolche Stunde zu verlegen, daß dieGäjte 
der Auffahrt beimohnen fünnten. Die- 
fem Erfuchen mar gern aemwillfahrt 
worden, und fo'murben die Fremdlinge 
Zeugen, wie ein folches Luftichiff zum 
Aufftieg befähigt und fertig gemacht 
mird und mie e3 dann zu den Wolfen 
emporfteigt. Al da8 Zeichen „Los“ 
gegeben mar und ber Ballon ftol3 em- 
porfchmwebte, da löfte ein allgemeiner 
Auf des Erftaunens das fonft ftet3 be- 
obachtete würdenolle Schweigen biefer 
Männer und lange begleiteten ihre 
Blide die Aeronauten. 

* * * 


Aus Hamburg meldet ein Tele— 
gramm, daß auf ſeiner in Reinbeck be— 
legenen Villa der Kommiſſionsrath 
Franz Renz geſtorben iſt. Hier er⸗ 
weckte die Trauerkunde in weiten Krei⸗ 
ſen lebhafte Theilnahme. Nicht nur, 
weil der nunmehr Entſchlafene der 
Träger eines der volksthümlichſtenNa⸗ 
men war, ſondern auch, weil er, der 
Sohn des „alten Renz“ ſich lange und 
redlich bemüht hatte, den vom Vater er⸗ 
erbten Ruhm durch eigenes Streben 
auf's Neue zu erwerben. Anfangs iſt 
ihm hierbei auch das Glück hold gewe— 
ſen. Einige Zeit war es ihm gelungen, 
den alten Namen mit friſchem Glanze 
zu erhalten. Dies war, als Franz Renz 
die Ausſtattungs-Feerie, der ſchon der 
Vater ſich zugewandt hatte, mit einer 
bis dahin nie geſehenen Pracht in 
Szene ſetzte. Die neuen Erſcheinungen 
der Elektrotechnik, damals bei ihrem 
Auftauchen noch als Wunder ange— 
ſtaunt, wußte er dabei in verſchwende— 
riſcher Fülle in Anwendung zu brin⸗ 
gen und durch die ſinnberwirrenden 
Lichteffekte den Beifall der Berliner zu 
erobern. Umſo größer war deshalb 
hier die Ueberraſchung, als aus 
Hamburg die Kunde kam, Franz Renz 
habe, während er dort Vorſiellung 
gab, ſeine Leute eines Tages zuſam— 
menberufen und ihnen erklärt, er ſei 
der Direktion müde geworden und löſe 
den Zirkus auf. Als Grund führte er 
den Niedergang der circenſiſchen tt 
an, gegen den er vergebens angefä 
habe. Ein Entel des alten Renz, Ernft 
Renz, verfuchte dann den-bon feinem 
Onkel Franz übernommenen Zirkus 
Thai bald feierte. Co mich erf 
je iterte. So mirb e 
jet bei diefer Tobesnadhricht die Erin- 
nerung an ben Namen ‚un! 
legten herbor x 


mi, ber- Sache Bleibt [o« | mit ber 


gigarre entftcht.. 


Der Brauch, zufammengerolite Ta⸗ 


bakblätter zu rauchen, ſtammt von den 
Indianern und wurde von den Spa— 
niern, die mit Columbus den Seeweg 
nach Oſtindien ſuchten, bei den Einge— 
borenen der Inſel Guanahani zuerſt 
wahrgenommen. Die Wilden nann— 
ten die Krautrolle „Tabaco“, die Be— 
zeichnung wurde von den Spaniern 
übernommen und geraume Zeit ver— 
ging, bis das Zigarrenrauchen Ge— 
meingut der Kulturbölker wurde. 

Die Entſtehung einer Zigarre zu be— 
obachten, iſt gewiß für alleytaucher und 
— Raucherinnen von großem Intereſſe. 

In den geräumigen Kellern erblicken 
wir zunächſt in unabſehbaren Reihen 
in hohen Stapeln, Ballen und Kiſten 
das zum Handbedarf aus den Spei— 
chern übergeführte köſtliche Kraut im 
Rohzuſtand. Gar mannigfaltig iſt die 
Art und Weiſe der Verpackung; faſt 
jedes Produktionsland hat ſeine eigene 
Manier: Cuba- und Havanatabake 
ſind in rieſigen Palmblättern verpackt 
und die Ballen, Seronen genannt, mit 
Leinwand umhüllt. Die einzelnen 
Pflanzen ſind in zierliche Bündel ge— 
faßt, die man Malotten nennt. Su— 
matra verwendet Binſenmatten, Bra— 
ſilien Leinenballen, Mexico zieht Baſt— 
matten vor, während die Seedleafta— 
bake in großen Holzkiſten zum Ver— 
ſandt gelangen. Die aus den columbi— 
ſchen Staaten kommenden Carmenta— 
bake ſind ſogar in Büffelhaut verpackt 
— ein Beweis, daß die Büffelhaut dort 
niedriger im Preis ſteht als Packlein— 
wand. 

Um die ſpröden Blätter zur Bear— 
beitung geſchmeidig zu machen, iſt eine 
Anfeuchtung nothwendig. Dieſe ge— 
ſchieht im Feuchtraum, wo die einzel— 
nen Bündel mit klarem Waſſer behan— 
delt werden. Nach der Anfeuchtung, 
die 24 bis 36 Stunden beanſprucht, 
nehmen große Zinkkaſten die Blätter 
zum „Durchliegen“ auf. Die Zinkka— 
ſten tragen die Namen der einzelnen 
Marken. Die Krone aller Tabake iſt 
der Havana- und Cubatabak. Der 
Zigarrenfabrikant gebraucht aber je 
nach Zweck ſeines Fabrikats die Pro— 
dukte faſt aller tabakbauenden Länder, 
z. B. Mexico, Nord- und Südamerika, 
Oſt- und Weſtindien, das Gewächs 
von Neu, Guinea und andere. 

Die Zigarre beſteht aus drei Be— 
ſtandtheilen: Einlage. Umblatt und 
Deckblatt. Die größeren und gutfarbi— 
gen Blätter finden als Deckblatt, die 
größeren, aber nicht gutfarbigen als 
Umblatt und die kleiners als Einlage 
Verwendung. Mit peinlichſter Vorſicht 
und nur von geübten Arbeiterinnen 
wird das am höchſten bewerthete Deck— 
blatt entrippt, und ſorgfältig gibt man 
darauf acht, daß ja keines von den 
Blättern beſchädigt und ſomit zum 
Umblatt degradirt wird. 

Die durch Entrippen entſtehenden 
beiden Hälften des Deckblattes werden 
aufeinandergeſchichtet und leicht ge— 
preßt, worauf ſie zu den Zigarrenma—⸗ 
chern männlichen und weiblichen Ge— 
ſchlechts wandern. Die Anſicht iſt all⸗ 
gemein verbreitet, daß der ſchwere oder 
leichte Chatakter einer Zigarre von der 
dunkleren oder helleren Farbe des 
Deckblatts abhängt. Aber dieſe Anſicht 
iſt irrig. Denn der Wickel (d. h. Ein— 
lage und Umblatt) bedingt die Schwere 
der Zigarre, und nicht das Deckblatt, 
das nur den Zweck hat, den Wickel zu 
umhüllen, und das die verſchiedenſten 
Farbennuancen aufweiſt. 

Viel ſchneller geht die Zurichtung 
des Umblatts und das Entrippen der 
Einlage vor ſich. Damit es der ſpäte— 
ren Zigarre nicht an der nöthigen Luft 
fehlt, iſt es erforderlich, die Einlage 
abzutrocknen. Dieſes Geſchäft wird 
von Einlagetrockenapparaten beſorgt, 
die mit Exhauſtoren verſehen ſind und 
durch einen elektriſchen Motor in Thä—⸗ 
tigkeit geſetzt werden. 

Deckblattzurichter, Sortirer, Wickel— 
und Zigarrenmacher ſind in den größe— 


ren Fabriken in hohen, mit Oberlicht 


verſehenen Sälen untergebracht. Vier 
verſchiedene Arten von Verarbeitung 
des Tabaks kommen hier zur Anwen— 
dung. Von dieſen gilt als die vor— 
nehmſte, zu der auch, dem Werth der 
Fabrikate entſprechend, nur die edel— 
ften Blätter vermendet werben, die Has 
banefer Handarbeit. 

Die mit biefer beirauten Arbeiter, 
die ganz bejonders gejchidt jein müj- 
fen, verfertigen aus zufammengeroll- 
ten breiten Blättern den „Widel“, ber 
fofort nach der Fyertigftellung mit ‘dem 
entjprechend gejchnittenen Deckblatt 
überrollt wird. Bei der zweiten Art 
der Hanbarbeit arbeiten fich die gegen- 
überjigenden Arbeiter in bie Hände. 
Der ebenjo wie bei ber erften Manier 
bergejtellte Widel wird vor der Ueber- 
rollung des Dedblaties in ziemlich 
fteifes Widelpapier gejchlagen und 
fann, daburdh bis zum Eintollen zu- 
fammengehalten, nunmehr vom zmei- 
ten Arbeiter überrollt werden. Die 
dritte neuere Art ift bie fogenannte 
imitirte Handarbeit, mo der Widel in 
eine eigenartig Ffonftruirte Form faf- 
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-| ment“ geblieben. 


ift die Herftellung mit Hilfe hölgerner 
‚Widelformen. : — 
garren werden mit Gummitragant zu— 
geklebt. In allen vier Methoden, die 
man bei Verarbeitung des Tabaks an⸗ 
wendet, werden weit über 100 Yacon3 
gefertigt. Wie jevem Raucher befannt 
iit, werben die Zigarren zu 25 und 50, 
jeltener zu 100, 200 oder 500 Stüd 
in Kiftchen verpadt. Bevor man jedoch 
zur Verpadung jchreitet, ift es noth- 
wendig, die verfchiedenen Marfen nad 
Farben zu fortiren. 

Das Sortiren gefchieht zunächſt nad) 
fünf Hauptfarben: 1. „Elaro* (ganz 
bel), 2. „Eolorado Elaro” (meniger 
hell), 3. „Eolorado“ (mittel), 4. „Colo= 
rado Maduro“ (duntel), 5. „Maduro“ 
(jehr dunfel). Um aber ein Kiftchen 
mit jagen wir 100 völlig gleichfarbigen 
Zigarren zu füllen, ifi eine Auswahl 
von 15,000 bis 20,000 Stüd nothmwen= 
dig, da vom hellen Gelb bis zum tie- 
fen Schwarz ungefähr 150 Tarben- 
nuancen innerhalb der fünf Hauptfar= 
ben vorhanden find. Die Zigarren wer- 
den gebündelt und gemifje feinere Sor— 
ten einzeln mit dem beliebten Zigarren 
ting verfehen. 

Aledann werben die Bunde in ein 
zelne kleine Kiften verpadt, die jo viel 
niedriger angefertigt find, daß die Zi- 
garren etwas über den Rand der Kifte 
binausragen, um dann langfam und 
mit aller Vorfiht, damit das zarte 
Dedblatt auf feine Weile bejchädigt 
wird, bon oben nach unten gepreßt zu 
werben. 

Wenn fie mehrere Tage unter der 
Preff geitanden haben, erhalten die Zi» 
garren : dadurch die allgemein beliebte 
fantige Form. 

Syn weiteren Räumen find bie Tifch- 
lerei, Druderei, Litographie, Schlofje- 
tet und Schleiferei untergebracht. Wer- 
fen wir nur einen Blid auf die Fabrifa= 
tion der Heinen Zigarrentiften, die eben- 
fall3 hier getrieben wird. 

Das bei der Herftellung der Kiften 
zur Verwendung fommende Holz iſt 
jehr verfchieden. Für die befferen Sor- 
ten nimmt man gewöhnlich fubanifches 
Cedern-, für die mindermerthigen El> 
jen= oder ruffifches Erlenholz. Mit er= 
ftaunlicher Schnelligkeit jehen wir die 
zierlichen Kiften vor unferen Augen ent= 
ftehen. Sehr finnreich fonftruirte und 
von Männern bediente Mafchinen be- 
forgen mit großer Genauigfeit da3 Hef- 
ten und Nageln der Fourniere, ſowie 
das Aufdrücken der Marke auf die 
Kiſtendeckel. 

Geſchäftige Arbeiterinnen übernehmen 
alsdann die ſoweit hergeſtellten Kiſten, 
um deren Ränder mit Papierſtreifen zu 
bekleben, den Deckel mit Leim und 
Schirtingſtreifen zu befeſtigen, das 
Deckelbild auf der inneren Seite anzu— 
bringen, kurz, die kleinen Zigarrenkiſten 
ſo weit herzuſtellen, wie ſie allgemein 
bekannt ſind und wie ſie ſich Jedermann 
beim Verkauf darſtellen. 

Virginien und Maryland waren ur— 
ſprünglich der Sitz der amerikaniſchen 
Tabakinduſtrie. Die Neu-England— 
Staaten nahmen die Kultur der Ta— 
bakspflanze auf, hatten damit aber nur 
geringen Erfolg; die erſte wirkliche 
Ausdehnung der Induſtrie vollzog ſich 
vielmehr nachWeſten hin, nach Kentucky 
und Tenneſſee. Heute aber noch gilt 
das virginiſche Kraut im Allgemeinen 
als das beſſere, und Virginia'er Tabak 
wird heute mehr zu Zigarren verarbei— 
tet, als die Blätter der Tabakspflanze 
aus Kentucky und Tenneſſee. Die leich— 
teren Tabake, welche hierzulande in der 
Form von Zigaretten und Tabak für 
die Pfeife geraucht werden, kommen 
meiſtens aus Maryland und Ohio. 

Die Fabrikation von Zigarren wurde 
in den Ver. Staaten im Kleinen im 
Jahre 1801 begonnen, doch wurde erſt 
neun Jahre ſpäter die erſte größere Zi— 
garrenfabrik hier eingerichtet. In ſei— 
nen Anfangsſtadien ließ das Geſchäft 
viel zu wünſchen. Die Zigarren wurden 
durch Hauſirer von Haus zu Haus ver—⸗ 
kauft, und nur wenige Fabrikanten 
lonnten ſich dazu aufraffen, Pferd und 
Wagen in den Dienſt des Betriebs ihres 
Produktes zu ſtellen. Doch die Nach— 
frage nahm ſehr raſch zu. Vor dem 
Bürgerkrieg produzirten die Ver. Staa—⸗ 
ten ungefähr ein Fünftel einer Billion 
Zigarren; im Jahre 1857 ſchon war 
die jährliche Produktion auf rund zwei 
Billionen geſtiegen und in 1892 wurden 
nicht weniger als viereinhalb Billionen 
produziri. Beſteuert wird der Tabak 
ſeit Anfang der 60er Jahre, als die 
Steuer von der Regierung zu Wafh- 
ington umgelegt wurde, um die Kriegs⸗ 
faffe zu bereihern; daß Fabrifanten 
und Händler auch lizenfirt fein müffen, 
murbe erft nach dem Frieg verorbnet. 

Ein Theil der Bevölkerung der Ver. 
Staaten, welcher von der Tabaksindu- 
ftrie bireft ober indireft abhängig ift, 
mürbe ein Gemeintwefen von der Stärte 
Boftons oder Baltimore bilden, und 
wa3 den Tabafsarbeitern jährlich an 
Arbeitslohn ausgezahlt wird, ergiebt 
zufammen eine höhere Summe, al3 ber 
Gefammibdetrag der Depofiten der drei 
bebutendfien Sparbanten im Lande. 
Was an amerikanijchem Tabak jährlich 
erportirt wird, hat fich für bie letzten 
fünf Jahre im Durchſchnitt auf rund 
140,000 Zonnen im Werte bon über 
$24,000,000 belaufen. 


Nubland’3 Hauptſtadt. 


‚AS Peter ber Große das große 
Gudfenfter nad; Wefteuropa, feine Me- 
tropole an ber Neiwa, fehuf, wollte er 
fein Volf auf die See verweilen. Von 
Petersburg aus follte die Eroberung 
des baltiſchen Meeres bis zur Nordſee 
ausgehen, während im fernen Süden 
das Kreuz des heiligen Georg den Zug 
nach Byzanz und dem Mittelmeer an: 
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Wir 
Kuricen, 
um 
kurirt 
zu 
bleiben. 


behandeln 
nur 
Krankheiten 


Wir find der Anfiht, dab fein Mann groß und mweife genug ift, daS ganze fyeld des 
medizinifchen Wifjenichaft und der Chirurgie zu bemeiftern. Viele Aerzte haben diejes zu 
thun gejudht, find aber mit Rejultaten fonfrontirt worden, welche gewöhnlich enttäujchend 
für fie jelbjt und oft unglüdlich für die Patienten ausficlen. Aus diejer Urjache ent: 
ichloflen wir uns, gleid) bei dem Beginn unjerer profeffionellen Laufbahn unjere Praxis 
auf eine einzige Klaffe von Krankheiten zu bejchränfen und dafür Kuren zu erfinden und 
zu vervolllommnen. Wir behandeln deshalb nur, was wir abjolut fiher find zu heilen. 
Baricocele (Krampiaderbrud); Striftur, Blutvergiftung, Impotenz (Unver: 
mögen), verlorene Maunnestraft und verwandte Krankheiten und Schwächen‘ der 
Männer. Der Behandlung und Kur nur diefer Krankheiten haben wir die beiten Jahre 
unferes Lebens geweiht. Lnjere Sprech: und Dperationszimmer find mit den neueften 
Inftrumenten ausgeftattet, welche jo nothivendig find in der modernen Methode der Bes 
handlung. Unjere Zeugniffe profejfionell und finanziell, find von den beiten Bürgern 
ChHicagos und Umgegend, welche von uns turirt und glüdlich geworden find. Wir erju: 
hen jeden franfen Dann, daß er unjere Methode unterjucht und fich überzeugt. Wir ge: 
brauchen feine jogenannten Speeifics, oder andere betrügerifche Erfindungen, welche jo 
oft heutzutage angewendet werden. Unjere Bildung, Erfahrung und unfer Gemwiffen ver: 
dammen alle jolhe Duadjalbereien. Wir behandeln jede Krankheit einzeln und wiflens 
ihaftli, wir paflen genau darauf auf, und vorfichtig verfolgen wir die Symptome mit 
mwechjelnden Medizinen, durd; jedes Stadium, und wir fegen unferen guten Namen auf daS 
Rejultat. Die Krankheiten, die in unjere Spezialität einbegriffen find, werden unten aus; 
führliher angeführt und verdienen von Jedem fjorgfältig gelefen zu werden, der medizinis 
je Behandlung braucht. 


Varicocele (Jirampiaderirud). 


Was au immer die Urjadhe von Baricocele fein mag, die jchädlichen Nefultate find zu- 
befannt, als daß fie noch weiterer Ausführung bedürfen. E83 ift genug, wenn twir jagen, 
daß e3 den Geift bedprüdt, den Körper jcywächt, dag Nerveniyftem foltert, und zulekt zu 
vollftändiger Erfchlaffung führt. Wenn Sie ein Opfer diefes Webels find, dann erjuchen 
wir Sie, nad) unferer Office zu tommen, wir werden Ihnen dann unfere Methode ertlä: 
ren. Wenn Sie die Methode verftehen, dann werden Sie fich nicht wundern, daß mir in 
den legten 12 Monaten über 300 Fälle turirt haben. Die Schmerzen hören jofort auf, 
Geihwulft und Entzündung laffen bald nad. Das angefammelte Blut wird von den bers 
größerten Venen vertrieben, dieje nehmen jchnell ihre normale Größe, Stärke und Kraft 
wieder an. Alle Zeichen von Krankheit und Schwäche verjchwinden, um Kraft, Stel; und 


Mannbarkeit Plag zu machen. 
Striktuv. 


Es macht nichts aus, wie lange Sie an Striktur litten, oder wie viele Aerzte Sie ent⸗ 
täuſcht haben. Wir werden Sie kuriren, ſobald Sie zu unſerer Office kommen, nicht etwa 
mittelſt Schneiden oder Sondendehnung. Unſere Behandlung iſt neu, originell und voll: 
ſtändig ſchmerzlos. Sie löſt die Striktur vollſtändig, entfernt Hinderniſſe in der Harn⸗ 
röhre. Sie bietet allen unnatürlichen Ausflüſſen Einhalt, beſeitigt Entzündung, reduzirt 
die Vorſtehe-Drüſe, wenn vergrößert, reinigt die Blaſe und Nieren, kräftigt die Organe 
und ſtellt wieder Geſundheit in jedem Theil des Körpers her, welcher durch die Krankheit 
angegriffen iſt. 


+ 
+ 
Blutvergiftung 

Weil diefe Krankheit fo wirklich fchredlich ift, wird fie gewöhnlich der König der geheis 
men Krankheiten genannt. Sie fann erblich oder zugezogen fein, wenn das Syitem erft 
damit vergiftet ift, dann dritt fih die Krankheit dur Eczema, rheumatijehe Schmerzen, 
fteife oder geichtwollene Gelenke, kupferfarbene Flede am Geficht oder Körper, Kleine Ge: 
fhmwiüre im Mund oder an der Zunge, wehen Hals, gejhtwollene Mandeldrüjen (Tonfils), 
Ausfallen der Haare oder Augenbrauen und zulegt Knodhenfraß aus. Sollten Sie bieje 
oder ähnlihe Symptome haben, dann fonjultiren Sie uns jofort. Wenn wir nach eimer 
Unterjuchung finden jollten, daß Ahre Befürchtung unbegründet ift, jo werden wir Ahnen 
das fofort jagen. Aber wenn Ahr Spitem vergiftet ift, dann werden wir Ahnen das offen 
und ehrlich jagen und Ihnen den Weg zur Wiederherftellung zeigen. Unfere jpezielle Bes 
kandlung von Blutvergiftung ift thatjächlidy das NRejultat eines Lebenzftudiums, fie ift 
son-den leitenden Aerzten Europas und Amerikas guigeheihen. Sie enthält feine gefähr- 
lien, Droguen oder jchädlichen Medizinen irgend einer Sorte. Sie geht zu der Wurzel 
der; Krankheit und ziwingt die Unreinheiten aus dem Körper. Sehr ſchnell verſchwindet 
jedes. Zeihen und Symptom für immer. Das Blut, das TFleifch, die Knochen und das 
anze Syftem wird gereinigt und zur bolfftändigen Gefundheit zurüdgeführt, und ber 
Ratient ift wieder im Stande, feinen Verpflichtungen und Vergnügen nachzugehen. 


OL 
Impotenz. 

Männer, Viele von Euch ernten jetzt die Früchte Eurer vergangenen Sünden. Eure 
Mauneskraft iſt im Verfall und wird bald vollſtändig verſchwunden ſein, wenn Ihr nicht 
bald etwas für Euch thut. Ihr habt keine Zeit zu verlieren. Impotenz, wie ſehr viele 
andere Krankheiten, ſteht niemals ſtill, entweder Ihr bemeiſtert die Krankheit, oder die 
Krankheit bemeiſtert Euch und füllt Eure Zukunft mit Elend und unbeſchreibbarem Weh. 
Wir haben ſo viele derartige Zuſtände behandelt, daß wir ſo bekannt mit denſelben ſind, 
als Ihr mit dem Tageslicht. Einmal von uns kurirt, werden Sie niemals mehr mit 
nervöſer Schwäche, erſchöpfter Lebenskraft, Energieloſigkeit, Abneigung gegen Geſellſchaft, 
Gedächtnißſchwäche, Nervoſität und anderen Symptomen beläſtigt, welche Euch Eurer 
Mannbarkeit berauben und Euch unfähig machen, Euren Geſchäften, Vergnügen und Ver— 
pflichtungen nachzugehen. Unſere Behandlung wird alle dieſe Symptome beſeitigen und 
wird Euch wieder zu Dem, was die Natur Euch beſtimmte, zurückführen, nämlich: als ges 
ſunder, kräftiger, glücklicher Mann, mit vollkommenen körperlichen, geiſtigen Fakultäten. 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln Behaftete nach der Anſtalt ein, 
die nirgends Heilung finden fonnten, um unjere neue Methode zu verjuchen, die al 


unfehlbar gilt. 
Koniultation frei. 


State Medical Dispensary 


BE Sidwel-Erke Stale und Ban Kuren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Dffice-Stunden von 10, Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, und von 6—8 Uhr Abends, 
Sonntags nur von 10—12 Uhr. : 


. Das ſchönſte, ge⸗ 
ſündeſte und flär⸗ 
- MALTINE tendite Getränk. 
Maht reiches 


Blut; berg. aus reinem Mal;, Har u. ſchön. 

Unverfüßt. Gejundbeit u. Krait in i:Tropfen. 

Apstbeter, Grocer, elle Händler. Auf Flaſchen ges 
zogen einzig in dem Malz: Ertratt:Dept. von der 
P. Schoanhofen Brewing Co. 


a ABS mA 


Pabit’8 Select a 
wirbt fi) alle Tage 
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die Buchten des Eismeeres die offene 
See zu erreichen, find bis jegt miß- 
glüct. Die Gründung der Stadt Nomo 
Alerandromät, des eiäfreien Hafens an 
der murmanifchen Küfte hoch oben bei 
Nordiap hat fich als eine verfehlte Spe- 
fulation erwiejen, denn der Hafen ift 
durchaus nicht eiäfrei und eine Bahn- 
verbindung befjelben mit St. Peters- 
burg mwürbe eine folche Unfumme er- 
heifchen, daß das Projekt fallen gelaj- 
fen wurde. Petersburg, Riga und 
felbft Libau find Monate lang dur 
Eis gefperrt und haben für den rufli- sügliem Wohlgeiämad und 
chen Welthandel nur geringe Bedeu— jught feines Gleichen. 
tung. Zur MWinterszeit ift berjelbe | —— 
gänzlich auf Deutfchland angemiefen. | Herz des Reiches, fondern Charlom, 
Wirthfchaftlich, Heißt. e8 daher in | die aufblühende Metropole des indu⸗ 
ruffiſchen Kreifen, hat Petersburg ſtriellen Süd-Rußlands. Dort ſolle 


—— 
an ben fühen Wofletn des Boaperus, | Die 


durch aus nicht den Werth für ung, den 
ihm fein Gründer beilegte. Das ganze 
induftriele Leben bes ruffijchen Rei- 
ches liegt im Süden und nit in dem 
nur Handel treibenden Norden. Die 
größeren Koblenfelder Rußlands liegen 
im Donebgebiet, die Naphtasinduftrie 
im Raufajus, die Eijen- und Gtahl- 
maaren-|nbuftrieen enttwideln fi im 
Süden in ungeahnter Weife. An der 
Küfte des Schwarzen Meeres find 
Spinnereien im Entftehen begrifen, die 
turfeftanifche Baumwolle berarbeiten, 
und die Zuderrüben-‘jnduftrie in 
Beflarabien, Podolien und anderen 
Theilen Süd⸗Rußlands iſt in raſchem 
begriffen. Alles grabitirt 

dem Süden, und warum ſollte 
dieſem wirthſchaftlichen Uebergewicht 
ud) das politijche folgen? 


ein neuer Kreml, ein neues Zaren⸗ 
Schloß entſtehen und Zar-Väterchen 
von dort aus ſein Rieſenreich regieren. 
— Dies iſt der fromme Wunſch einer 
neuen Bewegung, die ſich in kommer⸗ 
ziellen Kreiſen Süd-Rußlands aus⸗ 
breitet und dort zahlreiche Anhänger 
findet, 

Db die Borftellungen der Induſtriel⸗ 
Ien in Beteräburg Gehör finden werben, 
möchten wir fehr- bezweifeln; die Höfe 
mwechjeln ihre Hauptitäbte nicht jo 
leicht wie in früheren Jahren. Uber es 
ift Doch bezeichnend, daß die inbufirielle 
Entwidlung Rußlands bereits folde 
Fortichritte gemacht hat, daß die Kauf- 
manngsgilden mit einem Wunjce nad 
Verlegung der ruflifchen Refivenz in 


bie Dejfentlichleit treien und mie bie 





